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Aus dem Führerhauptquartier,  28. März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Aus
der Halbinsel Kertsch und im Südabschnitt der Ostfront
wurden schwächere feindliche Angriffe und Ausklärungs-

' vorstoße des Feindes abgewiesen. Auch im mittleren und
nördlichen Frontabschnitt führte der Feind an verschie¬
denen Stellen mit starken, von Panzern unterstützten
Kräften erfolglose Angriffe. Kampfflugzeuge griffen in
der letzten Nacht kriegswichtige Anlagen in Moskau an.
Am gestrigen Tage wurden an der Ostfront 21 feindliche
Flugzeuge vernichtet und 35 Panzer abgeschossen.

In Nordafrika wurden bei einem Nachtgefechtim Ge¬
biet von Tmimi eine Anzahl britischer Gefangener ein¬
gebracht. Deutsche Sturzkampfflugzeuge griffen die
Hafenanlagen von Tobruk an und erzielten Bomben¬
treffer auf einem feindlichen Handelsschiff. In Luft-
kämpfen wurden drei britische Flugzeuge abgeschossen.
Die Luftangriffe auf Flugplätze der Insel Malta souIe
auf Marinewerften und Hafenanlagen von La Valetta
wurden bei Tag und Nacht fortgesetzt. An der britischen
Süd - und Ostkuste bombardierten Kampfflugzeuge bei
Tage mehrere Häfen; zwei Handelsschiffe wurden be¬
schädigt.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, versuchten
in der Nacht zum 28. März englischeSeestreitkräfte in
der Loire-Mündung Truppen zu landen, um den llnter-
seebootstiitzpunktSt . Nazaire anzugreifen und die Hasen-
fchleusezu zerstören. Im Feuer der deutschen Marine¬
batterien flog ein mit Sprengstoff beladener alter
amerikanischer Zerstörer, der ein Schleusentor rammen
sollte, vor dem Erreichen feines Zieles in die Luft. Die
Masse der feindlichen Schnell- und Sturmboote wurde
ebenfalls durch Marineartillerie vernichtet oder schwer
beschädigt. Soweit es dem Feinde gelang, Kräfte an
Land zu setzen, wurden sie bei dem Versuch, die Werft
anzugreifen und in die Stadt einzudringen, durch Trup¬
pen aller Wehrmachtsteile aufgerieben. Nach bisher
vorliegenden Meldungen wurden ein Zerstörer, neun
Schnellboote und vier Torpedoboote des Feindes ver¬
nichtet. Neben hohen blutigen Verlusten ließ der Feind
über hundert Gefangene in unserer Hand. Auf deutscher
Seite ging nicht ein Kriegsfahrzeug verloren . Auch in
dem Unterseebootstiitzpunkt ist keinerlei Schaden ent¬
standen. Nach Hellwerden stießen deutscheTorpedoboote
auf einen überlegenen britischen Zerstöreroerband , der
das Gefecht abbrach, nachdem er mehrere Treffer er¬
halten hatte.

Aus einem schwächerenVerband britischer Bomber,
der in der letzten Nacht die NorddeutscheBucht und das
besetzte holländische Küstengebiet anflog, wurden durch
Nachtjäger und Flakartillerie fünf Flugzeuge abge¬
schossen. Störfliige einzelner britischer F̂lugzeuge führten
in das Küstengebiet der Ostsee und nach Siiddeutsch-
land ."

London außer sossung gebracht
H.V. Stockholm, 28. März . (BZ.-Eigenbericht.) Ueber

ihren gescheiterten Vorstoß gegen St . Nazaire blieben
die Engländer während des ganzen Sonnabend stumm.

Neue Miterkreuitröger
Berlin,  28 . März . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberst Gottfried von
Erdmannsdorf,  Kommandeur eines Infanterie¬
regiments ; Oberleutnant Rudi Rein  eck, Kompanie¬
führer in einem Schiitzenregiment. Ferner verlieh der
Führer aus Vorschlag des Oberbefehlshabers der Kriegs¬
marine, Großadmiral Raeder, das Ritterkreuz an Ka¬
pitänleutnant Johann Mohr.

Die völlige Zurückschlagungihrer Streitkräste und die
Zerstörung all ihrer weitgreifenden Pläne hat sie offen¬
bar so außer Fassung gebracht, daß sie ganz gegen ihre
Gewohnheit nicht einmal die deutschen Mitteilungen
aufgriffen, kommentierten oder durch irgendwelcheLügen
zu widerlegen suchten. Sie begnügten sich mit der aller¬
dings vielsagenden Angabe, daß es sich um einen
„kleinen" Vorstoß gehandelt habe. Das Adjektiv „klein"
soll offenbar das Eingeständnis umschreiben, daß es mit
den großen Absichten nichts geworden ist. Einzelheiten
wurden der englischenOeffentlichkeit in Aussicht gestellt
nach Rückkehrder an dem Vorstoß beteiligten Streit¬
kräfte, die ja längst erfolgt sein müßte. Daß es sich
in Wirklichkeit entgegen Churchills jetzigen Verkleine-
rungsoersuchen nach dem Mißerfolg um ein recht be¬
trächtliches Unternehmen gehandelt hat , geht aus dem
Umstand hervor, daß die Engländer selbst von Be¬
teiligung . aller drei Wehrmachtsteile vom Einsatz ihrer
viel beredeten Stoßtruppen und anderen Attraktionen
sprachen. Nur über Ziel und Ergebnis dieses Unter¬
nehmens wollen sie stch begreiflicherweise nicht aus¬
lasten.

Die jüngste
lzarlekinade

100. Bremen, 29. März
Gerade noch rechtzeitig zum Wochen¬
ende kam für das deutsche Volk die
Sondermeldung von der jüngsten Harle¬

kinade, die sich Churchill und seine Militärs leisteten,
als sie in der Nacht zum Sonnabend einen Landungs¬
versuch an der Loiremündung in der Bucht von St . Na¬
zaire unternahmen . Bei allem achtunggebietenden Ernst,
den die Kriegszeit erfordert und die Kriegführung mit
sich«bringt : einen Unterton von Heiterkeit konnte sich
das deutsche Volk beim Besprechendieser Meldung nicht
verkneifen, derzufolge ein von vornherein völlig zum
Scheitern verurteilter Landungsversuch der Tommies
an der französischenKüste nicht nur mit dem Verlust der
Masse der feindlichen Schnell- und Sturmboote , sondern
auch mit der Gefangennahme der zahlenmäßig geringen
Kräfte , die sich ans Land schleichen konnten, geendet hat.
Der Landungsversuch scheiterte völlig, mußte  schei¬
tern an den schärfen deutschen Gegenmaßnahmen. Wohl
ist es immer einmal möglich, angesichts der vom höchsten
Norden bis zur spanischen Grenze unter deutscher Kon¬
trolle stehenden 10 000 hm langen Küste, einen Lan-

wie im Weltkriege bei Zeebrügge. . .
See britische Londunasversuchbei St. Nazaire wurde restlos zerschlagen

Berlin,  28 . März . Zu der Zerschlagung des bri¬
tischen Landungsversuches in St . Nazaire teilt das
Oberkommando der Wehrmacht die folgenden Einzel¬
heiten  mit:

Am 28. März , kurz nach Mitternacht , überflogen
«feindlicheFlugzeuge in mehreren Wellen den Raum von
St . Nazaire und warfen einige Bomben ab, die keinen
Schaden anrichteten. Die Einflüge sollten offensichtlich
die Aufmerksamkeitder Küstenverteidigung von der See
ablenken. Noch während die Flak die Flieger beschoß,
versuchten leichte britische Seestreitkräfte in die Loire-
Mündung einzudringen, wurden aber von den Marine-
bätterien entdeckt und unter wirksames Feuer genommen.
Der Feind hatte seinen Plan nach dem Beispiel des
Zeebriigge-Unternehmens des Weltkrieges angelegt, das
ebenfalls gegen einen deutschen U-Boot-Stützpunkt
gerichtet war und ebenfalls seinen Zweck verfehlte. Der
Ablauf der Ereignisse vollzog sich in großer Geschwin¬
digkeit- Während Schnell- und Sturmboote verschiedenen
Punkten der Küste zuströmten, nahm ein Zerstörer Kurs
auf das Schleusentor. Die Marinebatterien verteilten
das Feuer auf die Ziele. Mit ungeheurer Explosion flog
der Zerstörer vor dem Erreichen der Schleuse in die
Luft. Aus den Trümmern wurde festgestellt, daß es ein
alter amerikanischer Zerstörer war , der seinerzeit mit
anderen USA.-Zerstörern ich Austausch gegen Stütz¬
punkte an die britische Marine abgetreten und jetzt, mit
Sprengstoff beladen, eingesetzt war . Im Feuer der Kü¬
stenbatterien gingen fast gleichzeitig an verschiedenen
Stellen der Bucht Torpedoboote, Schnellboote und
Sturmboote unter.

Bei dem massierten Einsatz gelang es einigen feind¬
lichen Booten, Truppen an Land zu bringen. Sie wur¬
den durch sofort einsetzendeAngriffe, an denen sich Ver¬
bände aller drei Wehrmachtsteile beteiligten , zersprengt
und flüchteten sich, vom Rückweg abgeschnitten, in klei¬
nen Gruppen in umliegende Häuser. Eine konzentrische

Säuberungsaktion vernichtete die zersprengten Gruppen,
die sich teilweise geschloffenergaben. In kurzer Zeit
war die Ruhe in der Stadt und im Hafengebiet wie¬
derhergestellt. Alle Angriffe waren abgeschlagen und
die feindlichen Landungstruppen aufgerieben.

In Verfolgung des mit wenigen Einheiten fliehen¬
den Feindes stießen deutsche Torpedoboote vor der
Loire-Mündung nach und trafen bei Hellwerden auf
einen überlegenen britischen Zerstöreroerband, den der
Feind dort auf Wartestellung gelegt hatte . Statt zurück¬
kehrender britischer Schnellboote liefen deutsche Tor¬
pedoboote mit hoher Fahrt auf die britischen Zerstörer,
eröffneten das Artilleriefeuer und setzten im Passier-
gefecht zum Torpedoangriff an. Obwohl die feindliche
Zerstörergruppe sich einnebelte, bot sie unseren angrei¬
fenden Booten ein klares Ziel und konnte den Tor¬
pedos nur teilweise ausweichen. Fünf Torpedotreffer
wurden erzielt. Fünf starke Detonationen , deren Explo¬
sionen die Nebelwand verstärkten, hallten über die See.
Hinter ihrem Schutze ergriff der Rest des Verbandes
die Flucht. '

Während sich dieses Seegefecht abspielte, entdeckteein
anderes Torpedoboot ein aus der Loire-Mündung flüch¬
tendes Schnellboot vom Typ des Motor -Kanonenbootes,
nahm es unter Feuer , enterte es auf hoher
See  und holte 25 Gefangene von Bord. Um an
dem Gefecht der anderen Boote teilzunehmen, das
er beobachtete, ließ der Kommandant die Leinen los¬
werfen und verzichtete auf die Versenkung des Bootes
mit Rücksicht aus drei schwerverletzteEngländer , die sich
an Bord befanden. Bei der Rückkehrunserer Torpedo¬
boote vom siegreichenGefechtwurde später das britische
Kanonenboot in Schlepp genommen und in den Hasen
eingebracht. Außer diesem Boot wurde kein Feindboot
gesichtet, das aus der Bucht von St . Nazaire entkom¬
men wäre. Der britische Zerstörerverband hatte vor
der Loire-Mündung vergeblich auf Wartestellung ge¬
legen.

Zu wenig Seift im Hause - er Lords!
Umwandlung in eine «Inielligenr -flrisiokralie" gefordert / Moskau lobt «feinen" krzbiflkof -

Drahtberichtunseres Vertreters
krv. Stockholm,  28 . März. Das englische Ober¬

haus , das der Labour -Partei wegen seiner Zusammen¬
setzung schon immer ein Dorn im Auge war, ist plötz¬
lich Diskussionsgegenstand der britischen Innenpolitik
geworden. Wie der „Daily Herald" ankündigt, soll es
in eine regelrechte erste Kammer oder einen Gehirntrust
umgewandelt werden. Dieser Reformplan scheint aber
im wesentlichen vorläufig wohl nur ein Labourvorstoß
zu fein. Den Angaben des Labour-Blattes zufolge, soll
der Plan einer Umwandlung des Oberhauses bereits so
weit gereift sein, daß die Regierung ihn in Borberatung
genommen habe. Die wichtigste Reform soll darin be¬
stehen, daß die rrerbliche Zugehörigkeit zum Oberhaus
beseitigt wird. Künftig soll also nicht mehr jeder, der
seines Vaters Lord-Titel erbt, das Recht haben, im
Oberhaus zu sitzen, bloß weil er der Sohn eines Lords
ist. sondern es sollen gewisse geistige Voraussetzungen
gefordert werden. Das Haus der Lords soll demnach
in eine Intelligenz -Aristokratie verwandelt werden. In¬
teressant ist dabei jedenfalls , daß dem bisherigen Ober¬
haus der Charakter einer geistigen Auslese abgesprochen
wird.

, Der „Daily Herald" will in dem neuen Oberhaus die
Leiter der verschiedenen Kirchen, die Vorsitzenden der
Unternehmer- und Arbeiterorganisationen , die Vor¬
sitzenden der Stadträte . die Leiter der Gewerkschafts¬
bewegungen, Vertreter von Kunst, Wissenschaft, Litera¬
tur und der politischen Parteien , entsprechendihrer Zahl
im Unterhaus , versammelt sehen. Das .Labour-Blatt be¬
hauptet sogar, es sei ein Ministerausschuß für die Aus-
a»b« tung eines größeren Verfassungsreform-Planes ein¬

gesetzt worden, bei dem die Umorganisation des Ober¬
hauses nur einen Teil ausmache.

Bei Churchills bisheriger Reform-Feindseligkeit ist
allerdings kaum damit zu rechnen, daß, selbst wenn
das Kabinett auf Labour -Verlangen derartige Beratun¬
gen eingeleitet hat, aus solchen Absichtenso rasch etwas
wird. In diesem Punkt wenigstens ist Churchill mit den
Konservativen absolut einig. Diese haben für den Fall
einer Reform des Oberhauses ihrerseits ' bereits eine
Forderung angemeldet, über die es kaum ein Kompro¬
miß geben würde : die Wiederherstellung des 1911 besei¬
tigten Veto-Rechtes. Einstweilen bleibt der Oberhaus-
reform-Plan wohl nur das Symptom für die allgemein
fortschreitende Gärung und die Machtgelüste der Linken,
die an vielen alten Einrichtungen Englands rüttelt.

Zwei der bei der letzten Umbildung des Kabinetts
Churchills abgesägten konservativen Minister surd jetzt
vom König zum Trost geadelt wordeü : der bisherige
Kriegsminister Margesson ist zum Viscount gemacht
worden und der Flugzeugminister a. D. Moore Braba-
zon zum Baron . H

Die Sowjetagentur Taß gibt in einem Newyorker
Bericht bezeichnendeTatsachen über die fortschreitende
Bolschewisierungder Verengten Staaten von Nordame¬
rika. Freudestrahlend teilt sie dabei mit , daß das Buch
des Erzbischofs von Canterbury über die Sowjetunion
in 1300 000 Exemplaren erschienen sei. Eine bessere
Kennzeichnung hätte dieser anglikanische Kanzelhetzer
und Deutschenfeindnicht finden können, als durch diese
offizielle Moskauer Inanspruchnahme als einer der
hauptsächlichsten bolschewistischenAgitatoren . Die An¬
gaben der Taß über die zunehmende BolschLwisierung

der USA. sind höchst aufschlußreich. Auch diese Entwick¬
lung ist das Werk des Judenstämmlings Roosevelt, der
keine Ruhe gibt, bis sein Land im Krieg war . „In
allen Schichten der Bevölkerung der USA. wächst das
Interesse für die Sowjetunion , ihre Kultur ( !) und ihre
Armee", heißt es in dem Taß-Bericht/Der amerikanische
Rundfunk bringe Kommentare üchrr die Sowjetunion
und schilderedie Kämpfe der Sowjetarmisten . Der New¬
yorker Stadtsender habe die Ueb'ertragung einer Pro¬
grammserie über die Sowjetunion unter dem Motto
„Unsere Verbündeten" organisiert . Mitte März sei über
das ganze Land eine Sendung übertragen worden. In
allen Großstädten liefen sowjetischeFilme . In Holly¬
wood werde die amerikanische Variante eines Sowjet¬
films gedreht. Die Nachfrage nach sowjetischenFilmen
sei in letzter Zeit sehr gestiegen. Großes Interesse herrsche
für Aufsätzeund Bücher über die Sowjetarmee und das
sowjetischeVolk. Besonders begehrt sei das Buch des
ehemaligen amerikanischen Botschafters in der UdSSR .,
Dachs. Die Zeitschrift „Sowjet -Russian to day" habe
in den letzten Monaten ihre Auflage vergrößert . Ein
Buch mit dem Titel „Die Sowjets und was man von
ihnen erwartet " ( !) sei in 35 000 Exemplaren verkauft
worden. Außer dem Buch des Erzbischofs von Canter¬
bury seien, im letzten Jähr in den Vereinigten Staaten
über 300 000 sowjetischeBroschüren erschienen. In näch¬
ster Zeit erscheine ein Buch von dem Korrespondenten
der Londoner „Times" sowie ein anderes „Pie erste
Verteidigungslinie der Demokruchen". Zum.Schluß wird
noch vermerkt, daß in den Bereinigten Staaten .auch
«ine Reihe von Uebersetzungensowjetischer Bücher er-
schieua» HA

dungsversuch zu unternehmen. Und man kann den in
der Nacht zum Sonnabend unternommenen Landungs-
versuch mit dem Vorstoß gegen Zeebrügge vergleichen,
der seinerzeit im Weltkriege 1918 von den Briten un¬
ternommen worden ist und in seinen Zielsetzungen eben-
o scheiterte wie der jetzige. Wenn derlei Versuche aber
o enden wie dieser — und es ist dafür gesorgt, daß
ie so enden —, dann werden die Herren in London
>ald die Finger davon lassen. Ein Zerstörer, neun
Schnellboote, vier Torpedoboote hat dieser Schild¬
bürger-Streich den Briten gekostet, dazu hundert
Gefangene und auch noch blutige Verluste, während
auf deutscher Seite nicht ein einziges Kriegsfahr¬
zeug verlorenging und der angegriffene Stützpunkt ohne
jeglichen Schaden blieb. Es hat wohl etwas geschehen
müssen von feiten Churchills, damit den immer dringen¬
der werdenden Hilferufen — um nicht zu sagen den Be¬
fehlen Stalins — nach Schaffung einer zweiten Front
seitens Londons, Folge geleistet wurde. Haben doch Lit-
winow-Finkelsteins und Maiskys Reden nicht nur bei
der britischen Bevölkerung selbst die geradezu stürmische
Forderung nach einer Offensive auf dem europäischen
Festland ausgelöst, sondern gleichzeitig tiefe Sorgen im
Herzen Churchills erweckt, den Unwillen des Sowjet-
gewaltigen Stalins auf sich zu ziehen. Wenigstens seinen
guten Willen  wollte da Churchill zeigen. Und so
trieb er das kindische Spiel an der französischenAtlantik¬
küste, obwohl ihm militärische Sachverständige in der
englischen Presse noch vor wenigen Tagen eindringlich
erklärt hatten , daß der Gedanke einer großen Offensive
auf dem europäischenFestland dem Selbstmord Englands
gleichkomme. An eine größere Offensive hat Churchill sich
allerdings auch schon gar nicht herangetraut ; und so ver¬
suchte er es mit einem Unternehmen ohne jeden militä¬
rischen Wert , seiner Glücksspielernatur entsprechend hof¬
fend. daß vielleicht doch etwas Günstiges dabei für die
Briten herauskommen könnte. Wie wir aus dem Wehr¬
machtsberichterfahren , sollte die Schleuse von St . Nazaire
gesprengt werden ; aber die Wachsamkeit der deutschen
Küstenartillerie machte schon im ersten Anfang auch diese
Absichtzunichte. Dar voll mit Sprengstoff beladene alte
amerikanische Zerstörer, der ein Schleusentor rammen
und dann durch seine Explosion die Schleuse zerstören
sollte, flog im Feuer der deutschen Marine -Batterien
vorzeitig in die Luft, und in dem deutschenUnterseestütz¬
punkt, dem der Angriff galt . ist keinerlei Schaden ent¬
standen. Den Schaden hat allein Mr . Churchill und
seine Briten und dazu noch den Spott der Welt , die
wieder einmal mit Unterhaltungsstoff über einen Chur-
chill'schen Schildbürgerstreich versehen ist. Churchill aber
möchten wir sagen, daß er töricht war , so zu handeln,
wie er tat , weil ihm doch das immer noch in Geltung
befindliche Angebot des Führers zur Verfügung stand
(und noch steht) , demzufolge die Briten nur mitzuteilen
brauchen. « o sie landen wollen, damit ihnen der Füh¬
rer dazu Gelegenheit gibt, um anschließend daran mit
ihnen die Waffen zu kreuzen. Aber so oder so: es mögen
die Tommies nur so weiter machen. Sie mögen recht oft
so kommen; denn je öfter unsere Truppen sie vor die
Klinge kriegen, desto öfter werden sie sie schlagen und
desto mehr Befriedigung fühlen dabei unsere Soldaten
und das ganze deutsche Volk.

vemäß dem Prinzip Wenn es Churchills Ab¬
bes geringsten WiderstandesM dem
. . . . Streich von St . Nazaire
seinen guten Willen, die Sowjets im Osten zu entlasten,
darzutun , so kann man das eine ihm wenigstens zuge¬
stehen, daß eine solche Entlastung die Sowjets heute
bitter notwendig haben. Ihr Winterplan . der darin be¬
stand, mittels des von USA. gelieferten Kriegsmaterials
und eines ungeheuerlichen Aufgebotes an Menschen¬
massen die deutsche Front zu überrennen , ist heute, da
wir am Ende des Monats März angelangt sind, endgültig
unter furchtbarsten blutigen und materiellen Verlusten
der Sowjets gescheitert. Noch immer zwar rennen sie an
allen Abschnitten der Ostfront fast täglich von neuem
verzweifelt an, um wenigstens die deutschen Vorbereitun¬
gen für die Sommeroffensive zu stören. Aber es ist dieses
Anrennen heute im Gegensatzzur Zeit des Beginns des
sowjetischen Winteroffensivversuchs ohne jegliche Hoff¬
nung und ohne jegliche Bedeutung. Die Sowjets sind
mit ihrem Winterplan gescheitert, und ohne operative
Erfolge müssen sie selber zähneknirschenderkennen, am
Ende ihrer Kraft zu einem entscheidenden Durchbruch
oder auch nur zu einer Wendung der militärischen Lage
angelangt zu sein. Da ist es denn nicht ohne Reiz, die
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Vnsor
Bei einem mißglücktenLandungsversuch der Briten
vor St . Nazaire verlor der Feind, außer den einge¬
setzten Truppen, einen Zerstörer, 9 Schnellboote und
vier Torpedoboote.
Unsere Luftwaffe bombardierte kriegswichtige An¬
lagen in Moskau.
Toungoo befindet sich nunmehr fest in japanischer
Hand.
Gauleiter Sauckel wurde zum Generalbevollmäch¬
tigten für den Arbeitseinsatz ernannt.
Die Gewinnabschöpfung wird zukünftig von den
Finanzämtern veranlagt werden.
Staatsrat Pabst -Bremen soll vom Reichswirtschafts¬
ministerium mit besonderen Aufgaben betraut
werde».
Bremens Verwaltung wurde vereinfacht; der neuq

t«tt »« 1. AprU in Kraft.



Nachdenkliches
für kngland!

^ letzter ^ eit mehr und mehr in Erscheinung treten¬
den sowjetischenBemühungen zü verzeichnen, die darauf
hinauslaufen , wenigstens dort Boden zu gewinnen, wo
ihnen keine deutschen Truppen die Bahn versperren. Die
kommunistische Tätigkeit, die dank des angelsächsisch¬
sowjetischen Bündnisses plötzlich überall freien Spjel -H
räum hat , wo bisher Großbritannien und die USA. eifer¬
süchtig und unnachgiebig als Torhüter standen, läuft
nicht allein auf der britischen Insel und hier unter den
Arbeitermassen und in USA. auf hohen Touren , son¬
dern sie. hat auch dort, wo bisher Englands Einfluß
unbestritten dominierte, bereits stark an Boden ge¬
wonnen und zweifellos erheblichen Gewinn zu ver¬
zeichnen. Wir denken an Iran und schauen noch weiter
nach Jndiett , wo sich uns sowjetische Bestrebungen zeigen,
die auch bereits schon von den unbefangenen Augen
neutraler Politiker voll erkannt worden sind. „Unserer
Ansichtnach wird die eigentliche Krise in England erst
jetzt beginnen !" So lesen wir in der türkischenZeitung
„Cumhuriyet ", wo der türkischeAbgeordnete Punu Radi
den sowjetischenPlänen im Mittleren Osten und darüber
hinaus in Indien auf der Spur ist. Im Kamps gegen
Deutschland erpreßte Stalin von Eroßbrirannien
Materialhilfe , so stellt der türkischeAbgeordnete fest und
fügt hinzu, daß sich gleichzeitig die Frontstellung der
Sowjetunion immer stärker nach dem Mittleren Orient
und nach Indien ausdehne, um sich dort festzusetzen, und
zwar nicht nur bis zum Persischen Golf, sondern bis zu
den Gestaden des Indischen Ozeans und dem Golf von
Bengalen . Den Sowjets sagt der türkische Abgeordnete
schlechtweg auf den Kopf zu, daß sie bei Verwirklichung
ihrer in Vorder- und Südasien weit gesteckten Pläne sich
von der Erwägung leiten ließen, daß, wenn sie schon
im Kampf gegen Deutschlandunterliegen müßten, sie sich
für den dabei erleidenden Raum - und Machtverlust an¬
gesichts der OhnmachtEnglands mit Leichtigkeit in Asien
schadlos halten könntendurch die Entfesselung eines Chaos
bei den riesigen Menschenmassen in Indien und in anderen
asiatischen Ländern. Hat doch tatsächlich auch die lange
und harte britische Zwangs - und Willkürherrschaft und
die daraus sich ergebende Not der breiten Volksmassen
in jenen Gebieten leider einen sehr günstigen Boden für
die bolschewistischeDurchsetzungsarbeit geschaffen. Die
Sowjets jedenfalls scheinen sich neuerdings nach dem
Prinzip des geringsten Widerstandes neu orientieren zu
wollen. Ob man das, was man in Ankara so klar er¬
kannt und so deutlich ausgesprochenhat , sich nicht gleich¬
falls auch schon in London im stillsten Klubkämmerlein
der sogenannten Diehards eingestanden hat?

Mit unerhörter Spannunh sieht man
in England den Ergebnissen entgegen,
die Cripps Verhandlungen in Indien

erzielen sollen. Immer wieder muß man sich dessenbe¬
wußt sein, daß Indien das Herz des britischen Empires
bildet , dessen Verlust das endgültige Ende des Empires
bedeutet. Nachdem zwei seiner immerhin lebenswichti¬
gen Glieder mit der politischen Neuorientierung Kana¬
das und Australiens nach Washington hin ohnehin als
verloren gelten müssen und dazu noch die Empire-Macht-
sphiire sowohl in Europa als im Indischen Ozean end¬
gültig dahin ist, kann man sich wohl vorstellen, daß
wenigstens eine kleine Anzahl noch ernst zu nehmender
Engländer in London, denen ihr Weltreich und ihre
Tradition mehr gilt als der Befehl Alljudas , heute
leidenschaftlichalle Möglichkeiten untersucht, wenigstens
noch den Kern dessenzu retten, was noch vor zweiein¬
halb Jahren das britische Reich war . Kommen solche
Männer zu der Folgerung , daß England bis jetzt alles,
aber auch wirklich alles verlor, was es je verlieren
kynntes ohne selber aufzuhören England zu sein, so
mögen sie sehr wohl mit jenen übereinstimmen, die
ähnlich dem wahnwitzigen Trunkenbold Churchill gleich¬
falls behaupten, es müsse nun endlich mit den Kata¬
strophen dieses Krieges für England aufhören. (Da¬
für „Garantien " zu geben, daß sich nicht neue furchtbare
Niederlagen den alten anreihen, hat der alte Kriegs-
verbrecher wohlweislich abgelehnt.) Bemerkenswert
ist jedenfalls, daß die einen,  nämlich die Chur-
chillianer, Lrippsianer und wie man sonst die Söld-
ljirge und Agenten des Weltjudentums nennen will,
nicht um England selber, ..also nicht etwa um des. Em¬
pires Willen Schluß gemacht sehen wollen mit der end¬
los . LrHefNenden Kette britischer .Niederlagen , fonderp
tedigusN üm de2 WeltiudentümS 'willen, desstit' Siegihnen allein am Herzen liegt, nachdemsie sich dem Juden¬
tum mit Haut und Haaren verschriebenhaben. Bei den
andern^  die freilich in verschwindender Zahl und
kaum von bedeutendem Einfluß auf den weiteren Ver¬
lauf der britischen Kriegspolitik sein dürften , könnte
man sich denken, daß sie, geleitet von gesundemMenschen¬
verstand an das Ende der Kriegskatastrophen für Eng¬
land vor Kriegsende überhaupt nicht mehr glauben, so,
wie es denn ja auch jedem unbefangenen, politisch
urteilsfähigen Menschen auf dem ganzen Erdball heute
klar sein muß, daß England diesen Krieg nie und
nimmer mehr gewinnen kann, sondern daß es vielmehr im
weiteren Verlauf dieses Krieges nur noch weitere Kata¬
strophen und noch schwerere als bisher mit der schließ-
lichen Endkatastrophe,  d . h. mit dem völligen Zu-
sammenbruch des Empires erleiden muß.
Was steift weiter England mutz, wie gesagt, Kanada
mit dem und -Australien abschreiben. Es sindauf oem vp,e>e. diejenigen Glieder seines Welt¬
reiches, die ihm in seiner furchtbaren Notlage sein
Blutsbruder und Verbündeter , die USA. abzujagen im
Begriffe sind. Was darnach England als Imperium noch
verbleibt , ist neben Südafrika (das aber bestimmt auch
heute schon kein unbedingt zuverlässiger Posten mehr
ich britischen Hauptbuch ist) , Aegypten und In¬
dien  und die zwischen diesen beiden Ländern im sogen.
Mittelosten liegende Einflußzone des Empires . Viel¬
leicht, so mögen jene Männer in London, die mit immer
größerem Grauen Churchills Desperadopolitik verfolgt
haben — und ihr , wenn sie könnten, lieber heute als
morgen Einhalt täten — denken, könnte wenigstens
dieser Teil des Reiches noch gerettet werden unter der
Voraussetzung, daß eine vernünftige britische Regierung
aus dem bisherigen Verlauf des Krieges (im Hinblick
darauf , was unausbleiblich dieser weitere Verlauf für
England bringen muß) die entsprechendenFolgerungen
zu ziehen gewillt wäre . Mit dürren Worten gesagt:
England steht in den nächstenKriegsmonaten vor dem
Verlust Indiens , mit dem Hand in Hand der Verlust
der Einflußzone zwischen Indien und Aegypten und
schließlich der endgültige Verlust Aeayptens selbst geht.
Danach aber kommt unvermeidlich die Bolschewisierung
der Insel selber, nachdem heute bereits die bolschewi¬
stischen Einflüsse dort stärker und stärker um sich greifen,
göschürt vom Weltjudentum , das unter allen Umständen
verlangt, .daß das Empire in Alljudas Willen geopfert
werde, wenn nicht anders dieser Krieg gegen die Achsen¬
mächte fortzusetzenist! „Die Mehrheit unseres Volkes
fühlt ganz natürlich, daß der Krieg von einer Llioue ge¬
führt wird," so sagen die einen in England , die über die
großen Gewinne und das Wohlleben der Plutokraten er¬
bittert sind. „Man muß sich der enqlischen Geschichte
schämen und sich schämen, der englischen Nation anzu¬
gehören," sagen die anderen (so schreibt ein Leser der
Londoner Zeitschrift „Spectator " seinem Blatte ) , die den
Niedergang Englands in diesen Tagen mit tiefinnerer
Erschütterung und unsäglicher Hoffnungslosigkeit be¬
obachten. Aber selbst diejenigen in England , die
ehrlich oder nicht, immer noch einen Schein von
Hoffnung zu haben, behaupten, daß es den Sowjets
am Ende gelingen könnte, das Kriegsglück zu wen¬
den, können unmöglich verkennen, daß, wenn solch ein
Fall überhaupt möglichwäre , dies bestimmt auch n i cht
zugunsten des Empires ausschlagen würde Wie die Bol¬
schewiken entschlossensind, in solch einem Fall die von
ihnen programmatisch erstrebte bolschewistische Weltrevo¬
lution weiterzutreiben , kann ja schon aus ihrem Ver¬
halten ersehen werden, das sie im Mittleren Osten an
den Tag legen, wo ihrer Aggressionbereits der Norden
Irans zum Opfer gefallen ist. Es dürfte kaum beim
Norden JraNs bleiben.

kommunistische Durch die Straßen von Da-maskus, so erfahrt man aus
Wichlarvett Überall . marschieren bereits
länge Kolonnen hinter roten Fahnen mit Hammer und
§ :ch?k, hrk .ü- ditz Hand zum Gruß und jaulen irgend-

Von den ostaflattschen Kriegsschauplätzen
Ii-V.  Stockholm,  38 . März. Die Eroberung von

Toungoo durch-ie JapHner wird von englischerSeite
am Sonnabend offiziell llicht zugegeben, aber immerhin
angedeutet in Meldungen, wonachKämpfe in den Vor¬
städten toben. In der Nacht behauptete eine Reuter-
meldung aus Neu-Delhi, daß TouUgoosich am Freitag¬
abend noch in den Händen der Verbündeten befunden
habe, daß Kämpfe jedochwestlich, südlichupd nördlich
der Stadt im Gange feien. Tschungking behaupteteähn¬
liches. Amerikanische Meldungen aus Neu-Delhi fabelten
sogar von großen chinesischen Gegenangriffen gegen die
JapanernDoch sei es leider ungewiß, ob ein Ausbruchs¬
versuch gelingen könnte. Die Kämpfe um Toungoo feien
die bisher heftigstenim ganzen Vurma-Feldzug, und es
sei nicht abzustreiten, daß die Lage kritisch sei. Auch am
Jrawadi seien die Japaner im Vorrücken. Wie die ja¬
panischen Meldungen zutreffendgeltend machen, werden
durch die Eroberung von Toungoo die gesamten rück¬
wärtigen Linien der Engländer von der Flanke her
bedroht. Diese hätten sich ganz darauf verlassen, daß
die chinesischen„Elitetruppen", die Tschiangkaischek ihnen
zu Hilfe geschickt hatte, diesen wertvollen Platz unter
allen Umständenhalten würden.

3V 008 KIsnii TsckunßkinA-lruppen
eingekesselt

Wie Domei von der Schantung-Front meldet, setzen die
japanischen Truppen ihre Säuberungsaktion gegen die
Reste der kommunistischenTschungking-Trüppen fort und
schließenden Einkreisungsring seit dem frühen Morgen
des 26. März um einen Verband von 80 000 feindlichen
Truppen im Osten der Halbinsel Schantung enger und

enger. Mit der Unterstützung von Marinetruppen er¬
stürmten japanische Armeeeinheiten am Freitag Nenten-
gying, vier Kilometer südlich voll Weihaiwei , während
andere Abteilungen Tsingschan, annähernd 100 Kilometer
nördlich von Tsingtau, heftig angriffen . Die Presse¬
abteilung des japanischen Expeditionsheeres in Süd-
China gab am Sonnabend bekannt, daß nach den zehn¬
tägigen Aufräumungsoperationen im Delta des Perl-
flusses, die vom 17. bis 26. März dauerten , die Kwan-
tung-Provinz von den Resten der Tschungking-Armee ge¬
säubert ist. Die Verluste der Tschungking-Armee be¬
laufen sich insgesamt auf 314 Gefallene und 243 Ge¬
fangene, -während die Japaner nur einen Gefallenen
und sieben Verwundete verloren.
Neue Lcklsge gegen kort Î loresdy

Japanische Luftstreitkräfte belegten Port Mo¬
res by  auf Neu-Euineä und Port Darwin  in
Nord-Australien abermals mit Bomben. Im -Hafen von
Port Moresby konnten in Lagerschuppen große Brände
beobachtet werden. In Port Darwin wurde ein feind¬
licher Frachter von 6000 BRT . so schwergetroffen, daß
er mit Schlagseite liegen blieb. Es handelt sich bei die¬
sem Schiff offenbar um einen Transporter , der austra¬
lische Truppen von Neu-Euinea zurückholensollte. Auch
in den militärischen Einrichtungen Port Darwins wurde
erheblicher Schaden festgestellt.
vriten-sanker von japanischemU-Voot versenkt
Tokio,  28. März. Einem Berichtder Agentur Domei

zufolge ist der britische Tanker„Spondilus" (7402 BRT.)
im Indischen Ozean gesunken, nachdemer von einem
japanischenU-Boot torpediert worden war.

Ver italienische weiirmachtsbericht
Rom,  28. März. Das Hauptquartierderital.Wehrmacht

gibt bekannt: „In einem nächtlichenTreffen vorgescho¬
bener Einheiten im Gebiet südwestlich von Tmimi blie¬
ben einige Dutzend Gefangene in unserer Hand. Die
Hafenanlagen von Tobruksowie ein Handelsschiffwur¬
den von Verbändender deutschen Luftwaffe angegriffen»
die drei feindliche Flugzeuge im Luftkampfabschössen.
Zwei Hurricane wurden von unserenJägern vernichtet.
Beim Versuch, den Flugplatz Martuba zu bombardieren»
wurde ein Flugzeug von unseren sofort eingreifenden
Jägern abgeschossen. Während eines Einfluges auf
Vengasi, bei dem nur ein Mann verwundet wurde, er¬
hielt ein Kampfflugzeug einen Flaktreffer und stürzte
brennendab. Ein weiteres Flugzeug, das von der Bo-
Lenabwehr von Bengasi bei einem vorausgegangenen
Angriff abgeschossen worden war, wurde am Boden zer¬
schellt aufgefunden. Starke Verbändeder deutschen Luft¬
waffe griffen erneut die Häfen von La Valetta und
Marsa Scirocco an. Säe erzielten Treffer auf drei
Dampfern, von denen einer unterging und ein anderer
von 8099 BRT . in Brand geriet. Ferner richtetensie
zahlreiche Bombenwürfe auf einen Kreuzer und zwei
Zerstörer. Flakstellungen wurden zum Schweigen ge¬
bracht und großer Schaden an militärischen Gebäuden
angerichtet. Die englischeJagdabwehr verlor in Luft¬
kämpfen über der Insel zwei Hurricane. Feindliche Flug¬
zeuge bombardiertenPatras (Griechenland). Es wurde
kein Schaden angerichtet. Der Angriff forderte keine
Opfer. Ein von der Flak beschädigtesFlugzeug wurde
zur Landunggezwungen. Die vier Mann starke Besatzung
wurde gefangengenommen."

See Vuco vor italienischen Fliegern
Rom, 28. März. Anläßlich Äes 19. Jahrestages der

Gründung der italienischer! Luftwaffe nahm der Duce
in Gegenwart von hohen Vertretern der Partei und des
Staates sowie Mitgliedern des Diplomatischen Korps
die Parade von -italienischen Luftwaffenverbäuden ab.
Anschließendhielt der Duce eine Ansprache, in .der er
dchM .:KMOerte». -dak/inr . Augenblick der iaschlMchey
ReüWtiM -MchW MM vvn de4 ttaliönUchdK-LüWöÄffel
übrig wär , dMiM »MektkMg so große. Beweise ihrer
Tapferkeit aMkUtHätW -DE,Duoe ĤsT--mi^ MoU .Herä.
vor, daß der Wschismus eine neue. Luftwaffe geschaffen
habe, die heute erfolgreich im Mittelmcer , ' im Schwar¬
zen Meer und im Atlaiitik operiere. ' '
- In einem den Kriegsverhältnissen entsprechenden
nüchternen Stil spielte sich die Aushändigung von 49
Goldenen Tapferkeitsmedaillen an die Hinterbliebenen
der Ordensträger oder an dies« selbst ab.

„Vulgariens weg ooegereichnet"
«p. Sofia,  28 . März. Der bulgarische Minister¬

präsidentFiloff gab am Sonnabend vor dem Abschluß
der Herbstsession des Sobranje eine Erklärung ab, in
der es heißt, daß der Weg Bulgariens endgültig vor-
gezeichnet fei. Jede Abweichung bedeute Niederlage
und Unglück. Das Schicksal Bulgariens fei unlösbar mit
dem Schicksal seiner großen Verbündetenverknüpft. Die

bulgarischeArmee habe bisher alle Pflichten erfüllt,
die ihr die internationale Lage auferlegt habe. Bul¬
garien führe zwar nicht Krieg, befinde sich aber im
Kriegszustand  mit den Risiken und Gefahren
einer solchen Situation. Der Ministerpräsidentforderte
das bulgarischeVolk auf, alle Entbehrungenund Opfer
dieses Krieges im Hinblickauf die nationalen Ideale
zu tragen. Heute befinde sich das bulgarischeVolk an
einem Kreuzwege seiner Geschichte. Die Zukunft werde
noch größereund schwerere Aufgaben bringen.

ks bleibt beim Viktor gegenüber Indien
Berlin , 28. März. „Ich habe- nur eine einzige Ab¬

änderung an meinem Entwurf für die Vorschläge ge¬
macht. Ich habe einen Satz anders abgefaßt, voll dem
behauptet wurde, daß er unklar wäre. Sonst bleibt
mein Entwurf unverändert ." Diese Aeußerung Cripps,
die er nach einer Reuter -Meldung aus Neu-Delhi am
Sonnabend auf einer Pressekonferenz machte, liefern
wieder einmal den Beweis dafür , daß die angeblichen
„Verhandlungen", mit denen Cripps im Auftrage
Churchills das indische Volk durch raffinierte Betrugs¬
manöver in diesen Krieg hinetnzwingen will, Nichts
anderes als ein glattes Diktat find. Was Cripps im
übrigen unter „Verhandlungen" versteht,!, kommentieren
seine Worte über seine Unterredung mit Gandhi : >,Bei

Lee
§. ll. Berlin» 28. März. Nach einem Reuter-Bericht

hat der britische King eine Rundfunkrede .an das eng¬
lische Volk gehalten und. darin auf die harten , sorgen¬
vollen Zeiten hingewiesen, die England seit seiner letzten
Rede durchzumachenhatte . Statt sich der von ihm gebil¬
ligten Kriegsausweitungshetze seines Ministerpräsiden¬
ten und Totengräbers des britischen Empire , Churchill,
zu erinnern , sprach er salbungsvoll von den Sorgen der
von den Plutokraten ausgesaugten Völker, die alle
Schrecken dieses Krieges kennenlernen müßten^ Die Her¬
zest der Briten gingen nach Australien, Neuseeland,
Indien und Burma in der Stunde ihrer Prüfung , womit
der King wohl bereits die Stünde des. Abschieds und
des Anschlusses-an den amerikanischen Erbschleicherdes
Empire gemeint haben dürfte. Dann verstieg sich der King
zu einigen illusionistischenPhrasen , deren Präparation
durch Churchill man sehr leicht erkennen konnte. Selbst¬
verständlich sei der bisherige Weg steil und steinig ge¬
wesen, aber er habe, so meinte der King, die Briten
trotz aller Schwierigkeiten immer bergan und dem
Gipfel näher geführt. Es scheint uns so, als ob der King
die Herzbeschwerden, die die Briten dabei befallen ha¬
ben, ein wenig umMlügen versuchte in eine Nerven¬
abhärtung . Gleichzeitig faselte er von der großen Ein¬
heit Englands , eine Erklärung , die das englische Volk
angesichts der schleichendenKrrse und der noch immer
andauernden Vorstöße gegen Churchill mit dem Ziel,
entweder -Cripps oder Lyttleton zum Nachfolger zu
machen, sicherlich wie einen Witz aufnehmen dürfte. Es
sei denn, man unterstellt , daß der King mit dieser Ein¬
heit die zunehmende Bolschewisierung seines Landes
gemeint habe. Vielleicht wird der King, nachdem er die
Stirn befaß, „Gottes Hilfe" für sich und seine bolsche¬
wistischenKoinplicen anzurufen, in einer entscheidenden
Stunde sich zu spät des Schicksalsseines Onkels auf dem
Zarenthron erinnern.

den gestrigen Verhandlungen mit Gandhi", so sagte
Cripps wörtlich, „sprachenwir vom Wetter , von der Er¬
nährung , von der Gesundheit und einigen anderen
Dingen. Der Beauftragte des früher so hochmütigen
England ging bei der Audienz Gandhis , den das Em¬
pire früher ein um das andere Mal ins Gefängnis
hatte werfen lasten, so weit, daß er die Treppe her-
niederging und die Tür zu Gandhis Auto öffnete. Es
hätte nur noch gefehlt, daß der Vertreter Englands
seinem Gast die Füße wusch. . . — Im übrigen wird
bekannt, Cripps wolle eine indische Föderation und
einen- indischen „Exekutivrat beim -Vizekönig" zuge¬
stehen. _

Osttagung deutscherWissenschaftler. Reichsleiter Rosen-
berg hatte zusammen mit dem Reichsdozentenführei zu
einer Osttagüng deutscherWissenschaftlereingeladen, die
in Berlin am 24. März eröffnet wurde. Vortrüge vom
24. bis 27. März behandelten Fragen der Forschung im
Neuaufbau der Ostgebiete. Die Tagung fand ihren Ab¬
schluß in einer Rede des Reichsleiters Rosen-berg..

Bulgariens Staatsjugendführer bei Axmann. Auf
Einladung des Reichsjugendführers Arthur Axmann
weilt zur Zeit der Führer der bulgarischen Staats-
jugendorganlsation Brannik . Dr. Kletschkov, in Berlin.

öautkel Oeneralbevollmächtigker für Vrbeilseinsatz
Zielsetzung im Iatzinen des vieriatzresplanes

- -

Berlin,  28 , Märhr Der FMrer hüt den Reichs-
statthalter und -Gauleiter .Fritz Sauckel zum General¬
bevollmächtigtenfür den Arbeitseinsatzim Rahmen des
Vierjahresplans ernannt. In - dieser Eigenschaft ist
ReichsstatthalterSauckeldem Reichsmarschalldes Groß-
deutschen Reiches unmittelbar unterstellt und hat von
ihm zur Durchführung seiner Aufgaben umfassende
Vollmachtenerhalten. -

Von unterrichteter Seite erfahren wir hierzu, folgen¬der .' Der " ' " . '

harW HrbeitsktäM '̂.einschließlich»- der.  angeworbenen
AW-VndLr. iMrtsgsgWrngenmk, im -befützderen
sitz Kriegs - ,Hn8- EtnäHrungsrvirtschaft̂ sowie, auf
die MobIisierusiM aller noch unausgenutzten Arbeits¬
kräfte:̂ Dsr Generalbevollmächtigte für den Arbeitsein¬
satz im. Rahmen des Vierjahresplanes wird mit allen
Wirtschaftsrestorts, namentlich mit dem Reichsminister
für Bewaffnung und Munition , der gleichzeitig Ge¬
neralbevollmächtigter für Rüstungsaufgaben im Rah¬
men des Vierjahresplanes ist, aufs engste zusammen¬
arbeiten . Die Ernennung des Gauleiters Sauckel er¬
folgte auch wegen der überragenden Bedeutung des
Arbeitseinsatzes in den Rüstungsindustrien auf Wunsch
des Reichsministers Speer.

Bei der Durchführung seiner Aufgaben stehen dem
Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz die zu¬
ständigen Abteilungen 8 (Lohn) und 5 (Arbeitseinsatz)
des Reichsarbeitsministeriums und dessen Nachgeordnete
Dienststellen — also namentlich die Landesarbeitsäm-

einem bolschewistischenAgitator Beifall , der von der
Freiheit heuchelt, die in dem Glauben an die ' Sowjet¬
union und ihre Sendung beruht. So sieht die Entwick¬
lung in diesen vor kurzem noch englischbeeinflußten Ge¬

bieten aus . Und deutlich erkennbar ist, wie die
marxistisch-kommunistische Wühlarbeit Moskaus den
Augenblick für gekommen hält , einen uralten
Traum des russischen Imperialismus zu ver¬
wirklichen und bis zum Indischen Ozean, d. h.
bis zum Weltmeer vorzustoßen. Je schwächer Eng¬
land nun aber im Mittleren Osten wird , weil es ja
naturgemäß Vorderindien gegen die Japaner und
Aegypten gegen die libysche Grenze hin zu verteidigen
hat , desto stärker werden sich die Sowjets dort fühlen,
von denen man jetzt, schon hört, daß sie bei Merw eine
Armee von 300 000 Mann zusammengezogenhätten , also
an einem Knotenpunkt, von wo aus diese für den Mitt¬
leren Osten ganz erhebliche Heeresmaste sich sowohl zur
Verstärkung nach Iran wie auch gegen Afghanistan be¬
wegen könnte. War bis vor dem Kriege Iran schon der
Streitapfel zwischenden imperialistischen Bestrebungen
Englands und Sowjetrußlands (vorher auch des zari¬
stischen Rußlands ) , so war bis dahin Afghanistan (als
Indiens Vo-rgelände), in London vollends das Pflänz-
chen „Rührmichnichtan", um dessen Schutz vordem keine
britische Regierung gezögert hätte , einen Krieg mit
Rußland zu führen. Es kann aber , wie oben schon gesagt,
nicht mehr bezweifelt werden : Das Hauptziel der
Sowjets im asiatischen Raum ist die Bolschewisierung
Indiens . Und hier ist ganz offensichtlich der Führer der
Indischen Kongreßpartei Pandit Rehrn der Mann , auf
den Moskau seine Hoffnungen setzt. Daß sie sich nicht er¬
füllen werden, dafür sorgt im gegenwärtigen Augenblick
nicht allein die indischeFreiheitsbewegung der Männer
wie Subhas Chandra Böse, sondern auch das japanische
Schwert, das , willens ist, das indische Volk nicht
bloß von den britischen Bedrückern zu befreien, sondern
auch vor dem bolschewistischen.Chaos zu bewahren.

puctz die Insel reif
für den Voisltzew smus

Ist nun Indien so oder so
für England verloren
(Cripps bringt es fertig,

dieser Tage mit indischen Kommunisten  zu
verhandeln ) , Indien zusammt dem Mittleren Osten
und schließlichauch Aegypten, das in diesem Fall
bestimmt das britische Joch weiter zu tragen nicht mehr
gewillt sein dürfte-, dann ist die Insel , entblößt von
allen bisher von außen kommenden Hilfsquellen, auf
sich selber angewiesen, nicht mehr in der Lage, sich selbst
zu erhalten oder nur zu ernähren . Reif für den Bolsche¬
wismus , fällt sie der Selbst,Zerstörunganheim, und es
bedarf wahrlich nicht der „Vorsichtsmaßregeln", die der
Präsident des Kronrqtes , Sir John Anderson, dieser
Tage so dringend im Unterhaus empfahl, als er unter
dem Beifall des Hauses, bekanntgab, daß man aus der
Insel die Methode der Verwüstungen, welche die Eng¬
länder bisher nach dem Beispiel der Sowjets auf den
ostasiatischenKriegsschauplätzen, angewandt haben, not-

rch in England zur Verwirklichung kommen
olle. Denn diese Verwüstungen und Zerstörun-

falls an
lassen wo
gen werden im Ablauf der kommendenbolschewistischen
Revolution auf der Insel die Bolschewiken und ihr
Anhang auch ohne besondere Maßnahmen ganz von
selber und gründlichst besorgen: freilich nicht zum Scha¬
den der heute gegen England Kriegführenden, sondern
zum Schaden und zur Ausrottung der heute auf der
Insel noch herrschenden Besitzenden, nicht zuletzt auch
der Intellektuellen , aber auch zum Schaden des anstän¬
digen Bürger - und Arbeitertums . Es wird auf der In¬
sel auch nicht zur Verwirklichung der dieser Tage in

-den Wandelgängen des Unterhauses viel besprochenen
Maßnahmen kommen, von denen der militärische Be¬
richterstatter Reuters , General Huert Gogh, sprach, als
er die Schaffung eines britischen Armee-Luftkorps er¬
wähnte, das im wesentlichen Segelflugzeugpiloten zu
umfassenhätte , womit die Truppen zu befördern wären,
die bestimmt seien, Luftlandungen in größerem Stil
auf dem europäischen Festland vorzunehmen. Da der
General selber erklärte, daß die Verwendung solch eines
Armeeluftkorps von Segelflugzeugen die völlig unbe¬
strittene Luftherrschaft in den europäischen Gewässern
zur Voraussetzung habe (weil, wie er „geschmackvoll" sich
ausdrückte, ohne sie solche Lufttransporttruppen nur
„totes Hammelfleisch"  wären ), können wir
auch diesen „grandiosen Rettungsplan " Englands' auf
sich selbst beruhen lassen, zumal der jüngste, genial vor¬
beigelungene Versuch Churchills, vorerst einmal auf
normalem Wege mit Schiffen an der Küste Frankreichs
zu landen, kläglich genug gescheitert ist.

Kein So gesehen, wie die Dinge heute für
Miderlokucki England oder vielmehr gegen England
ro .ver .pluo , ^ gen, man es durchaus nicht als
einen Widerspruch bezeichnen, wenn hier ausgesprochen
wird, daß der Sieg der Dreierpaktmächte im Grunde ge¬
nommen heute auch eine Lebensfrage Englands ist.
Und je eher sich dieser Sieg einstellt, um so besser für
England selber! Es hat nichts, aber auch gar nichtsmehr zu gewinnen. Es kann nur noch verlieren . So
oder so, wie immer sich dieser zweite Weltkrieg noch
weiter anläßt ! Man muß sich eigentlich wundern, daß
auf der Insel , wo die Trostlosigkeit der britischen
Kriegslage doch immerhin da und dort schon erkannt
wird, ncO keine Stimme sich erhob, die angesichts des
allenthalben im britischen Reiche um sich fressendenbol¬
schewistischen Giftes ganz realpolitisch einmal der Wahr¬
heit die Ehre gebend, offen erklärt, daß allein noch
ein Sieg der Dreierpaktmächte die letzten Zukunfts¬
möglichkeitendes englischenVolkes verbürgt. Denn im
umgekehrten Falle hatte , nachdem dann ja nicht Eng¬
land, sondern der Bolschewismus siegen würde, nicht
allein Europa, sondern auch gerade England, und dieses
ganz besonders, das Allerschlimmstezu befürchten. Ver¬
loren hat England unter Churchill tatsächlich nun ge¬
nug. Pob weiterem Schaden sich zu bewahren, bedarf
es einer eingehenden Gewissenserforschungund danach
einer grundlegenden Umorientierung der britischen Po¬litik.

ter und Arbeitsämter — zur Verfügung. Im Zuge die¬
ser Neuordnung geht die Tätigkeit der bisherigen Ge¬
schäftsgruppe Arbeitseinsatz des Vierjahresplanes , der
die Beschaffungund Verteilung der Arbeitskräfte sowie
die Regelung der Arbeitsbedingungen oblag, auf den
Generalbevollmächtigten über. Der ReichsmarschaUhat
dem Staatssekretär Dr. Syrup für seine langjährige
erfolgreiche Tätigkeit uls Leiter der Geschäftsgruppe
seinen Dank und seine besondere Anerkennung ausge¬
sprochen. Ebenso hat der Reichsmarschall Ministerial¬
direktor Dr. Maiisfeld  seinen Dank ' zum Ausdruck
gebracht,

SewinnabsHöpsung lotst durch?inan;Smler
Hamburg,  28. März. Der Staatssekretärim Reichs¬

finanzministeriumFritz Reinhardt gab in feiner Rede
in Hamburg, über die wir in unserergestrigenAusgabe
berichteten, auch die Neuregelung auf dem Gebiet der
Gewinnabschöpfungbekannt. Er führte dazu u. a. aus:
Es erweise sich aus Gründen der Verwaltungsverein¬
fachung als zweckmäßig, daß die Erfassung außergewöhn¬
licher Geuffnnsteigerungenin Zukunftdurch die Reichs-
finanzoerwaltung geschieht, und zwar auf Grund der
Gewinnunterlagen, die bei den Finanzämtern bereits
für steuerliche Zwecke vorhandensind.

Die Finanzämter werden die außergewöhnlichen Ee-
winnsteigerungen im Zuge der Veranlagung zur Ein¬
kommensteuer oder Kürperschaftssteuer feststellen. Sie
werden sich dabei auf alle diejenigen gewerblichen Un¬
ternehmer beschränken, deren gewerbliche Einkünfte im
Wirtschaftsjahr 1941 mehr als 80 000  NM . be¬
tragen haben. Bei den in Frage kommenden Einzel¬
gewerbetreibenden, Personalgesellschaften und Körper¬
schaften, werden die gewerblichen Einkünfte, die im
Wirtschaftsjahr 1941 erzielt worden sind, verglichen mit
dem Eineinhalbfachen der gewerblichen Einkünfte, die
im Wirtschaftsjahr 1938 erzielt worden sind. Der Unter¬
schiedsbetrag. also das Mehr der gewerblichen Ein¬
künfte 1941 gegenüber. 150 Prozent der gewerblichen
Einkünfte 1938, ist die außergewöhnliche GewinN-steigerung.

Es wird dem gewerblichenUnternehmer also eine
Steigerung seiner gewerblichenEinkünfte von 1938 bis
1941 um 5V Prozent zugestanden, weil auf den gewerb¬
lichen Einkünftenim Wirtschaftsjahr1941 nicht nur die
Einkommensteuerund die Körperfchaftssteuer» sonder»
auch die Kriegszuschlägedazu lasten.

Von dem Betrag , der sich als außergewöhnliche Ee-
winnsteigerung ergibt , haben die Einzelgewerbetreiben¬
den und die Personengesellschaften25 Prozent und die
Körperschaften30 Prozent als Gewinnabführungsbetrag
zu entrichten. Dieser Gewinnabführungsbetrag ist weder
bei der Ermittlung des steuerlichen Einkommens ab-
zugsfähig noch auf die Einkommensteuer oder Körper-
schaftssteuer anrechnungsfähig. Die Eesamtbelastung,
die auf den außergewöhnlichen Gewinnsteigerunaen
ruht , wird demgemäß in den meisten Fällen 80, 85 oder
90 Prozent betragen.

Die Körperschaftssteuer  einschließlich Kriegs¬
zuschlagbeträgt für das Jahr 1941 45 Prozent. Hinzu
kommen, soweit die außergewöhnlicheEewinnsteiaerung
in Betracht kommt, 30 Prozent. Die Eesamtbelastung
beträgt hier demgemäß 75 Prozent. Nach der bestehen¬
den Rechtslage wird die Körperschaftssteuer einschließ¬
lich Kriegszuschlag ab dem Jahre 1942 50 Prozent be¬
tragen . Dieser Satz ist durch die Gewinnabfüyrungs-
Verordnung, die der Ministerrat für die Reichsvertei¬
digung neu beschlossen hat , für Körperschaften, deren
Einkommen mehr als 600 000 RM . beträgt , auf 55 Proz.
erhöht worden. Die außergewöhnlichen Eewinnsteige-
rungen der großen Körperschaften werden demgemäß
ab dem Wirtschaftsjahr 1942 mit 55 Prozent Körper- ^
schaftsstenereinschließlichKriegszuschlag und 30 Prozent
Gewinnabführung, also mit zusammen 85 Prozent , be¬
lastet sein.

Die Beträge, die die gewerblichen Unternehmer auf
Grund der neüen Regelung als Gewinnabführungs¬
beträge entrichten, werden einem Gewinnabführungs¬
konto zugeführt, über besten Verwendung der Reichs¬
minister der Finanzen nach Beendigung des Krieges
bestimmen wird. Der Eewinnabführungsbetrag kann
dem gewerblichen Unternehmer für eine bestimmte Zeit
bis zur Hälfte belassen  werden (gestundet) oder
aus dem Eewinnabfühnings -Konto überlasten werden, .
wenn er glaubhaft macht, daß er den Betrag aus
w'e h r w i r t scha f t l i che n Gründen oder infolge
einer besonderen wirtschaftlichenNotlage braucht.

Druck uns Vsklag: Srsmsr rsKung I-IS -Ssuvsrisg KVssv, km»
S m v. X örnmsn Vsrlsgsc »rsklcir ttugo icStNsr KlaupXckrM-
Isllsrr -lok , ö. pislrlcli , SMIlg sb 15. Isnusr 1V40 Prs >s»s«s kr . ?



Mrtlchaftsteil der V2.
Neichsstelle für lextilwirtschaft

In Bremen eine selbständige Hauptabteilung Baumwolle
Zum Reichsbeauftragten der neuen Reichsstellefür Textilwirtschaft,

in der zunächst die bisher selbständigen Reichsstellen für Baum¬
wolle, für Baumwollgarne und -gewebe und für Seide, Kunstseide
und Zellwolle aufgehen, hat der Reichswirtschaftsminister den bis¬
herigen Referenten im Reichswirtschaftsministerium Walter Lin¬
der  bestellt. Die bisherigen stellvertretenden Reichsbeauftragten für
Baumwollgarne und -gewebe und für Seide, Kunstseide und Zell¬
wolle, Hammer, und Dr. Otten, wurden zu stellvertretenden Reichs-
beauftragten der neuen Reichsstelle. für Textilwirtschaft ernannt.

Die Hauptabteilung Baumolle der Reichsstelle für Textilwirtschaft,
die aus Zweckmästigkeitsgründen, wie von uns angekündigt, in Bre¬
men verbleibt, wird einstweilen weiter unter Leitung des Reichs-
beauftragten Staatsrat P a b st stehen, der darüber hinaus vom
Reichswirtschaftsministerium mit weiteren  Aufgaben betraut
werde» wird.

Rach Errichtung der Reichsvereinigung Chemische Fasern hat der
Reichswirtschaftsmintster auf dem Gebiete der Textilveredlungs-
Industrie eine weiters Reichsvereinigung, die R e i chs v e r s t n i -
gung Textilveredelung  geschaffen . Diese umfaßt alle
Unternehmungen und Betriebe, die Spinnstoffe, tziefpinnsteund an¬
dere Spinnstoffwaren veredeln, sowie deren bisherige marktregelnd«
Zusammenschlüsse. Die Reichsvereinigung Textilveredelung bezweckt,
an Stelle der 48 bisherigen Verbände einen einheitlichen
Verband  zu setzen. Zu ihren wesentlichen Aufgaben wird es
gehören, auf dem Gebiete der Textilveredelung die Wirtschaftlich¬
keit der Fertigung und des Vertriebes zu steigern sowie eine um¬
fassende Marktordnung zu schaffen. Die Reichsvereinigung Textil¬
veredelung untersteht der Aufsicht des Reichswirtschaftsministers. Die
Anordnung ist im Reichsanzeiger Rr . 73 vom 27. März veröffentlicht
worden.

Dis stärkere Einschaltung der Selbstverwaltung der Industrie in
die Bewirtschaftung gibt die Möglichkeit zu einer Vereinfachung
der Verwaltungsstellen auf dem Textilsektor. Die anderen auf dem

Textilgebiet tätigen Reichsstellenwerden zu einem späteren Zeitpunkt
in der Reichsstellefür Textilwirtschaft aufgehen. Die Aufgabenteilung
zwischen der Reichsstelle für Textilwirtschaft und den Organen der
Selbstverwaltung soll grundsätzlichso erfolgen, datz die P l a n u n -
g e n entsprechendden von der staatlichen Führung festgelegten Richt¬
linien von der R e i chs st e l l e aufgestellt werden. Die Durch¬
führung  dieser Planungen liegt auf dem Rohstoffgebiet zum
Teil bei den Verteilungsstellen, die durchweg durch Organe der
gewerblichen Wirtschaft (Fachgruppe)  besetzt sind Die Kon¬
trolle der Durchführung crfosgt. durch die Reichsstelle. Es gibt von
dieser grundsätzlichenLinie naturgemäß gewisse Abweichungen, vor allem
in Erenzfällen, in denen eine starre Durchführung des Prinzips keine
Vereinfachung bringen würde. So werden beispielsweise für eine
gewisse hlebergangszeit verschiedene Sektoren in der Verarbeitung
nach wie vor von der Reichostelleunmittelhar betreut.

Auch hat man di« bewährte Institution der Reichsstclle für Baum¬
wolle in Bremen mit dem eigentlichen Kern ihres Aufgabengebietes
erhalten. Es wird demzufolgein Zukunft in Bremen eine weitgehend
selbständige Hauptabteilung Baumwolle der Reichsstelle für Textil¬
wirtschaft weitcrbcstehen.

Das Ziel .dieser Neuordnung der Verwaltung bestehhffdarin, den
Derwaltungsapparat immer mehr zu einem seinem Umfang nach
kleineren und beweglichen Führungsstab für das Bewirtschaftungs¬
gebiet zu konzentrieren und die praktische Durchführung der Pla¬
nungen den Selbstverwaltungsstellen der Wirtschaft zu übertragen.

Die deutsch-dänische Zu ammenarbeit
Kopenhagen, 27. 3. In dem vor . der Generalversammlung der

Dänischen Industrievereinigung erstatteten Jahresbericht bezeichnete
der Vorsitzendeder Vereinigung, Direktor E. P . Christensen, Däne¬
marks Handel mit Deutschland als einen entscheidenden Faktor
für die gesamte, dänische Gemeinschaft. Auch für die Aufrecht¬
erhaltung der dänischen Industrie sei das Verhältnis zu Deutsch¬
land von wachsender wirtschaftliches- Bedeutung. Das Verständnis,
das von deutscher Seite bewiesen worden sei, bedürfe der Aner¬
kennung. Natürlich habe die Kriegslage es mit sich gebracht, datz

Deutschland Dänemark nicht alle von seiner Industrie benot,gtcn
Rohstoffe habe liefern können. 2m übrigen bezeichnet« der Redner
das Jahr 1941 als ein verhältnisniätzig gute Jahr ' für die dänische
Industrie . Die durchschnittlicheRichtzahl der dänischen Produktion
sei für 1941 mit 94 ermittelt worden und entspreche damit genau
dem Stand von 1949. Die Arbeitslosigkeit der Industriearbeiter
sei 1941 etwas geringer gewesen als 1949.

Die Aufhebung der Einfuhrabgabe  zum 1. April,
die vom dänischen Finanzministei dem Reichstag zugleich mit der
Forderung einer Erhöhung gewisser Zoll- und Verbrauchsabgaben
zur Deckungdes entstehenden Einnahmeausfalles vorgeschlagenwurde,
ist vom Folketing und Landsting nach kurzer Beratung einstimmig

Dänemarks Autzenhandcl im Februar . Dänemarks Außenhandel
im Februar war der Menge und dem Wert nach der geringste
feit vielen Jahren (Ein- und Ausfuhr hatten einen Wert von . je
84 Mill . Kr .), während der Januar mit einem Ejnfuhrüberschutz
von 29,8 Mill . Kr abschlotz. Die Einfuhr ging um 44,3 Mill . Kr.,
die Ausfuhr um 14,5 Mill . Kr. zurück. In Februar 1941 stand
eine Einfuhr im Werte von 73 Mill . Kr. einer Ausfuhr im Werte
von 89,9 Mill . Kr. gegenüber, so datz sich ein Ausfuhrüberschuß
von 7,8 Mill . Kr. ergab.

Die ßapitaibetiditigung bei Siemens
Laut Aufstchtsratsbeschluß berichtigt die Siemens -Schuckert-Werke

A-E ihr Kapital von' 129 auf 249 Mill . RM und schüttet darauf
4 (8) Pzt . Dividende aus , während die Siemens & Halske A-E
nach vorheriger Herabsetzung deb AK .durch Aktieneinziehungen von
157,99 auf 149 Mlill . RM das herabgesetzte Grundkapital um 299
auf 499 Mill . RM berichtigt und darauf 3,5 (19) Pzt . Dividende
verteilen wird. — Der Aussichtsrat der Siemens & Halske A-E
berief Di . Max Moellsr zum stellvertretenden Vorstandsmitgliede.

Frjed. Krupp A-E, Essen. Aus dem Ergebnis des Geschäfts¬
jahres 1949/41 werden wieder 6 Pzt . Dividende vorgeschlagen. In
den Aufsichtsrat ist Dr . Hermann von Siemens eingetreten.

Oldenburgische Landcsbank A-E, Oldenburg. In der HV wurde
der Abschluß für 1941 mit 5 (5) Pzt . .Dividende genehmigt. Im
neuen Jahr haben sich die Geschäfte der Bank befriedigend weiter¬
entwickelt. 4» ' '

Zeiss Ikon A-E, Dresden. Die HV beschloß 4 Pzt Dividende
(i. V. 8 Pzt . auf das alte AK). In den AR wurde Dir Dr. ing.
Heinrich Kueppenbender, Dresden, neu gewählt., der mit dem Ende
des Berichtsjahres aus dem Vorstand der Gesellschaft ausgeschieden
ist. Im neuen' Geschäftsjahr bewegten sich die Umsätze weiter in
steigender Richtung. Die Beschäftigung sei unverändert sehr stark
und für eine Reihe von Monaten gesichert.

Mechanische Weberei zu Linden. Hannover-Linden. Eine völlige
Ausnutzung der Sammtfabrikations -Einrichtung konnte auch 1941
nicht erreicht werden. Dies , hak die S^h- der V-rk- ufser ofe be¬
einträchtigt. Die Gesamterträge gingen auf 2,27 (2;83) Mill RM
zurück. Nach 9,15 (9,17) Mill . RM Abschreibungen schließt die
Bilanz ohne Gewinn und Verlust ab (t. 25. 94 939 RM
aus dem 6 Pzt . Dividende verteilt wurden) . Das Umlaufsvermoge«
steht mit 3,48 (3,57) Mill . RM zu Buch, -andererseits Verbindlich,
ketten 3,83 (3,94), darunter die Anleihe 3,31 (3,41) Mill . RM.
Eine Voraussage über den Verlauf in 1942 sei Nich. möglich.

Teppich-Werke Berlin -Treptow A-E. Berlin . Di- SV . nahm
den Abschluß zum 31. 12. 1941 zur Kenntnis , der nach 9,92 (9,94)

wtn> nrfcr«f.r<»tf»iinrti>rt -»inlthliekrlickDortraa einen Reingewinn

Zur Meldepflicht für Aktien. Es wird darauf 'Hingswief-n, daß
bei lleberschreiten der Freigrenze von 199 999 RM jelbstverstandlich
alle  im Krieg erworbenen Aktien gemeldet werden müssen, « s
können also niM etwa bei der Meldung einfach Aktien rm Werte
von 100 000 RM abgezogen werden. Ein Abzug ist nur möglich sur
die jm Kriege verkauften Aktien aus Friedensbeständen.

unk .
Hapag |ivuicu )iuj v,o  I .nv u- p—
Prozent auf 112 an. Von sonstigen Verkehrsaktien bliebe» Bremer
Straßenbahn (131) unverändert . Bremer Pulkan notierten mit 198,
Reis und Handels stiegen um 1 Pzt . auf 199. Sonst keine Der-
änderungen. _ _

Die Amtlichen Berliner Devisenkurse
blieben gegen den Bor tag unverändert. _

Berliner Börse. Am 28. 3. zeigte die Kursentwicklung-ein unregel¬
mäßiges Bild. Das Geschäft blieb sehr ruhig. Man handelte Verein.
Stahlwerke mit 152,5, Farben mit 296,5 und Reichsbankanteile mit
149,75. BMW zogen um 1,5 Pzt . an. Andererseits mußten Daimler '
9,37 und Bahnbedarf 1 Pzt . hergeben. Gegen Ende des Verkehrs
lagen die Aktienmärkte im großen und ganzen behauptet. Ver.
Stahlwerke wurden mit 152,37 und Farben mit 298,25 umgesetzt.
Daimler erholten sich gegen den Verlauf um 9,12 Pzt . Leopold¬
grube kamen gegen .den Vortag 2 Pzt . höher zur Roth.

Famllienanzeigen
Geburten

‘. In dankbarer Freude zeigen wir
die Geburt •eines gesunden
Jungen an. Irmgard Gehrken,
geb. Meißner, Ludwig Gehr¬
ken. Bremen, den 27. 3. 1942,
Sebaldsbrücker Heerstr . 248;
z. Z. Wöchnerinnenheim

Verlobungen
Die Verlobung ihrer Tochter

Gerda mit Herrn Reichsbahn¬
rat Dr. iur . Paulheinz Meffert
geben bekannt : Otto Flĉskäm-

i: per und Frau, Frieda , geb.
j ;. Eggert. Bremen, im April 1942,

- Nordstr. 53

Meine Verlobung mit Fräulein
|Gerda  Flaskämper beehre ich

mich anzuzeigen . Dr. iur. Paul-
■heinz Meffert. Wuppertal , im

April 1942, Worringerstr .. 50.
Empfang: Ostersonntag , den
5. April, Nordstr . 53, 12 bis
14 Uhr. .

Ihre Verlobung geben bekannt:
Ursula Eickhoff, Ernst Schadtle,
Obergefreiter , z. Z. im Osten.

.1, Ostertag . Bremen, Gabels*
' bergerstr . 4 _

Ihre Verlobung geben bekannt:
Waltraud Krewald, Helmut
kischnick . Bremen, 29. März
1942, Thorner Str. 33, Königs-
berg (Pr.)_

Ihre Verlobung geben bekannt:
r Irma Seigies, Albert Stordt-
!>; mann, Leutnant in einer schwe¬

ren Artillerie -Abteilung . Bre-
.' men, Flensburger Str. 79, aih
1 28 . März 1942
Ihre Verlobung geben bekaftnt:

Liesel Israel , Jonny Kath-
meyer. Bremen-Aumund, Bre-
men-Vegesack , 29.'März 1*942.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Maria Bohne, G.efr, Rudolf

- Grütz. Bremen-Aumund, z. Z
Bottrop j.  W „ 29. März 1942

Unsere“Verlobunĉ geben wir be¬
kannt : Gertrud Rawski, Ober-
gefreiter Erich Agen. Bremen-
Hemelingen , 28. März 1942,
Sandstraße 3, Ellernstraße 33;
z. Z. in Köln

Heirat

Wwe ., 48 I . alt , sucht einen passen¬
den - Lebensgefährten (Beamten ).
Angebot « unter D 4238

Osterwunsch . Geb . Dame Mitte 30,
mit 7jähr . Sohn m. mod . Heim
u . Berm . wünscht Wiederheirat m
liebensw . geb. Herrn in gesicht
Pos . Ang . m. Bild zur . A 427'

Dame , 26 I ., hübsche, gepst . Ersch
aus -gez. Ha-usfr . m. Schwesterner
a. anges . Akad .-Fam . i . s. gt . Ver*
mög .-Berh . ibd . s. Neig .-Ehe dch
Frau Schulz , Hannover, . Seel*
horststvaße 23.

Jntell . Schief , s. d. Betanntsch . ein
Dame im Alt . d. 3b—4b I . zw
Geselligk. Spät . Heir . nicht aus
geschloss. Ang . unt . 5346 an die
Geschäftsstelle Blumenthal

Alleinst , alt . Herr mit eig . Haus
wünscht die Bekanntschaft einer
älteren Dame ohne Anhang , evtl
spätere Heirat . Angeb . unt . 5343
an die Geschäftsst . Blumenthal

Mittlerer Reichsbcamter , Anfang 30.
möchte mit häuslich veranlagter
Dame den Bgnd fürs Leben
schließen. Näh . u . B 268 durch
Briefbund „Treuhelf ", Geschäfts*
stelle Hamburg 41,.Schließfach 4416

Einheirat w. i. Lebensm .- o. Zig .-
Gesch. ölt . sol. guth . Mann mit
kausm . Kenntn . sowie Rente und
Vermögen . Angeb , unt . G 4283

Alleinst ? ält . Beamter mit Eigen¬
heim wünscht Heirat . Angebote
unter B 4253 -

Junger Mann sucht Bekanntschaft
mit nettem anständigen Mädel,
Alter 22—26 Jahre , evtl . sp. Heir
Angebote unter G 5407  _

Mann , 60er, rüstig i. gutem .Ver¬
dienst sucht Zimmer bei Wwe ., um
gemeinsch. Haushalt zu führen
Heirat nicht ausgeschlossen . Zw
Deichshausen , Warfleth od. Lesum*
Vlumenchal . Ang . u : VS 1352
an die Geschäftsstelle Begesack •

Arbeiter , 36 Jahre , wünscht die. Be
kanntschaft . eines sauberen an¬
ständigen Mädchen , 25—30 Jahre,
kenncnzulernen zw. Heirat . Tadel¬
lose Vergangenheit u . Aussteuer
erwünscht . Zuschriften mit Bild
unter L 4266

A u I o ■u. Motorradmarkt

Vertäu!
DKW ^ Wagen , billig , gut erhalten

Gebr . Lindenbauer , Rus : 51137
und 511 76

VIhre Verlobung geben bekannt:
? Herta Wieting , Hans Marhof.
* „Hof Marhof", Bremen-Lesum-

Meldorf, den 29. Marz 1942

Ver m ählun g en\
Ihre Vermählung geben be¬

kannt : Wilh. August Becker,
Bauing., Herta Becker,' geb.
Linke. Bremen-Huchting , den
21. März 1942, Alte Heerstr . 5

Ihre Vermählung geben be¬
kannt : Eduard Kruschel, Emmy
Kruschel, geb. Wlömert . Bre¬
men, den 28. März 1942, An
der Aue 17

Statt Karten . Ihre Vermählung
geben bekannt : Oberschirr¬
meister (Fz.) Johannes Harder
und Frau, Margret , geb. Maaß.
Hamburg, den 28. M$rz 1942

Fabrikneue Motorräder 60, 08 und
120 ccm sind bereist vorrätig bei

' Bundgaard & Sohn
Motorrad -Anhänger , neu , Tragkr.

10 Zentner . 270 RM.
Remmers , Jsarstraße 4

Motor -Lleser-Dreiräder 98 u . 125 qcm
bereist und bezugscheinsrei . sofort
lieferbar . Bundgaard & Sohn _

500-Fiat -Limousine , neuwertig,
Schätzungs -Preis 1470 M.  Ange¬
bote unter I 2878

Gepflegter Vierrad -Licserwagen.
Große Ladefläche . Tragfähigkeit
15 Ztr . Ruf : 8 36 97 (8 07 32)

Fiat -Wagen , 583 ccm . 1500 M
16 000 fern gelaufen . Gebr . Linden*
bauer , Ruf : 51137 u . 5 1170

Teilhaber
Wer beteiligt sich noch still (oder

tätig ) mit ca. 50 000 M od . mehr
an hiesiger Schiffahrts -Firma?
Makler Martens , Dobben 17,
Ruf : 2 52 79, Sprechz . 4—5^ Uhr

Häuser u. Grundstücke
Eigenheimfinanzierung . Geld für

Hausbau oder Kaus . Ihr lang¬
gehegter Wunsch , ein eigenes Haus
zu besitzen, wird durch uns erfüllt.
Ein - oder Mehrfamilienhaus wird

. lückenlos einschl. Nebentosten ' st*
nanzicrt . Keine lfd . Verwaltungs
kosten; angemessene Verzinsung
Ihrer Spareinlagen . In geeigne¬
ten Fällen Vorfinanzierung durch
Zwischenkredit bei 25 Eigenkapi¬
tal möglich . Verlangen Sie noch
heute unsere reichbebilderte Auf-
klärungsschrist „Der Weg zum
Eigenheim ", die Ihnen postwen¬
dend kostenlos und unverbindlich
zugeht . Bausparkasse Mainz , A.-
G., Mainz __

100 Eigenheimwinke gratis ! Kosten
los und unverbindlich versenden
wir an Je -dermann unseren illu
strierten . Eigebheim -Ratgeber , der
Zehntausende von Interessenten
die neuzeitigen , steuerbegünstigten
Wege volkstümlicher Eigenheim-
sinanzierung gewissen hat . Schon
ab RM . 35.— monatl . kann das
Recht der Bollsinanzierung Ihres
künftigen Eigenheimes einschließl
Gartengrundstück sichergestsllt wer
den . Fordern Sie den illustrierten
Eigenheim -Ratgeber von der Deut
schen Union -Bausparkasse , Dort*
mund , Hansaplatz 21 6._

Ankou  >
Ich suche laufend Grundstücke , La

gerschuppen od. leer stehendes Fa¬
brikgebäude zur Unterstellung
von Kraftfahrzeugen . Automobis-
haus und Maschinenbau Franz
Böhm , Bremen , Sonnenstraße,4
Ruf : 2 68 58

Ich suche im Aufträge Ein - u . Mehr
samilienhäuser . Zinshäuser u. Ge
schästSgrtindstücke in jeder Preis
läge . Louis Neukirch , Makler,
Bahnhosstr . 31 Rus : 2 12 34-37

Wer verkauft fein Haus in ober
außerhalb Bremens ? Bitte anru-
fenl Hab« sofort Käufer . H Apel
Maki Löningstr . 31. Rui : 2 84 22

Bauplatz sür Einsämilieuha -us . 600
bis 700 qm groß , a. liebst , in Os¬
lebshausen od. Woltmershausen zu
kaufen gef. Angeb , u . R 2884

Parzelle ob. Stück Land , mögl . Fin¬
dorff . Angebote unter V 4295

Verkauf
Wer sein Haus - od. Geschäftsgrund¬

stück verkausen will , wendet sich
— am besten persönlich — an die
Maklersirma Arnold Holthaus &
Eo ., Am Wall 143/41_

Mi e t g e such
Suche Parzelle mit od. ohne Wochen¬

endhaus . Ang . u . Z 3520

Zündapp -Motorrad mit Beiwagen
in tadell . Zust . zum Schätzungs¬
wert . Ruf : 3 54 40

Ihre Kriegstrauung geben be¬
kannt : Walter Fremder, Mila
Fremder, geb. Dankers. Bre¬
men, den 27. März 1942, Biclt-
hauptstr . 42_ '_

Ihre Vermählung geben bekannt:
Werner Schmolke^ Oberstfeld¬
meister , und Frau , Ilse, geb.
Block. Pitten/Niederdonau , den
28. März 1942, Peter -Rosegger¬
straße 233

Ihre Vermählung geben bekannt:
Willi Scheldon u. Frau, Erna,
geb. Siemers. Br.-Vegesack,
Lemwerder, 28. März 1942

Danksagungen
Für die vielen Aufmerksamkei¬

ten , die uns anläßlich unserer
Verlobung zuteil wurden , dan¬
ken wir allen recht herzlich.
Anneliese Kruse, Heinrich Ball¬
mann. Br.-AVmund, im März
1942, Kurzestraße 1

Für die vielen Aufmerksamkei¬
ten anläßlich unserer Vermäh¬
lung danken wir herzlich.
Hermann Sillje, z. Z. Wehr¬
macht, und Frau, Anni, geb.
Spreen. Br.-Grohn, An der
Reeperbahn 9 _

Für die freundlichen Aufmerk¬
samkeiten anläßlich unserer
Vermählung danken herzlichst
Job . Meyer, Schiffsführer a. D.
und Frau, Marta , geb. Hus-
mann. Löhnhorst, 29. 3. 1942

Ankau  1
Motorräder und Lieferwagen , ge

brauchte , kaufen sofort Bundgaard
& Sohn

DKW .-Wagen u . -Motorräder kau
sen lausend Gebr . Lindenbauer
Ruf :. 51137 und 5 1170

Personenkraftwagen nur stärkere Ty¬
pen über 3000 <jcm Hubraum
kauten laufend Ahag ", Automobil-
HandelS -Kesellschoft Walsroderstr.
Nr 9/15 . Ruf 8 40 91.

Für den Osteinsatz ein PKW . mit
voller Bereisung , gut erhalten
nicht unter 2 Liter . Angebote
unter A 4256

Demag -Zug bis 500 kg Tragkrasi
oder zu vertauschen gegen einen
1000 kg Demag -Zug.
Holtz, Kölner Str . 15 Ruf : 8 £6 68

Zu verleihen

Bankdarlehen 12 Monatsraten an
Festbesoldete . - Ausf Auslagen an
T . H.. Bremen 8, Schließsach 66

relbstg . g. Dari , mit monatl . Rück*
zahlg . Ang . unt . R 4333_

Selbstgeb . gibt Darlehn m, moxtafl
Rückzahl . Ang . unter I 3466

Kennen Sie den Wert der „B . Z.°
Kleinanzeige " ? . Nein ? — Dpnn ge*
den wir Ihnen den guten Rat,
sich bei der nächsten Gelegenheit
von ihren Vorzügen zu überzeu¬
gen Die „B Z .-Kleinanzeige " ist
die idealste Helserin in allen Le¬
benslagen Es gibt tost nichts wo
ste keinen Rai weiß Ob ste ein
Zimmer suchen oder wenn Ihnen
ein Schrank kehlt, ob Sie einen
entbehrlichen Kinderwagen zu ver¬
kaufen haben oder ein Mädchen
für Ihren Haushalt suchen, immer
wird hierbei die „B . Z.-Kleinan-
zeige" das Richtige finden.

Zu verpachten
Kleingärten . Das Gelände in

Aumund zwischen Zoll - u . Grenz-
straße soll in kleinen Parzellen
verpachtet werden . Bewerber
wollen sich am Dienstag ; 31. 3.
und Donnerstag , 2. 4., in der
Geschäftsstelle der NSDAP.
Aumund , Altes Rathaus , Grenz
straße 45, in der Zeit von 19 bis
20 Uhr melden (oder schriftliche
Anmeldung ).

Verschiedenes
Parkett Ichleikt maschinell G. A

Papenhausen . Große Johannis
ttraße . ,6g Ruf : '5 3085

Gemälde Ankau * Verkam Jördens
Bahnhofstraße 27 Rui z zg 22

Reinstimmer t Akkordion und Ban*
voneon Reparaturen Joh Flott-
mann Adelstedter Str . >0. I. Et
Endstation Gröpelingen . Näh:
Sumannschule_

Bremer Ring -Eilboten . Rus : 2 53 31
Kleine Fu 'hrleutestraße 12

Wer gräbt Land um ? (Horn , End¬
station Linie 4). Slngebote unter
B 4947

Welcher Schneidermeister wendet
Anzug ? Ang . unt ? D ,52 678

Frau zum Wäsche ausbessern gesullii
Sewerin , Gastfeldstraße 121

Gute Schneider 'in gesucht. Anqeb
unter E 4344  _

Wer geht auß . d. Hause massieren?
Ang . an Sewerin . Kästfeldstr 12!

Wer repariert Drahtrahmen sür
Auflegematratze Rus : 48 46 55

Nichtbremerin , 42 sucht nette geb
Freundin . Angeb u . I 4222

Wer würde meinen Dachüberstand
(Holzbekleidung ) ausbessern und
sonstige Zimmerarbeiten machen?
Marg . Oerting Wwe ., Br .-Schöne¬
beck, Borchshöherweg ID_

Vollkornbrot ! Leistungsfähige Bäcke¬
rei nimmt noch Brotlieferungen
entgegen . Ang . ' unt . B 2682

Wer Pibt etwas Land ab sür Ge¬
müse spflanzen bis Stadtgrenze,
auch Grasland ? Ang . C 2683

Soldatenfrau möchte statt Sommer¬
reise einer Bäuerin mit kl. Kin¬
dern 6—8 Wochen helfen , Haus¬
halt , Garten und Tiere . Angeb.
unter A 2681

Geschüftiiche Empfehlungen

Mit neuen Dauerwellen in den Früh*
ling . Empfehle Origin . französische
Parfüms u . Puder . Salon Blüiü
Bürenstraße  5 , Ruf 2 05 97

Jetzt Frithjahrsknrl Befreien Sie
Ihren Körper von Schlacken durch
Schoenenbergers Pslanzensäste . Sic
haben hier ein gründlich wirken*
des, altbewährtes Naturmittel
Kurpackung mit je 2 Flaschen
Brennessel -, Löwenzahn - u . Spitz
wegerichsast und 2 Pakete Tee

8.25. Ausführliche Prospekte
kostenlos . Reformhaus Lichte, Bre-
men , Ostertorstcinweg 101

Berdauungsbeschwerden,Sodbren neu
Müdigkeit , Neovosität , dann Di*
aestibsalz . Glas 1,25 Reform
Haus Ahlhorn , Wegesende 34 und
Langemarckstraße 82_

Magen - und Darmstörungen , Fett
leibigkeit . Blutandrang , dann Do
gostivsalz Glas RM . 1.25. Reform
Haus Ahlhorn , Wegesende 34 und
Langemarckstraße 82_

Zinsser Rheuma -Tee, einfach Paket
1.40 RM . - verstärkt Paket 2.-
RM . Zinsser verstärkte TeeS wer¬
den nach ' zwei Deutschen Reichs-
Patenten hergestellt . Zinsser Tees
werden in den meisten Apotheken
geführt oder besorgt . Zinsser & Cv.
Leipzig C 1. / 27

Original -Antiksachen all Art , Kunst*
gegenstände , Gemälde . Kupferstiche
deutsche u . Orientleppiche , Brücken
Städteansichten . Bremensten Ellen*
beinsach^n. Japan -China usw
Möbel aller Art kaust lausend zu
reellem Preise Georg Odemer
Kunsthändler vereidigt össentl
best Versteigerer , vereid Schätzer
und Sachverständiger . Schiller
straße 16 Rill : 2 30 85

Klubtische, Blumenbänke mit und
ohne Kachel. Wienerbäpke und
Sessel mit Rohrsitz Bettstellen in
Holz. 90/190 groß Beermann u
Kranz Faulenstr . 14/16, Rui
Nr 2 32 97

Patent - und Verdunkelungs -Rollos,
Gardinenkastcn jede Größe . Rei-
ners , Landwehrstraße 21_

Farbbänder , Kohlepapier , Papierrol¬
len Mr Schreib - und Addiermafchi
Maschinen lief Kaiser 3- Thürnau
Langenstr 43/44 Ruf : '2 93 36

Paul Thomas . Färberei und Chemi-
scheReiniguug Immer daran den¬
ken . . Hauptgeschäft : Waller Heer¬
straße 122. Nuk 8 02 22. Filialen:
Hemmflr 116: Buntentvrftwg 34
tzansastr 231 unt 65: Hastedter
Heerstr 129; Gröpelinger Heer
straße 261; Lloydstraße 81; Oster
leuerbergstraße 103: Vegesackei
Straße . 69; V d Steintor 59/61

Osterblumen zu haben bei L. Röse
Br .-Blumen -thal , Beckstraße 9

Empfehle weiße Bohnenstangen.
Bremer Stuhlrohr -Fabrik Menck,
Schultze & Co. AG ., Herbststr 31

. (Pförtner) __
Schrott Altpapier . Metalle . Wrissen¬

berg , Hohetorstr 30P8 Rui : 54271
Bei Wohnungsaufgabe vorteilhafte

Möbellagerung . Friedrich Bohne.
Friesenstrahe 28/30 . Ruf : 4 40 95

Stellen - Angebot

Bilanzsicherer Buchhalter (in ), mit
Mäschinenbuchhaltung vertraut,
zwecks Aufbau moderner Buchfüh¬
rung möglichst sofort gesucht.
Bootswerft Fr . Schmeers , Barden-
sleth -Delmenhorst Land (Weser)

Buchhalter (in ) sür halbe Tage oder
Stunden . Angebote unter P 2883

Zuverlässige Bürohilse sür Steno
gramm , Maschinenschreiben und
sämtliche Büroarbeiten sür sofort
oder später gesucht. Bewerbungen
mit Zeugnisabschriften und Ge¬
haltsansprüchen unter A 52 675

Expedient (in ), Verkäuscr (in ).
Fisser & Mueller , Langenstr . 8,

Bürohilse oder auch Anlernling.
Gebrüder Rüte , Weingroßhand-
lung , Molkenstraße 45_

Läborant (in ) oder Laboratoriums¬
lehrling für das Gaswerk und dgs
Wasserwerk gesucht. Stadtwerke
Bremen A.-G., Am Gaswerk 71

Für unsere Arzneimittel -Großhand¬
lung stellen wir ein : ausgelcrnte
Drogisten u Drogistinnen . Schrift¬
liche Bew m Zcugnisabfchr . und
Gehaltsangabe . Richard Braune &
Eo ., Wachtstraße 14- 15_

Werber (in ) für die bestens bekannte
Bürgerliche Bestattungskasse „Pie¬
tät ", Stühmer , Gerhard -Rohlss-
Straße bl a ' , '

Tüchtige Friseuse u . älteren Herren
Friseur . B . Oppermann,
Bahnhofplatz 5/6

Gesucht : 1 Küchenhilfe , 1 Auswäscher
(Maschinen -Betrieb ), 1 Stunden¬
frau von 7—10 Uhr für Lokal-
Reinigung Liebfrauen -Gaststätten
Quere nstraße 4—5

Lehrlings zum f April 1942 gesucht
In unseren Spezialabteijungen
die in verschiedene Außbildungs-
gruppen cingeteilt sind erhalten
männliche und weibliche Lehrlinge
eine gründliche lach- und kauf¬
männische Ausbildung züm Kau!
mannsgehillen des Einzelhandels
Es kommen nur lolche weibliche
Bewerberinnen in Frage die be¬
reits ihr Pflichtjahr zum I April
>942 abgeleistet haben Bewerbun¬
gen mit selbstgeschriebenem Le¬
benslauf Abschrift des letzten
Schulzeugnisses sind zu richten
an Rudolph ^Karstadt Aktiengesell*
fchalt Bremen Perfonalleitung

Männliche
Kontorist f. l. Schreibarbeiten (auch

Kricgsbeschäd .f ver sofort . Dicrsch
& Schröder , Langenstr . 8.

Fahrer sür 2'/--To .-Lastwagen . 'Karl
Nehlsen , Bremen -Grohu Wilhelm¬
straße 25, Telefon 970

1 Kraftfahrer sür Lastwagen , 1 Rei¬
sender mit Führerschein sofort ge¬
sucht. Richard ' Trewes ; Lebens-
mittelgroßhandlung , Am Deich 9.
Tel .-Tammel -Nr . 5 3§ 44

Motorrad -Schlosser u . Dreher suchen

Heeresdienststellen (auch in besetzten
Gebieten ) suchen weibl . Büro-
hilsskräste (möglichst Stenotypi¬
stinnen ) auch halbtägsweise . Be¬
werbungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabschvisten an ? Wehrkreis¬
verwaltung X , Hamburg 13, Ge-
neral -Knochenhauer -Straße 14

Stenotypistin gesucht. Angebote mit
Gehallsansprüchen s  erbeten an
Stadtwerke Bremen A.-G., Perso
nalstelle , Findorffstraße 27

Zum sos. Antritt ges: Stenotypistin¬
nen , weibl . Hilfskräfte f. d. Büro
dienst ; Lehrlinge sür die Verwai-
tungslaufbahn --' mit Mittelschul¬
bildung . —• Reinmachesrauen
für die Nachmittagsstunden . Slnge-
bote sind zu richten an das Perso¬
nalbüro der Allg . Ortskrankenkasse
der Hansestadt Bremen. _

Zuverlässige Kontoristin für da-
Zenlralbüro eines bedeutenden Un
ternehmens ' z. möglichst baidigeo
Antritt  gel Angeb u M 6389

Suche sür mein Hauptbüro eine
weibl . Hilfskraft (auch Ansänge¬
rin ). Handschristliche Angebote
unter Kennwort K. B . an Bau-
unternehmung Carl Brandt , Bre¬
men , Holler -Allee 77 .

Büro -Anfängerin mit Stenographie-
Und Schreibmafchinenkenntnisten
per sofort oder später gesucht
Wäschefabrik Berndt General-
Ludendoris -Straße 22

Für unser Kontor suchen wir auf
sofort Anfängerin mit guter Auf¬
fassungsgabe . Durchgehende Ar
beitszeit . Angebote unter N 4352

Anfängerinnen ges Durchgeh Ar
beitszeit Ang unt F 3589

Wcibt . Anlernling gesucht.
Angebote unter G 3590

Verheiratete Schneiderinnen sür un¬
sere Aendcrungsschneiderei iür sos
gesucht. Es werden auch solche
Kräfte schnell wieder eingcarbeitet
welche in letzter Zeit , nicht beruss-

»tätig waren . Persönliche Vorflcll
erwünscht . Brand & Ristedt,
Sögestraße 31/33

Per 1. 4. 42 oder später weibliche
Lehrlinge für versch. Abfl . unseres
Hauses ges. Gebr , Leifcrs , Bremen

Lehrmädchen per 1. 4. oder 1. -5
gesucht. W . Schwanains , Land
wehrstr . 81-83 '

beugt vor gegen
Magen- und DarmstÖrungen( Stoff-
Wechselbeschwerden, hohen Blut¬
druck, Arterienverkalkungu. gegen
Würmer. Vorzüglich einxunehmen

in Form von

fino6lauefi ~J3 & 6iF @fl

s/ ’ / „Immer jünger

die ellei wirksamenBestandteiledes
reinen Knoblauchsenthalten, leicht
löslich und gut verdaulich sind.

Geschmack, und geruchfrei*

MonatspacKung RM 1.-

in Apotheken u . Drogerien

Vid &escUäftityUi * Tcaüeu.
bieten die Thölysla -Modelle
5cbutz und Pflege der Figur. Je
eher diese Fürsorge beginnt
und je sorgsamer sie Ist, desto
besser sind die Aussichten, recht
lange gesund und leistungs¬
fähig zu bleiben . Fachkundige
Beratung gern unverbindlich.

tMWMA
Alleinverkauf Schüsselkorb 14

ZUR FLASCHENMILCH

KJtPteLUND ALS'

1 Anlernlehrling für Büro , 1 An
lernlehrling sür Verkauf.
Adolf Gamper . Stempelsabrik.
Ansgaritorstraße ll

Frauen sür leichte Arbeit , ganz
oder halbe Tage . W Schwanatus
Landwehrstr . 81-83 ' -_

Wir suchen für ioi . ein freundliche-
junges Mädchen als Anlernling '
unser Büro . Die Lehrzeit douer^
2 Jahre , das Pflichtjahr muß ab
geleistet sein . Schriftliche Airge
bote an Dampfwälcherei Oelker-
Fallingbosteler Straße 4/6

KINDERNAHRUNG

Für Kinder im Alter bis zu 1Jahren
5uf die AbschnitteA-D der Kinderbrof*

karte je .eine große Dose Nestle Kindel
nohrung

Broschüre „Gesunde Kinder • gföddldm
Mütter" kostenlos und i

durch die

suchen Bundgaard & Sohn.

Stellengesuche
Uebernehme in den Abendstunden

Schreibmaschinenarbeit.
Br .-Farge , Rönnebecker Str . 243

Männliche
luche leitende Stellung in kausm
Betrieb . Baumwolle , Zellwolle
Wolle bevorz . Angeb , u . L 4329

Junger Mann , verh ., sucht Stellung
gleich welcher Art . Angebote
unter 11 4315

Kriegsbesch , u . Pensionär , 45 Jahre,
möchte einen Tag i. d. Woche lass.
Versieh, od. dergl . Ang . H 4305

-icherer, zuverlässiger Krastsahrer
sucht Stellung p . sos. oder später
Angebote unter T 4314

Krastsahrer , Füherschein KI. 2, lucht
Stellung . Angeb . u . F 2875
Herren suchen Luftschutzwache.
Kröpeling ., Walle . ?lng . P 52 667

Zwei Gärtner möchten nach Feier¬
abend Land umgraben . Angebote
unt . DF 1363 an die- Geschäits-
stelle Begesack_

. Weibliche
Sekretärin , überdnrchschnittl . Krast

längs . Praxis , 1 Jahr im Osten
tat ., s. p . sos. pass. Wirkungskreis
in Bremen o. näherer llmge.bnng.
Angebote unter P 2694_

Junges Mädchen sucht neuen Wir¬
kungskreis als zahnärztl . Helserin.
Erfahrung in Krankenbehandlung
vorhanden . Angeb . u . G 2687

Telefonistin s. z. 15. 4. od. 1 5.
Stellung Ang . m. Gehaltsang,
unter C 4342

Tüchtige Geschäftsfrau , 34 I ., unab¬
hängig . 16 I . berufst ., dav . 12 I.
selbst, gewesen, sucht passenden
Wirkungskreis ., Kaution kann qe-
stellt werden . Äng . ü . U 3370

Jg . Frau sucht Beschästigung sür
die Morgenstunden . Angebote uni.
5344 Geschästsst . Blumenthal

Suche sür meine 14jährige Tochter
eine leichte Pslichtjahrstclle . An¬
gebote unter VC 1360 an die Ge¬
schäftsstelle Vegesack

ich sür sofort oder später Dreher.
Fräser . Schlosser. Maschinen
Apparatebau Franz Böhm , Bre
m/n , Sonnenstr . 4, Ruf 2 68 58

werden umgeschult . Otto Eisill
Donandtstratze 42,  Tel . 4 60 65

Einbinden von einigen Geschäfls-
akten u . dergleichen übernehmc
Emil Finke , Eontrefcarpe 171
Fernruf 2 79 47

?lrbeiter ges. sür )<>täg . Nebenbr
schäftignng . Angeb . u . W 4296

. Bühner .& Co.., Ehem .-pharm
Fabrik

Für leichte Lagerarbeitcn stell*>n
wirckiltere Herren (Rentner)
Richard . Braune & Co ., D
straße 14—15

gesucht unter günstigsten Bedin

selb

nmgräbt in Blnmenthal . Angeb
unter DB 1338 an die Geschäfts*
stelle Begesack

Maschinen -Schlosser-Lehrlinge.

Gr Sortillienstraße 25/27

renban stellt ein : Dettlosf , Nord¬
straße 369

Stempelfabrik , Ansgaritorstr . ll

Botengänge . Mohren -ApothÄe.
Rheinsträße 51

Weibliche
Tüchtige Stenotypistin von größer

Unternelunen zum mögl sofortig
Anflritt gesucht Ang u P 8383

Stenotypistinnen ges Dchg Arberts*
zeit  Angebote unt H 3591

Einige Frauen für schriftliche Ar*
beiten , auch halbtggs . Bedingung:
gewandte , klare Handschrift.
Lloyd Dynamowerke AG .,
Ostevdeich 253

Weibl . kausm . Lehrlinge oder An-
lernltpg z. . sos. oder sp. s. ment
öerrenausstattungsgeschäft gesucht . -
öerm . Stiesing, . Sögestraße 35

Gebildetes jg . Mädchen oder Stütze
sür gepst . Arzt -Haushalt.
Tr . Tölken . .Kohlhökerstr . 2

sosort jg . Mädchen , evtl . jg . Frau
ohne Anhang .zur Führung eines
frauenlosen Geschästshaushaltes.
(Konditorei auf Nordseeinselfl
Nachzufragen Langewicren 4

Hausangestellte evtl , für J4 Tage -
Franz Reichel, Geeren 3 |

Alleinstehende Frau oder Rentnern,
für l. Hausarbeit nach Hahnenklr^
Angebote unter Z 2890

Für Etagenhaushalt m. 1 Kind z>, !
verläss . jg . Mädchen od. Stunden !
Hilfe sosort gesucht. Dr . Sieben , j
Wachmannstr . 164. Ruf : 48 62 94

Aeltere Hausgehilfin gesucht wegen l
Krankhe ' t der Mutter der jetzigen,
z 1. 4. 1942. Angebote u . I 4264 !

Tüchtige Hausgehilfin gesucht . Bitz. _
marckstraße 64, Ruf 4 68 30

Haushaltshilfc für vormittags od r̂
Yt  Tag Bleicherstraße 20

Hausgehilfin für Geschästshaushalt
1, 4. oder später.
Philosvphenweg 15

Frau zum Auswaschen sür vorin . 3
bis 4 Stunden ges. Eis -Konditorei
Saeberle . Grenzstraße 74

Saubere Frau täglich 2—3 Stunden
oder nach Vereinbarung.
Vockel. Buchtstraße 8

Stundenhilfe f montags vormittag.
Waller Ring 56 pari.

Tüchtige Stundenhilfe zweimal >bö- l
chentlich v. 9—1 Uhr . Nordstr . ,,8

Stundenhilfe sür 1—2 Vormittage , t
der Woche. Etagenhaushalt . <
Friedr .-Mißlcr -,Straße 14

Suche für einmal tu der Woche oder
sür 2 Bormittage eine Frau zum
Saubermachen . Vorstellung nach
vorheriger tclesonischer Verab¬
redung Ruf 4 10 15. Frau Ernst
Kellner . Blumenthalstraße 12

S . f. IX i. d Woche eine Rein-
machesrau . Saarlaulernerstr . 16  I

nd unverbindlich M"Jd
PUR NESTLE ERZEUGNISSE

Gold u. Silber
hau Ce

GRüTTERT .
Ostertorsteinweg 91
Hutfilterstraße 7
Sögestraße 51

Gen . A 42/2546'

FRANZ SEEUG
BREMEN

Ostertersteinweg 57 A
Fernruf«355U, 20017

Zum Reinigen v. Kontor - u . Lager¬
räumen sowie besorgeü der Ge-
solgschaftsküche eine tüchtige Frau
für den ganzen Tag gesucht. iPm-
stellung : Büro Friedriw
Friesenstraße 28/30

Schimm

wenn man ste nur betäubt,well threUr-
sache in bcmentzüuöilcheubzw. entzün-
dungSähulichenZustanö des rheuma¬
befallenen Kürpergewebesliegt. Man
muß also nicht nur aus die Fühlncrven
und das Schmerzzentrum,sondern auch
auf diesen Enizünüungszustandselbst
Einfluß zu gewinnen suchen. Dazu
eigne, iich Melabon, das sich zur Be¬
kämpfung von Rheumaimmerwieder
bewährt hat. VerwendenSie es spar¬
sam—man braucht nur wenig davon.
Packung 72 Pfennig in Apotheken.

I



In treuester Pslichterfül-
lung für Führer . Volk
und Vaterland fiel an der

Spitze seiner Kompanie an der
Nordsront am 1. März mein
über alles geliebter , herzensguter
Mann , Ursels lieber , guter
Papi , mein lieber Sohn , Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager und
Onkel , der

Steuerinspektor
Hans Wittich

Oberleutnant und Kompaniechef
in einem Infanterie -Regiment
Inhaber des EK. H, des Jnf .-
Sturmabzeichens und der Dienst¬

auszeichnung 3 u. 4. Klasse
im 86. Lebensjahre . Ich gab
mein Liebstes . . Wer ihn gekannt,

s weiß , was wir verloren.
In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:

! Klörchen Wittich , geb. Schmincke,
und Töchterchen Ursula

! Osterholz -Scharmbeck , Heidkamp-
straße 5. Eisleben , Bremen
Bitte keine Beileidsbesuche!

Mit seinen Angehörigen trauern
um ihren lieben Arbeitskame-

-raden
Vorsteher und Gefolgschaft des
Finanzamts Osterholz -Sch.

Bei den schweverpKämpfen
an der Südostsront starb
am 27. Februar 1942 in

seinem 23. Lebensjahr den Hel¬
dentod für sein Vaterland unser
hoffnungsvoller , lieber Sohn,
Bruder , Enkel und Neffe, der

Unteroffizier
Heinz Kleemeyer

Inhaber des E . K. II
In ' stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Friedrich Kleemeher u . Frau.
Ella . geb. Büchling ; Erich
Kleemeher , z. Z. im Osten;
Erwin Kleemeher , z. Z. im
Felde ; Hans Kleemeher ; Lisa
Kleemeher ; Ilse Kleemeher

3 Bremen -Osterhölz , den 29. März
I Am Hallacker 34

Walle (Kreis Verben ), Zella-
Mehlis (Thüringen)
Die Trauerseier findet am Mitt¬
woch, den 1. April 1942, 1b Uhr.
in der Dankeskirche Bremen-

D Osterholz statt.

Wir erhielten die tiei-
trourige . Nachricht , daß

— mein innigftgeliebter her¬
zensguter Mann , mein lieber
guter Papa , unser lieber Sohn
und Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Onkel , der

Lehrer
Fritz Meyer

Obergesr . in .einem Jns .-Regt.
im Alter von 49 Jahren am
15. März in Dünaburg an sei¬
nen am 12. Februar im Osten
erlittenen schweren Verwundun¬
gen gestorben ist.
In tiefem Schmerz:

Käthe Meher , geb. Luleh , und
Sohn ; Friedr . Meher und
Frau , Auguste , geb. Homann;
Herm . Luleh und Frau und
alle Angehörigen.

Bremen , Wiedhosstraße 45
Neiße , Brooklyn

Mit den Angehörigen sind auch
wir in tiefer Trauer um den
lieben Freund und Arbeits-
kämeraden.

Das Kollegium der Schule in
Rablinghausen

Hort und schwer traf uns
die schmerzliche Nachricht.

_ . daß unser lieber , sonniger,
lebensfroher Junge , unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel , der

Schütze
HinrichFrese

im blühenden Alter von 28 Jah¬
ren am 1b Dezember 1941 im
Osten sein Leben lassen mußte.
Ruhe sanft , in , fremder Erde.
In tiefem Schmerz im Namen
aller Angehörigen:

Johann Frese und Frau . geb.
Böthe ; Alfred Frese . z. Z.
Wehrmacht , und Frau , geb.
Stehmeier , nebst Kindern;
Georg Rauch , z. Z. im Osten,
und Frau , geb. . Frese , nebst
Tochter.

Arsten . den 29. März 1942
Heerstraße 55

Auch wir betrauern einen lieben
Mitarbeiter . ^

Reidemeister L Ulrichs

Nach schwerer Krankheit ent¬
schlief heute meine herzensgute,
stets für uns besorgte Mutter,
meine liebe Großmutter , unsere
zute Tante und Schwägerin

Maria Niemann
geb. Stöwing

im 72. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Sophie Schaum , geb. Nie-
mann ; Marianne Schaum u.
alle Angehörigen

Bremen , den 27. März 1942
Landwehrstr . 72
Münster i. W .. Danzig , Schier-
arook i. O.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-
8e -Jn „ Germaniastr . 56; evtl.
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier sindet Diens¬
tag, 31. März , 13 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Wir erhielten die traurige
Nachricht , daß unser lie¬
ber Sohn , Bruder , Schwa¬

ger und Onkel
Wilhelm Grunholz

Obergesr . in einem Pionier -Batl.
Inhaber des E. K. und Sturm¬

abzeichens,
nachdem er die Feldzüge in
Polen , Frankreich und Balkan
glücklich überstanden hatte,
durch eine schwere Verwun¬
dung , die er bei den Kämpfen
am 28. Februar an der
Südostfront erhielt , in einem
Lazarett am 1. März im blühen¬
den Alter von 26 Jahren ge¬
storben ist. Er* folgte seinem
Bruder Georg innerhalb 6 Mo¬
naten.
I » tiefer Trauer:

Hinrich Grunholz , Ww .; G.
Grunholz ; I . Grunholz und
Frau ; D. Grunholz und
Zrau ; A. Griinholz , z. Z. im
?<ielde und Frau ; M . Grun¬
holz, z. I . Wehrmacht und
Frau ; W . Kahl und Frau,
geb. Grunholz : K. Oetting und
Frau , geb. Grunholz.

Bremen , den 27. März 1942
Nordenhamcr Straße 12
Reichcnbach (Vogtl .), Kiel

Immer auf ein Wieder¬
sehen hassend , traf uns
hart und , schwer die

schmerzliche Nachricht , daß un¬
ser lieber herzensguter , lebens¬
froher , immer um uns besorgter
Sohn , lieber Bruder , Schwager,
Onkel , Verlobter , Nesse u . Enkel,

Gefreiter
Georg Tauch

im blühenden Alter von 22 Jah¬
ren bei den schweren Abwehr-
kämpsen im Osten am 9. März
sein junges Leben lassen mußte.
Sein Leben war stets srohes
Schossen . Wer ihn gekannt , .weiß
was wir verloren . Lieber Georg
ruhe sanft in fremder Erde.
Deiner werden wir nie ver¬
gessen.
In unsagbarem Schmerz:

Friedrich Tauch und Frau,
Auguste , geb. Pauls ; Burchard
Tauch und Frau , Anna , geb.
de Vries ; Friedrich Tauch
jr . und Früu , Elfe , geb.
Lensingcr ; Georg Kubier und
Frau , Johanne , geb. Tauch;
Werner Tauch ; Paula Gerdes,
als Verlobte , nebst Angehö¬
rigen

Bremen , Westerdeich 132 ä
Homburg _
Mit der Familie trauern auch
wir um unseren lieben gefalle¬
nen Arbeitskameraden.

Die Betriebsgemeinschaft W.
Heilemann , St . Paulistraße 38

Hart und schwer traf uns
die schmerzliche Nachricht,
daß mein über alles in¬

nigstgeliebter Mann , meines
Sohnes liebevoller Pslegevater,
mein so lieber Sohn , unser lie¬
ber Bruder , Schwiegersohn,
Schwager , Onkel und Neffe, der

Gefreite
Fritz Hünecke

Inhaber des E. K. II . Klasse
im 28. Lebensjahr in soldatischer
Pflichterfüllung am 9. Februar
im Osten gesallen ist.
In tiefem Schmerz:

Frau Guschi Hünecke, geb.
Socke, und Günther ; Frau
Minna Hünecke Wwe., geb.
Varnhorn ; Eduard Klooster,
z. Z. im Osten , und Frau,
Minchen , geb. Hünecke; Heinz
Hünecke; Ferdinand Hocke

' scn.; Willi Brandes , z. Z. im
Felde , und Frau , Mariechen,
geb. Hocke; Ferdinand Hocke
jun . und Frau , Wilma , geb.
Meher ; und Angehörige.

Bremen , den 21. März 1942
Dorumstraße 8
St . Magnusstraße 13

Hart und schwer traf uns
die schmerzliche Nachricht,
daß mein lieber unvergeß¬

licher Sohn , mein innigstgelieb-
tcr Verlobter , unser lieber Bru¬
der , Schwiegersohn , Schwager,
Nesse und Vetter , der

Gcsrcite
Erni Ulrich ß

Inhaber des Verwundeten - und
Jnsanterie -Sturmabzeichens in

Silber
im blühenden Alter von
23 Jahren am 25. Februar 1942
bei den schweren Kämpfen im
Osten den Heldentod fand , nach¬
dem er die Feldzüge in Polen
und Frankreich gut überstanden
hatte.
In tiefer Trauer:

Anna Ulrich Wwe ., geb.
Fvrquignon ; Inge Husheer
als Verlobte ; Familie Rholss

Danksagung / Statt Karten
Für die überaus vielen
Beweise herzlicher Teil-

rahme an dem so schweren Ber¬
uft , der uns durch den Helden¬
tod unseres lieben , jüngsten
Hohnes, unseres guten Bruders.
Schwagers und Onkels , meines
Leben, unvergeßlichen Freundes,
,es Feldwebels Helmut Heid-
nann , Inhaber des Eisernen
Kreuzes II . Klasse, des Verwun-
>eten-Abzeichens und der rumä¬
nischen Tapserkeitsmedaille ge¬
gossen hat , sagen wir allen die
einer in Liebe und unser in An¬
teilnahme gedachten , unseren
herzlichsten Dank.

Familie Heinrich Heidmann
und Angehörige

Bremen , den 25. März 1942
Lindenhofstr . 22 g,.

Ein sanster Tod erlöste heute
srüh von ihrem schweren Leiden
unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter , Schwester , Schwägerin
und Tante , Frau

Eesine Steil Wwe. .
geb. Meher

Trägerin des gold . Mutterkreuzes
im 67. Lebensjahre.
Tiefdetraucrt von ihren

Kindern nebst allen Ange¬
hörigen.

Bremen , den 27. März 1942
Kausmannsmühlcnkamp 1
Die Ausbahrung ist im Be-
erdigungs -Jnst . „Pietät ", Hum¬
boldtstraße 19«, erfolgt ; frdl.
zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Lrauerseier sindet statt am
Mittwoch ; dem 1. April , 11 Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhofes.

In treuer Erfüllung sei-
ner Soldatenpflicht fiel
am 27. 2. 1942, 31 Jahre

alt , bei den schweren Kämpfen
im Osten für sein so heiß ge¬
liebtes Vaterland mein lieber,
herzensguter Mann , unser lie¬
ber Sohn , unser sonniger , un¬
vergeßlicher Bruder , Schwager,
Onkel , Nesse und Vetter , der

Lehrer
Richard Berger

Feldwebel und Zugführer in
einem Jns .-Regt.

In großem Leid im Namen
aller Angehörigen:

Käthe Berger , geb. Wunder¬
lich; Hermann Bischofs und
Frau , Geeskeline , geb. Gast¬
mann , verw . Berger ; Regina
Müller , geb. Berger , Marie
Angersbach , geb. Berger ; Ob .-
Zollinsp . Ernst Müller ; Stabs-
zahlm . Jnstus Angersbach

Bremen , im März 1942
Germaniastr . 26
Jößnitz/Vogtl ., Gnesen , Wien

Wirlcrhielten die traurige
Nachricht , Vaß unser lic-
der , guter Sohn , Bruder,

Schwager und Onkel , der
Obtrgesreite

Alfred Hillen
im 28. Lebensjahre in vorbild¬
licher Pflichterfüllung , getreu
seinem Fahneneid und im Glau¬
ben an den Führer und an die
Zukunft Großdeutschlands am
5. Februar aus dem Felde der
Ehre im Osten gesallen ist . Er
wurde auf einem Ehrcnfriedhos
im Osten beigesetzt.
In tiefer Trauer:

Hermann Hilken und Frau,
Frieda , geb. Scba ; nebst allen
Angehörigen.

Dremen -Habenhausen , 26. März
Horstedter Weg 5

Mit den Angehörigen trauern^
auch wir.

Betriebsfiihrer und Gefolg¬
schaft Carl F . W . Bordward

Wir erhielten die schmerz-
!DUO liehe Nachricht , daß unser
E - lieber einziger Sohn,

mein guter Bruder , Schwager,
Nisse und Vetter , der

Oberpionier
Hermann Busch

im Älter von säst 30 Jahren
am 5. Februar 1942 bei den
schweren Abwehrkämpfen im
Osten gefallen ist.
In tiefem Schmerz:

Joh . Busch und Frau , Gesine,
geh Rullhusen ; Eduard Figi-
lister , z. Z. im Osten , und
Frau , Annas geb. Busch ; und
Angehörige.

Bitte keine Besuche.
Bremen -Habenhausen , 26. März
Holzdamm 80

Auch wir trauern um den lieben
Arbeitskameraden.

Betriebssiihrer und Gefolg¬
schaft Einkaufsderband „ Nord¬
west" e. G. m. b. H.

Bei den schweren Kämpfen
an der Ostfront starb am

^ i . März mein lieber Sohn,
Bruder , Nesse und Vetter , der

Obergesreite
Wilhelm Daudert

im Alter von 31 Jahren den
Heldentod für Führer , Bolk und
Reich.
In stillem Leid:

Frau Magda Daudert , geb.
Voß ; Ursula Daudert u . alle
Angehörigen

Bremen . Föhrcnstr . 531

Nach kurzer schwerer Krankheit
ist heute meine inniggeliebte
tapfere Frau , unsere herzens¬
gute einzige Tochter , meine liebe
Schwester , unsere .liebe Schwie¬
gertochter - und Schwägerin

Lieselotte Frommhold
geb Pfalz

im blühenden Alter von 29>/-
Jahren saust entschlafen . Sie
folgte unserem Kind nach
11 Tagen.
In tiefer Trauer:

Heinz Frommhold : Eduard
Pfalz und Familie ; Hans
Frommhold und Familie

Bitte keine Besuche.
Die Einäscherung sand statt am
27. März auf dem Hauptfriedhos.
Frankfurt (Oder ), Bismarckstr . 7,
den 24. Mäch 1942
Bremen

^ Danksagung / Statt Karten
Für die viele » Beweise
herzlicher Teilnahme in

Wort und Schrift an dem Sol-
datentode unseres lieben Sohnes
Hans , meines innigstgeliebten
Verlobten , sagen wir allen Ver¬
wandten , Nachbarn und Be¬
kannten unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Hinrich Lemmermann u. Frau
nebst allen Angehörigen ; Erna
Harzes als Verlobte

Bremen , Hansastr . 112.

Heute entschlief nach langem,
schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden unser innigst¬
geliebter Sohn , Bruder und
Schwager

Friedrich Nickmann
im 32. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Josef Nickmann und Frau,
Wilhelmine , geb. Essenberger,
verw . Rehmann ; Auguste Rick-
mann ; Oberarzt Dr . ineck.
Bernard Trentmann , z. Z. im
Felde , und Frau , Margarethe,
geb. Rchmann , u . Angehörige

Bremen , den 28. März 1942
Dammweg 1
Bie Ausbahrung ist im Becrdi-
gungs -Jnstitut „Pietät ", Hum-
boldtstr . 190, crsolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erböten
werden . Die Trauerfeier sindet
statt Mittwoch , 1. April . 11 Uhr,
im Krematorium.

Danksagung
Die uns in so überaus
reichem Maße zum Aus¬

druck gebrachten Beweise innigen
Mitempfindens bei dem so
schmerzlichen Verlust unseres
liebe», unvergeßlichen Sohnes,
unseres einzigen , lieben Bru¬
ders , Schwagers , meines lieben
Bräutigams , unsers guten Nef¬
fen, Onkels und Vetters, - des
Feldwebels Hinrich Hashagen,
sagen wir unseren innigstenDank.

Familie Joh . Hashagen und
Angehörige ; Beate Wähmann

Eggestedt , Grambkermoor
im März 1942.

Hart und unerbittlich traf
uns die traurige Röch¬

le richt von dem Heldentode
meines innigstgeliebten Mannes,
Klein -Jürgcns glücklichen, treu-
sorgenden Vaters , unseres ge¬
liebten , herzensguten Sohnes,
meines lieben , guten Bruders,
Schwiegersohnes . Schwagers , On¬
kels und Resten , des

Gefreiten
Albert Meyer

Nachdem er den Westseldzug gut
überstanden hat , ist er am 12.
Februar im mittleren Front¬
abschnitt an der Ostfront im
blühenden Alter von 27 Jahren
gesallen . Wir werden dich nie
vergessen.
In unsagbarem Schmerz:

Margot Meyer , geb. Schmitt;
Kl .-Jürgen ; Albertus Meher
und Frau ; Walter Meher;
Frau Alwine Schmitt uüd
Angehörige

Bremen , im März 1942
Bodenheimer Str . 80, Hambur¬
ger Str . 181, z. Z. Neusalz/Oder,
Breslauer Str . .28,
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Mit der Familie trauern auch
wir um den Verlust -unseres lie¬
ben Mitarbeiters.

Betriebssiihrer u . Gefolgschaft
der H. Schmincke, Cigarren-
sabrften KG.

, Heute erhielten wir die
schmerzliche Nachricht , daß
unser innigstgeliebter , son¬

niger und unvergeßlicher Sohn,
unser herzensguter Bruder , En¬
kel, Neffe und Vetter , der

Oberschütze
Karl-Heinz Reckmeyer

im 21. Lebensjahre am 15. März
in einem Feldlazarett im Osten
infolge seiner am 23. Februar
erhaltenen schweren Verwun¬
dung als Melder bei einem
öatl -Stab in echter soldatischer
Haltung und Pflichterfüllung
für Führer , Volk und Vaterland
den -Heldentod erlitt . Mit allen
militärischen Ehren ist er aus
einem Heldensriedhos beigesetzt
worden.
In tiefem Schmerz im Namen
aller Angehörigen:

Heinrich Reckmeher u . Frau,
Frieda , geb. Willecke; Renate
und Wilfried Reckmeher; Fam.
Karl Willecke

Br .-Horn , den 27. März 1942
Vorstr . ' 32 / r
Bitte keinen Besuch.

Mit den Ungehörigen trauern'
auch wir um unseren lieben ge
falleiten Mitarbeiter.

Bctriebsgemeinschaft der
Deutschen Dampsschisjsohrts-

Gesellschaft „Hansa"

Wir erhielten die trau-
!DUM rige Nachricht , daß unser

unvergeßlicher Sohn und
Bruder,

Gefreiter
Gustav Schoeler

Inhaber des Berw .-Abzeichens
im 22. Lebensjahre im Osten
am 5. 3. 1942 den Heldentod
fand , nachdem er den Balkan¬
feldzug mitgemacht hatte.
Franz Schoeler , z, Z. in Frank¬
reich, und Frau Anna Schoeler,
geb. Lehrke, und seine Geschwi¬
ster : Arthur , Oskar , Paul , z. Z.
im Lazarett , Erna
Bremen , den 28. März 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren .Ver¬
lust meines lieben Mannes , Va¬
ters und Sohnes sagen wir , allen
Verwandten , Nachbarn und Be¬
kannten sowie der NSKOV . und
insbesonder Herrn Pastor Wessel
iür seine trostreichen Worte , un¬
seren herzlichen Dank.

Dora Helms , geb. Beckefeld;
Fritz Helms ; Heinrich Helms

Bremen Huchting
Alter Dorfweg 23.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die reichen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden meines
lieben Manes und meines treu¬
sorgenden Vaters sagen wir
allen , insbesondere Herrn Pastor
Leonhard für die trostreichen
Worte unseren herzlichsten Dank.

Mariechen Eickhoff, geb. Koop;
Ilse Eickhosj

Bremen , im März 1942
Northeimer Str . 38.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden un¬
serer lieben Schwester und Schwä¬
gerin Sophie Hellmann , sagen
wir allen , insbesondere Herrn
Pastor Vogt für die trostreichen
Worte , unseren herzlichsten Dank.

Die Geschwister und Ange¬
hörigen

Bremen , im März 1942
Geibelstr . 66.

Statt Karten
Für die herzliche Teil¬
nahme an dem Heldentods

unseres im Osten gefallenen
Sohnes und Bruders , des Gefr.
Kurt Elans , sagen wir aui die¬
sem Wege allen unseren herz¬
lichsten Dank.

Familie Friedrich Claus
Obernenland

Immer aus ein Wieder-
AMjj sehen hoffend , erhielten
^ wir die unfaßbare Nach¬

richt , daß mein innigst über
alles geliebter , herzensguter
Plann , der so glückliche und
liebevolle Papa unserer kleinen
Marita , unser geliebter zweiter
Sohn und lieber guter Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager und
Onkel

Johann Swiergiel
Oberschütze in einer MG .-Komp.
sein blühendes Leben im Alter
von 32 Jahren in den schweren
Kämpfen im Osten am 15. Fe¬
bruar 1942 lassen mußte . Ruhe
sanft du gutes Herz , du hastden Frieden und wir ven
Schmerz . In schwerem Leid:

Marianne Swiergiel , geb
Müller und Töchterchen Ma-
rita ; Johann Swiergiel und
Frau , Martin Müller und
Frau nebst Geschwistern und
ollen Angehörigen.

Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.
Br .-BIumenthal , 29. März 1942
Turnerstr . 29, z. Z. Kapt .-Dall-
mann -Straße 94
Br .-Aumund , Nelkenstraße 10.

Hart und -schwer traf uns
die traurige Nachricht,

^ daß mein innigstgeliebter.
unvergeßlicher Mann , Werners
so stolzer und glücklicher Vati,
unser lieber strebsamer Sohn
und guter Schwiegersohn , Bru¬
der Schwager und -Onkel

Willi Swiergiel
Schütze in einem Jns .-Regt.

bei den schweren Kämpfen im
Osten am 5. März im 29. Le¬
bensjahre sein junges Leben
lassen mußte . Du folgtest deinen
beiden Brüdern Karl und Jo¬
hann in kurzer Zeit.
Ruhe sanft geliebtes Herz , nie
werden wir dich vergessen.
In unsagbarem Schmerz:

Hennh Swiergiel , geb. Berger
und Klein -Werner ; Johann
Swiergiel u . Frau , Friedrich
Berger und Frau nebst Ge¬
schwistern und allen Ange¬
hörigen.

Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.
Br .-Aumund , 29. März 1942
Mittelstraße 2

Ein schwerer Schicksalsschlag
nahm uns heute meinen gelieb¬
ten Mann , unseren guten Vater
und Kameraden , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel , den
Major z. V. u . Oberarbeitssiihrer

Artur Machatius
im 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Tillh Machatius , geb. Büne-
mann ; Wolf Machatius , Ober¬
leutnant ; Brigitte Voges , geb.
Machatius : Arnd Machatius,
Leutnant in einem Jns .-Regt .;
Susi , Volker , Tilla u . Dieter
Machatius : Jürgen Boges,
Oberleutnant u . Batteriechef;vr. weck. Armin Machatius
u . Frau ; Dr . Hermann Büne-
mann und Frau ; 1 Enkel und
Angehörige

Bremen , den 28. März 1942
Im Rosental 13
Von Beileidsbesuchen bitten wir
srdl . abzusehen . Die Ausbahrung
ist im Beerdigungsinstitut „Pie¬
tät ", Humbvldtstr . 190, erfolgt,
zugedachte Kranzspenden werden
nach dort erbeten . Die Trauer¬
feier sindet Dienstag , 31, März,
15 llhr , im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief sanst
und ruhig nach langer , schwerer,
mit großer Geduld ertragener
Krankheit meine innigstgelicbte
Frau und unsere geliebte , her¬
zensgute Mutter , Schwägerin
und Tante

Minna Holborn
geb. Tasche

In tiefer Trauer:
Georg Holborn ; August Böh-
ning und Frau , Erna , geh.
Holborn ; August Holborn u.
Frau , Käthe , geb. Dunker;
Friede ! Braams und Frau,
Mariechen , geb. Holborn , und
Angehörige

Bremen , den 28. März 1942
Warslether Str . 41
Die Ausbahrung erfolgte im Gc-
Be-Jn ; zugedachte Blumenspen¬
den dorthin erbeten . Die Trauer¬
feier sindet Mittwoch , I . April,
10 Uhr , in der Kapelle des Wal¬
ler Friedhofes statt.

Durch einen Unglücksfall ver¬
loren wir am 26. März unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Sophie Häfker
geb. Münte

im 54. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Walter Häfker u . Frau , Erna,
geb. Schlemme , und Ange¬
hörige

Bremen , den 28. März 1942
Güstrowstr . 34
Zugedachte Kranzspenden erbe¬
ten an das Beerdigungsinstitut
„Pietät ", Humboldtstr , 190. Die
Trauerfeier sindet Dienstag,
31. März , 9 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen,
sagen wir hiermit allen Ver¬
wandten , Nachbarn und Bekann¬
ten sowie Herrn Pastor Kruse
für seine trostreichen ' Worte,
unseren innigsten Dank.

Friedrich Gode nebst Ange¬
hörigen

Br .-Hemelingen , 24. März 1942
Hahnenstr . 51.

Danksagung / Statt Karten
Für die uns erwiesene herzliche
Teilnahme beim Heimgang un¬
seres lieben Entschlafene » sagen
wir allen unseren tiesempsunde-
nen Dank.
' Frau Friedrich Ttuke Wwe .,

Christa : geb. Blöte ; Hermann
Blöte und Frau , Berts , geb.
Büschen; Werner Stuke und
Frau , Paula . geb. Wollens;
Paul Körner und Frau , Lisa,
geb. Blöte.

Bremen , im März 1942

Danksagung/Statt Karten
Allen denen , die uns

LLt durch Wort und Schrift
ihre Anteilnahme an dem schwe¬
ren Verlust unseres geliebten,
einzigen Sohnes , des Gefreiten
Alfred Meyer , bewiesen haben,
sprechen wir aus diesem Wege
allen Verwandten . Freunden,
Nachbarn und Bekannten un¬
seren tiefcmpsundencn Dank
aus.

Fr . Meher und Frau
Nitzenbüttel 32.

Danksagung / Statt Karten
DUO Für die vielen Beweise

aufrichtiger Teilnahme bei
dem schweren Verlust , der uns
durch den Heldentod meines
ältesten Sohnes , Bruders , Nef¬
fen, Schwiegersohnes , Onkels
und Schwagers , meines unver¬
geßlichen Verlobten , des Nnter-
ofsiziers ' Jonny Stümper , so
hart und schwer -getroffen hat,
sagen wir allen Verwandten,
Bekannten , der NTDAP . Gau¬
leitung Weser -Ems , sowie »der
Betricbssührung und Gefolg¬
schaft der Firma Beck L Co. un¬
seren aufrichtigen Dank.

Frau Flora Stümper und Ge¬
schwister; Herta Osterhus als
Verlobte

Bremen , Neustadtswall 79.

Am Donnerstagnachmittag ent¬
schlief sanst und ruhig nach lan¬
ger , schwerer Krankheit meine
liebe Frau , uhseve liebe Mutter,
Oma , Schwiegermutter und
Schwester

Johanne Meyer
geb. Kroog

in ihrem 58. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Meyer ; LudwigMeher
und Frau , Adele, geb. Gill;
Heinrich Meyer ; Johann Meyer
und Frau , Henni , geb. Böse;
August Meyer , z. Z. i. Felde
und Frau , Emmi ; Heinz
Meher , z. Z. Lazarett ; Louis
Duhnenkamp und Frau Anna:
Heinrich Duhnenkamp und
Frau Beta und 5 Enkelkinder.

Bremen -Grohn , 27. März 1942
Die Beerdigung sindet am Mon¬
tag , 30. März , 11.30 Uhr , von der
Kapelle Br .-Grohn aus statt.
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Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden un¬
serer lieben Entschlafenen , Frau
Meta Kälter , geb. Hufsermann,
sagen wir allen Verwandten , Be¬
kannten und Nachbarn , insbe¬
sondere Herrn Pastor Dr . Gros-
kurth sür die trostreichen Worte
am Sarge , unseren tiefempfun¬
denen Dank.
, Die Hinterbliebenen

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme bei
dem Verlust unseres lieben Va¬
ters , Franz Töpfer , sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Kinder
Br .-Aumnnd , 27. März 1942.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die reichen Blu¬
menspenden beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen,
Frau Lina Thöle Wwe ., sagen
wir allen Verwandten , Bekann¬
ten und Nachbarn unseren in¬
nigsten Dank.

Hans -Karl Thöle und Frau.
Werths , geb. Purmann und
alle Angehörigen

Bremen -Lesum, im März 1942.
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Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme durch Wort und
Schrift sowie für die reichen
Kranzspenden bei dem Verluste
unserer lieben Mutter . Schwie¬
germutter und Großmutter , spre¬
chen wir allen aus diesem Wege,
insbesondere Herrn Pasto .r Duit
sür die trostreichen Worte , un¬
seren tiefempfunden ?» Dank aus.

Bruno Ecks und Frau
im Namen aller Angehörigen

Br .-Blumenthal , 25. März 1942
Mühlenstr . 13.
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Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise

— aufrichtiger Teilnahme
zum Heldentvde unseres lieben
Sohnes und Bruders Heinz , sa¬
gen wir unseren innigsten Dank.

Heinr . Renken und Frau nebst
Kindern und allen Angehö¬
rigen

Bremen , St . Magnus , Parkstr . 30

Danksagung / Statt Karten
Für die überaus vielen
Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem schweren Verlust
unseres lieben , unvergeßlichen
Sohnes . Bruders , Enkels , Neif -.-n
und Vetters , des Gefreiten Willy
Traupe , der im Alter von
22 Jahren im Osten den Helden¬
tod fand , sagen wir allen unseren
innigsten Dank.

Wilhelm Traupe und Frau,
geb. Lampe nebst allen Ange¬
hörigen

Oldenburg , den 27. März 1942
Strackerjahnstr . 1.

M - Danksagung / Statt Karten
HKA Für die vielen Beweise
^ herzlicher Teilnahme beim

Heldentod meines geliebten , un¬
vergeßlichen Mannes , Klein -Hel-
gas glücklichen Papas , meines
guten Sohnes , unseres lieben
Bruders,Schwiegersohnes,Schwa¬
gers , Onkels und Neffen , des
Obergefreiten Karl Kluve , sagen
wir allen auf diesem Wege un¬
seren tieiempsnndenen Tajft.

Frau Meta Kluve . geb. Behr-
mann und Klein -Helga nebst
allen Angehörigen

Bremen , im März 1942
Holsteiner Str . 154.
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I. Beilage zu Nr. 88 Sonntag , den 29. März 1942

-I

Das §äekie KeaeisMoas

Vremens Verwaltung vereinfacht
Der Negierende Nürgermeister schuf einen neuen Vrganisations - und öeschästeverteilungsplan

Als Abschluß einer seit Jahren fortschreitenden Entwicklung und einer stetigen auf Vereinsachung
abgestellten Arbeit hat der Regierende Bürgermeister einen neuen Organisations - und Geschästevertei-
lungsplan in der bremischen Verwaltung herausgegeben , der am 1 April 1942 in Kraft tritt.

und wann sehen wir uns wieder , Lili -Marlen ? "

„Natürlich heute in der Kaserne , da ist doch der ,Tag
der Wehrmacht !" ^ slcknung Lrscltlee/Sckerl

Betriebsunterbrechung der Linie 2
Die Direktion der Bremer Straßenbahn  teilt

uns mit : Am heutigen Sonntag muß wegen Fahrdraht¬
auswechslung der Betrieb der Linie 2 zwischen den Halte¬
stellen Föhrenstraße und Bahnhof Sebaldsbrück vor¬
mittags von 6.30 bis gegen 9 Uhr unterbrochen werden.
Von diesem Zeitpunkt an wird der Betrieb der Linie 2
zunächst wieder eingleisig durchgeführt . Knipskarten be¬
rechtigen .nicht zum Umsteigen.

Grundsteuer , Hauszinssteuer und Deichbeitrag 1942.
Nach der Amtlichen Bekanntmachung in der heutigen
Ausgabe werden den Steuerpflichtigen für das Rech¬
nungsjahr 1942 neue Grundsteuer -, Hauszinssteuer - und

. Deichbeitragsbescheide nicht zugehen . Die Grundsteuer,
die Hauszinssteuer und der Deichbeitrag für 1942 sind
in der Höhe zu entrichten , wie sie sich aus dem letzten
bekanntgegebenen Steuerbescheid für 1941 ergeben . In
den eingemeindeten ehemals preußischen Gebieten sind
die Grundsteuer und Hauszinssteuer nicht mehr mona -t-
lich . sondern vierteljährlich ' am 15. Mai , 15, August,
15. November 1942 und 15. Februar 1943 mit je drei
der bisherigen Monatsbeträge zu entrichten.

Der Rundfunk am Sonntag
Reichsprogramm : Zum 115. Todestag Beethovens bringt

das ,,T ch a y k ä st l c i » " von 6 bis 19 lihr Terte von Goetl >e
Hölderlin und Hebbel , das Heiligenstädter Testament Beetho¬
vens und Grillparzers Rede bei der Enthüllung des Denk¬
steins (Herbst 1S27). Sprecher sind Paul Hartmann . Christian
Kayhler , Lotte Beige . Die schönsten Lieder von Löns bringt
das deutsche .V v l ks k o n z e r t von >2.19 bis II lihr . Anna
Dammann , Horst Caspar und Theodor Loos sind die Spre¬
cher der Endung ..Stimmen der Meister"  von 11.29
bis 15 Uhr . Hans Priegnih spielt Werke von Schumann und
Brahms . 5. Kapitel der Sendereihe ..Fortsetzung folgt"
von 16 bis 1Ä lihr sür unsere Soldaten . Am Mikrophon Heinz
Goederkc. Victor de Kowa . Rudols Platte . Traute Rose. Eduard
Bianco mit .seinem Tanzoleisester , Maria Avanti und Joc und
Joker im Berliner Kaleidoskop  von 2l bis 22 » hr

Deutschlandsender : Pros . Heitmann spielt die Fuge über
B a ch v. Robert Schumann , die Fantasie in F -Mvll von Mv.

zart und Präludium und Fuge in A-Moli von Johannes
Brahms in der Orgel musik  aus Königsberg von 8 bis
8.Z9 lihr . Ab 18.10 lihr wird eine Ausnahme aus dem Kon¬
zert der Wiener Philharmoniker  zur Jahrhundert¬
feier gesendet . Anschließend hören wir unter der Leitung von
Richard Strauß drei Lieder mit Lrchesterdeglcitnng gesungen
von Hilde Konetzni und ..Also sprach Zarathnstra " von R>
chard Strauß unter Leitung des Komponisten . Das Schnei-
derhan - Ouartctt  spielt von 19 20 biZ 19.45 Uhr
Beethovens Streichquartett in B -Dur . Opus 18 Nr ^ 6. Mar¬
garete Klose. Helge Roswaeng " und 'Willi Dvmgrai -naüb, >,,drr
srngen Lieder von Hugo Wolf , begleitet von Pros . Michael
Roucheisen , in der Sendung „Das deutsche Lied"  vckn
29.15 bis 21 Uhr.

Es wird ve r̂ dunkelt:

von Sonntag 2V.VÜ Uhr bis Montag K.3V Uhr

Die bremische Verfassung vor 1933 hatte sich als recht
schwerfällig erwiesen . Stellten schon die vom Senat ge¬
bildeten , aus zwei oder mehreren Mitgliedern bestehen¬
den Kommissionen eine Erschwerung der Führung der
Berwallungsgeschäfte dar . so war dies erst recht bei den
unter Beteiligung von Bürgerschaftsmitgliedern usw.
gebildeten Deputationen und Behörden der Fall.

Nach der Nationalen Revolution wurde auf Grund
des am 11. April 1933 vom Senat erlassenen Gesetzes
zur Vereinfachung der Verwaltung ein wesentlicher
Fortschritt für die Verwaltungsarbeit dadurch erzielt,
daß die Mitwirkung bürgexschaftlicher Mitglieder an
der Verwaltung eingeschränkt wurde . Die Zahl der De¬
putationen wurde verringert ; es verblieben nur noch
einige beratende Deputationen . Deutlich ließ das Ge¬
setz erkennen , die Bürgerschaft (Landtags bei der Mit¬
wirkung der Verwaltung auszuschalten und die Aus¬
übung der Verwaltung allein dem Senat zu über¬
lassen . Auch wurde durch die mit dem Gesetz vorgenom¬
mene Aenderung des 8 51 der Verfassung die aus
mehreren Mitgliedern bestehende Senatskommüsion be¬
seitigt.

Durch das Landesverwaltungsgesetz vom 21 . Septem¬
ber 1933 wurde das Führerprinzip in der bremischen
Verwaltung praktisch eingeführt . Das Gesetz trat am
1. Oktober 1933 in Kraft . Die Deputationen und Behör¬
den ( im Sinne des Verwaltungsgesetzes ) wurden durch
das Landesverwaltungsgeseh gänzlich beseitigt . Die
Zahl der Mitglieder der bremischen Landesregierung,
die ieit November 1931 aus acht Mitgliedern bestand
wurde auf sechs herabgesetzt , Aus diesen M ' liedern
hebt sich der Vorsitzende der Landesregierung mit der
Amtsbezeichnung „Regierender Bürgermeister " hervor

Er ist nunmehr Führer der Verwaltung . Er bestimmt
die Richtlinien der Regierung und hat die Ausgabe,
die Geschäfte der Landesregierung zu leiten , das innere
und äußere Gedeihen des Staatswesens zu überwachen,
sür wichtige Staatsangelegenheiten persönlich einzu¬
treten und grundlegende Arbeiten aus dem Gebiete der
Gesetzgebung und Verwaltung zu fördern . Er bestimmt
auch die Richtlinien der Regierung . Ferner verteilt er
die Geichäste unter die Mitglieder der Landesregierung.

Unter die übrigen füns Mitglieder der bremischen
Landesregierung , die die Amtsbezeichnung „Senator"
führen sind die Verwaltungsgeschäfte ausgeteilt in fol¬
gende fünf große Verwaltungszweige : Finanzen , In¬
neres . Bildungswesen . Wirtschaft und Bauwesen . Auch
die Senatoren leiten die ihnen anvertrauten Vcrwal-
ttingszweige selbständig und unter eigener Verantwor¬
tung . Tliese selbständige Verwaltung hat sich allerdings
im Rahmen der vom Regierenden Bürgermeister als
Führer der Landesregierung gegebenen Richtlinien zu
halten . Der Regierende Bürgermeister ist befugt , den
Senatoren . bindende Anweisungen zu erteilen sowie
in allen Verwaltungsangelegenheiten Anordnungen zu
treffen.

Auf der im Landesverwaltnngsgesetz vom 21 . Sep¬
tember 1933 gegebenen Grundlage baut sich auch die Ee-
schästsverteilung auf . Zunächst erfordert schon die durch
dieses Gesetz vorgenommene Verminderung der Zahl der
Mitglieder der Landesregierung eine andere Aufteilung
der Verwaltnngszweige und eine anderweitige Zutei¬
lung von Behörden zu den fünf noch bestehengebliebenen
Berwaltungsressorts . Später wurden eingehende Ver¬
änderungen dadurch erforderlich , daß durch die Verreich-
lichung der Iustif im Jahre 1935 und durch die Ver-

reichlichung der Polizei im Jahre 1937 Aufgabengebiete
aus der bremischen Verwaltung herausgenommen wur¬
den . Ferner ist inzwischen auch die Wasjerstraßenverwal-
tung auf das Reich übergegangen . Dahingegen brachte
die aus Grund der Vierten Verordnung über den Neu¬
aufbau des Reichs vom 28 . September 1939 erfolgte
Eingliederung preußischer Gebietsteile in das - and
und ' die Stadt Bremen neue Aufgabengebiete und die

Einrichtung von Außenstellen , die sich auf die Geschäfts
Verteilung auswirkte . Außerdem erforderten die durch
den Krieg bedingten Verhältnisse die Einrichtung von
kriegswichtigen Aemtern und Behörden.

Insbesondere ist aber stetig darauf hingearbeitet wor¬
den , durch organisatorische Maßnahmen in den einzelnen
Geschäftszweigen , durch Zusammenlegung von Aufgaben
und Behörden und durch Beseitigung von Mittelbehor-
den eine möglichst große Einfachheit in der Führung
der Verwaltungsgeschäfte zu erreichen.

Das Ergebnis dieser jahrelangen organisatorischen
Einzelmaßnahmcn ist verwertet in dem neuen Organi¬
sations - und Eeschästsverteilungsplan . durch den die
Gewähr dafür gegeben ist , daß die bremische Verwal¬
tung unter einer straffen Führung so einfach wie mög¬
lich gehandhabt wird , was gerade bei den augenblick¬
lichen Kriegsverhältnissen von großer Bedeutung ist

- Der Organisationsplan stellt an die Spitze den Re¬
gierenden Bürgermeister als Führer der Landesregie¬
rung . dem zur Erledigung seiner Staatsgeschäfte die
Regierungskanzlei dient . Er führt sodann die fünf ein¬
zelnen senatorischen Geschäftsbereiche auf und gibt die
ihnen Nachgeordneten Dienststellen an . In dem Geschäfts¬
verteilungsplan sind in großen Zügen die Ausgaben an¬
gegeben , die der Regierungskanzlei als die dem Bür¬
germeister unmittelbar unterstellte Dienststelle und fer¬
ner die einzelnen senatorischen Geschäftszweige zu er¬
ledigen haben.
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Schönstes Vorfrühlingswetter leitete gestern den „Tag
der Wehrmacht " ein . Schon am Vormittag erstand aus
dem Marktplatz ein historischer Verkehrspa¬
villon,  den der Bühnenbildner des Staatstheaters,
Theodor Schlonski,  entwarf , wie auch die Kostüm¬
bildnerin des Staatstheaters , Lieselotte Reik,  einen
großen Teil der Entwürfe für die lustigen Plakat « im
Straßenbild beisteuert «. Das kleine Bauwerk , das sich
gut in das Bild unseres Marktplatzes einfügt , hat die
alte Bremer Flagge gehißt , und seit gestern vormittag
ist hier gewissermaßen die Zentrale , in der wißbegierige
Volksgenossen — selbstverständlich gegen eine ent¬
sprechende Fingerbewegung zur schon bereitgehaltenen
WHW .-Büchse — erfahren können , wann und wo am
Tag der Wehrmacht etwas los ist . Vier ehrwürdige
Ratsschreiber mit sorgsam gepuderten Perücken stehen
in diesem Pavillon bereit , auf alle diesbezüglichen Fra¬
gen zu antworten . Nachdem am Mittag die ersten
Platzkonzerte  viele Hörlustige angelockt hatten.

wurde in den Nachmittagsstnnden das Straßenbild im¬
mer bunter , lleberall tauchten altpreußische Soldaten in
ihren prächtigen Uniformen auf . Eine Gruppe „Lange
Kerls"  marschierte auf . daneben sah man Soldaten
des Majors Schilt , und auch unter dem Dreispitz der
friderizianischen Soldaten schwang ein Gefreiter aus
einer Nebelabteilung die rote Sammelbüchse.

Das war aber bei weitem noch nicht alles , was da
an Kriegsvolk bllchsenklappernd die Straßen Bremens
bevölkerte . Rauhe Landsknechte  mit wallen¬
dem Federbusch am Hut , trutzige . kühn aus ihrer Rü¬
stung Herausblickende Reckengestalten , die Hand lässig
am Knauf des mächtigen Schwertes , und noch vielerlei
andere Kriegsknechte mit schimmernden Hellebarden
zogen durch die Straßen . Eine Gruppe dieser verwe¬
genen Gestalten marschierte unter dem Vorantritt fan-
farenblasender Landsknechte auf . Mittelpunkt dieses
buntbewegten Treibens war in den gestrigen späten
Nachmittagsstunden der Marktplatz , wo ein konzertieren¬

des Musikkorps  eine Dreigliedrige Menschenmauer
um sich aufgebaut hatte . Vom Schiitting klangen
schmissige Marschlieder herüber , die von einem starken
Soldatenchor  der Kriegsmarine gesungen wurden.

Und in diesem bunten Durcheinander immer wieder
einzelne Abgesandte einer Kaserne , die die Aufmerksam¬
keit aus sich lenkten . Da war zum Beispiel ein forscher
Herr in Smoking und Zylinder , der direkt aufreizend
eine große Weinflasche schwang . In wohlgesetzten Worten
wies er darauf hin daß diele Flasche gemeinsam mit
vielen anderen am heutigen Sonntag in seiner Kaserne
amerikanisch versteigert würde . An einer anderen Ecke
des Marktplatzes hatte sich ein waschechter „Smutje"
gleich in seine Gulaschkanone gesetzt , und in verlockender
Schilderung erzählte er von den beinahe lukullischen
Genüssen , die beim Eintopfessen in seiner Kaserne zu
erwarten seien.

Der heutige Sonntag aber wird diese Gebefreudigkeit
noch erheblich steigern . Ueberall in den Kasernen und
Unterkünften der Soldaten und auch bei den jüngsten
Soldaten der Fliegertechnischen Vorschule,
die gestern mit einem schneidigen Werbemarsch unter
dem Vorantritt ihres Spielmanrkszuges und des Fan¬
faren,zuges in Erscheinung traten , wird Hochbetrieb
sein . und die Soldaten haben alles getan , ihren Be¬
suchern einige srohe Stunden zu bereiten und ihnen
gleichzeitig einen Einblick in ihren täglichen Dienst zu
geben . Außerdem finden noch , wie wir bereits mitteil¬
ten , auch außerhalb der Kasernen eine Reihe von Ver¬
anstaltungen statt , und wir weisen hier noch besonders
darauf hin . daß in einem Sonderzelt neben Hillmanns
Hotel eine Nebel - Ersatzabteilung  eine Aus¬
stellung durchführt , die zum ersten Male der Öffentlich¬
keit zugänglich gemacht wird und die am Sonntag gegen
einen Eintrittspreis von zehn Pfennigen für das
KWHW . von jedermann besichtigt werden kann . Weiter
sei noch gesagt , daß für die heutige Veranstaltung
im „T i v o l i" auch noch an der Kasse Karten zu haben
sind . 8 — s.

Das zeitgemäße Rezept
Auswertung der Zitronenschale oder Apfelsinenschale

Man kann die Apfelsinen - oder Zitronenschale dünn ab¬
schälen oder abreiben und mit reichlich feinem Zucker in
ein Glnsgefäß tun das man verschließt und kühl aufbe¬
wahrt . Der Zucker und die Zchnlc dienen als Küchen - und
Speisearoma . — Für die Herstellung von Zitronat
legt man die abgezogene Schale der Apfesine oder Zitrone,
das Weiße bleibt dann daran , in eine Salzwasserlösung
— auf l Liter Wasser rechnet man 50 Gramm Salz —,
das Wasser muß überstehen . So kann die Schale monate¬
lang lagern Die Schale wird zum Gebrauch herausgenom¬
men . eine Pacht gewässert dann in srisci-em Wasser ganz
weich gekocht Nun gibt man sie in eine dickliche Zucker¬
lösung und läßt sie langsam einige Stunden mehr ziehen
als brodeln bis sie ganz kandiert ist. Man kann sie nun
aui Pergamentpapier zum Trocknen legen . Sie muß sehr
weich gekocht sein , sonst wird sie durch den Zucker hart.

Die ? rsßö6ie eip68 Oresnriessa
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(2 . Fortsetzung)

Feit siebenmal vierundzwanzig Stunden rattern die
Ladekräne . Endlich liegen sie beigedreht . Die Decks sind
überflutet . Wie Heuschrecken wimmelt es durcheinander,
klettert mit . Koffern und Taschen die hohen Landungs¬
brücken empor , verschwindet hinter weißen , blitzenden
Mitten , taucht auf der anderen Seite wieder auf , um
«inen kurzen Blick nach den anderen Schissen zu werfen,
die dort festoertäut an der Mole liegen , die schmucke
„Newyork " und hinter ihr die massige „Teutonia " , beide
ledoch gegen die „Titanic " wie Kücken , die unter dem
Schutze des mächtigen Muttertieres liegen . Spannung,
Hast und Ungeduld , unsichtbare Funken , von einem auf
den andern überspringend , im Bann dieser einzigartigen
Stunde alles beherrschend mit der suggestiven Macht
des gewaltigen Bildes , selbst die vier massigen Schlote,
derenHstauchschwaden wie zerrissene Schleier über die
Köpfe der Menge wallen.

Das Manöverdeck auf Back ist geräumt . Hinter der
Absperrung steht die Mauer der Zwischendeckpassagiere
und reckt die Hälse nach dem Offizier , der soeben das
Vorderschiff betreten hat.

Zwei Uhr dreißig!
Das Abschiednehmen hat begonnen . Rufen hüben und

drüben , Papierschlangen sausen durch die Luft , rote,
gelbe , blaue und grüne Bänder . Im Zwischendeck sitzt
man - aas Lukendächern . Ladebäumen und Kranwinden.

„It ' s a lang vazc to Tixpsrarzc — "
Auf dem Promenadendeck der Ersten Kajüte zieht die

Vordkapelle auf —' adrette Uniformen mit goldenen
Tressen — funkelnagelneu ! — Instrumente blitzen im
Reflexlicht der Sonne . Die Kommandobrücke liegt im
dämmrigen Halbschatten , stumpf leuchten die Matt¬
scheiben 'der Maschinentelegrapchen . Auf dem Kartentisch
liegt die Karte des Kanals ausgebreitet.

Werner , der Erste Steuermann , hat schon vor einer
Viertelstunde seinen Posten bezogen . Sein « Blicke pen¬
deln zwischen dem großes Zeiger des Brückenchrono¬

meters und der Kompaßbussole . Ctuard und Wilde
stehen im halblauten Gespräch in der Nähe.

Um drei Uhr erscheint der Kapitän auf der Brücke.
Die Offiziere grüßen . Smith reicht jedem die Hand und
wendet sich dann an Stuard:

„Sind die Schlepper klar ? "
„Alles in Ordnung . Kapitän !"
„Wo ist Boxhall ? "
„Auf der Back !"
„Lassen Sie Signal geben : Fremde von Bord !"
Ein älterer Herr betritt den Kommandostand . Kapitän

Smith empfängt ihn mit verbindlicher Verbeugung.
Leutnant Murdock , der mit Pittmann in der Steuer-
bordnocke steht , stößt seinen Nachbarn mit dem Ellbogen
und dämpft die Stimme zum Flüsterton:

„Der Präsident der Gesellschaft !"
„Macht er die Reise mit ? "
„Soviel ich weiß — ja !"
Die Herren werden durch den Kapitän vorgestellt . Vor

dem Zweiten Offizier bleibt Sir Bruce Jsmay stehen
und reicht ihm die Hand:

„Freut mich , Sie kennenzulernen . Mister Pittmann , —
Sie haben Kapitän Smith aus der Verlegenheit ge¬
holfen — übrigens , — Sie sind Deutscher ? "

„Jawohl , Herr Präsident !"
„Wie kommen Sie denn zu dem englischen Namen,

Pittmann ? "
„Ich heiße Max Dittmar -Pittmann , Herr Präsident !"
„Ach so. verstehe , — wissen Sie auch , daß Sie der

einzige deutsche Navigor an Bord sind ? Könnte für
Sie einmal von Bedeutung werden ."

„Ich bin mir dieser Ehre voll bewußt , Sir , — ob¬
wohl ich schon viel auf englischen Schiffen gefahren bin !"

In den Augen des Präsidenten blitzt etwas auf:
„Aber noch aus keiner .Titanic ' !" — und damit läßt

er ihn mit einer kurzen Verbeugung stehen.
Murdock lächelt sauer zu Pittmann herüber , der seine

Verblüffung nicht überwinden kann : „Nicht falsch ver¬
stehen . Pittmann ! Ich kenne das Rauhbein seit fünf
Jahren , er meint es nicht schlimm , sieht alles nur so
aus . Sie müssen verstehen : kiAlit or vronZ,
eounti -zc!"

Neben dem Gewaltigen taucht ein weißuniformierter
Decksteward auf , sieben gefüllte Sektkelche auf einem
silbernen Tablett balancierend Sir Jsmay ergreift
eines der Gläser und wendet sich wieder an den
Kapitän:

„Gestatten Sie , lieber Smith , in letzter Minute , —
der künftigen Königin aller Ozean « — glückliche Fahrt !"

Leichtes Klappen der Absätze , ein Gläsetklirren . dann
verläßt Jsmay wortkarg , wie er gekommen , die Brücke.

Von der Back hallen sechs Glockenschläge über die
Pier : Drei Uhr!

Die Offiziere haben ihre Plätze eingenommen , der
Manövertelegraph rasselt herum : „Landungsbrücken
klar ! — Achterleinen los !"

„Backleinen frei !"
Drei Pfiffe gellen über das Vorderschiff , die Schrauben

der Schlepper springen an . Noch stehen die gewaltigen
Schiffsmaschinen , aber die Hebel der Telegraphen liegen
auf „Achtung " und in der Unterwelt blicken die
Ingenieur « mit nervöser Spannung auf die leuchtenden
Signalscheiben , In den Dynamoräumen surren die
LichtiHischinen.

Langsam treibt der Schiffskoloß von der Mole ab.
Ueber den schwarzen Bauch des ersten Schornsteins
zischt eine weiße Dampfwolke , Ohrenbetäubendes Gröh¬
len erfüllt die Luft : Die Sirene brüllt ihren Ab¬
schiedsgruß über den Hafen!

Pittmann steht in die Brückennocke gelehnt und blickt
in die immer weiter zurückweichende Menschenmenge.
Flatternde Tücher — unübersehbar wie ein aufgescheuch¬
tes Heer weißer Tauben , Brausender Jubel überfällt
das Schiff . Der Dampfer erwidert den Gruß durch die
Bordkapelle:

„Oock savo tlis King !"
Die Menge am Ufer hält mit dem Schiffe Schritt,

alles verläuft programmgemäß und zur vollsten Zu¬
friedenheit , als plötzlich etwas völlig Unerwartetes
geschieht.

Die „Titanic " hat sich während des Ablegemanövers
der „Newyork " bis aus eine halbe Schiffslänge ge¬
nähert , das Cogwasser des Ungetüms zerrt trotz „Lang¬
samer Fahrt " an der Vertäuüng des verhältnismäßig
kleinen Dampfers . Rufe auf beiden Seiten — die
„Newyork " legt sich leicht zur Seite — singend spannen
sich die Trossen — die Mannschaft stürzt auf die Decks
brüllt und winkt herüber — zu spät — die Taue bre¬

chen durch und sausen in die Menge . Panikartig stiebtZ»
alles auseinander Pittmann kann von der hohen Brückt
aus erkennen , wie eine Frau , von dem zurückschnellen¬
den Tauende getroffen , zusammenbricht und fortgetra¬
gen wird . Das so gewaltsam befreite Schiff sogt sich mit
unheimlicher Schnelligkeit an die ruhig dahingleitende
„Titanic " heran . Aber schon liegt Lightolder über der
Brückenreling . Seine Stentorstimme ist im ganzen
Hafen zu hören . „Wender auslegen !" brüllt er herüber,
als er das kopflose Verhalten der Leute sieht ; dabei
kann er sich ein Lachen der Genugtuung nicht verkneifen.

Der Wille geht aus sein Ziel . Ziel ist Dauer.
Keine Dauer hat das Ich . Dauer ist Familie —
Vaterland . . .
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Immer näher treibt das Schiff auf die „Titanic"
zu . Der Zusammenstoß scheint unvermeidlich — im
letzten Augenblick tauchen zwei Schleppdampfer hinter
dem Heck der „Titanic " auf , flitzen hochaufschäumend
an die „Newyork " heran und machen fest. — Wie rasend
arbeiten ihre Schrauben zurück — die Trossen kreischen
in den Klinken — , aber der Sog des Riesen ist so stark,
daß die mit vollster Kraft stöhnenden und bugsierenden
Schlepper trotz ihrer verheißungsvollen Namen „Wotan"
und „Herkules " nicht das geringste ausrichten können.

Die Passagiere der „Titanic " stehen in Gruppen an
der Reling und verfolgen lächelnd das aufregende
Manöver.

Als der Offizier sieht , daß die Schlepper nichts gegen
die Unterströmung ausrichten können , geht er auf
„Ganz langsame Fahrt " zurück Einige Hards unter
dem Heck der „Titanic " gleitet der Bug der „Newyork"
vorbei und schwenkt , einer neuen Eogströmung gehor¬
chend . quer in den Hafen hinein . Jetzt wird es aus der
„Teutonia " lebendig . Der Ausreißer hat einen Haken
geschlagen und treibt im Kielwasser der „Titanic " mit
dem Bug gerade auf ihre Schiffsmitte zu , Die „Teu-
tonia " -Leute haben gerade noch Zeit . ihre Zigaretten
über Bord zu werfen und ein paar Fender auszuschwin-
gen , als auch schon der dumpfe Krach der Kollision im
Hafen widerhallt - zum Glück — ohne weiteren
Schaden anzurichten . Das Meeting endet mit einer
wüsten Schimpferei , die nach allen Regeln eines sport¬
lichen (sie plov zwischen den beiden Mannschaften aus-
getragen wird . Als sich Lightolder noch einmal um¬
wendet , sieht er , wie jetzt die „Teutonia " mit Schlag¬
seite gegen das Sogwasser kämpft und wie die Männer
an der Pier mit Flaggensignalen winken Ein durchaus
standesgemäßer Auftakt , — denkt er während er den
Hebel des Telegraphen wieder um einen Sektor nach
vorwärts bewegt und den Blick dann nicht mehr aus
der Fahrtrichtung läßt,

„6 e>6 sa tke King — !"
Ein ergreifendes Bild — diese Gestalten des Zwi¬

schendecks . über die setzt der blecherne Klang der
Nationalhymne braust — diese stummen Figuren auf
dem Schachbrett eines letzten , verzweifelten Spiels:
Auswandererlos!

(Fortsetzung folgt)
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Abschied von der Straßenbahn
Auf Grund der Verordnung des Führers über den

Xr,egs Hilfsdienst der weiblichen Jugend
kamen vor sechs Monaten etwa <00 Arbeitsmai.
den  nach Bremen , um ihren Dienst bei Behörden und
sonstigen öffentlichen Einrichtungen abzuleisten . Der
Bremer Bevölkerung sind die Arbeitsmaiden besonders
oei der B r e m e r « t r a ße n b ah n ins Aug « gefallen,
wo sie als Schaffnerinnen eingesetzt waren . Seit zwei
Lagen find sie nun nicht mehr zu sehen , denn ihre Dienst-
^it ist vorbei , und nun geht es der Heimat zu. Die
Direktion der Bremer Straßenbahn hatt « es sich aber
nicht nehmen lassen , ihre löü Arbeitsmaiden im Rah¬
men eines geselligen Beisammenseins zu verabschieden.
An langen , festlich geschmückten Tischen hatten die Mai¬
den Platz genommen . Dieses Mal lernten wir sie in
Zivil kennen , denn die schmucken Uniformen waren be-
rerts abgegeben . Hier hörte man kein „Fertig !" oder

""lA.. i/mand ohne Fahrschein ?". Hier war ein
^ohaftes Völkchen versammelt , dem die Freude über die
Heimkehr aus den Augen leuchtet « . Ab«; diese Zeit des
xnegsdienites möchten sie doch nicht missen.

Namens der Betriebsführung sprach Direktor Röpke.
Die Einstellung von Frauen sei 1939 notwendig gewor¬
den . Ihre Zahl belief sich im August auf 84 , im De¬
zember 1939 bereits auf 414 Schaffnerinnen , und heute
seien es rund 700 Frauen , die einen erheblichen Anteil
an der Durchführung der kriegsbedingten Verkehrsmatz¬
nahmen haben . Direktor Röpke stellte den Maiden das
Zeugnis aus , mit ihrer jugendlichen Fnsche und dem
ausgeprägten Kameradschaftsgefühl der alten Stamm-
mannschaft und dem Eesamtbetrieb in einem überaus
harten Winter vollwertige Hilfe gewesen zu sein . Ihr
Ausscheiden werde sehr bedauert , das hätten die auf
den Betriebsbahnhöfen veranstalteten kleinen Feiern
bewiesen . Nach Worten der Anerkennung und des Dan-
tts überreichte er den Maiden je eine Urkunde des
Reichsverkehrsminifters und der Betrirbsführung sowie
ein Buch zur Erinnerung an Bremen.

Die Maiden , die im Kreise ihrer Vorgesetzten , Aus-
vilder und Bahnhofsvorsteher satzen und denen zum Ab-
schked die Arbeitskameraden vom Morgenzug ein Ge¬
dicht gewidmet hatten , verlebten noch einige frohe
Stunden . Durch Vermittlung von „Kraft durch Freude"
erlebten die Maiden ein vielseitiges gutes Unterhal¬
tungsprogramm . Einen nicht geringen Anteil am guten
Verlauf des Abends hatte die aus Gesolgschaftsmitglie-
devn zusammengestellte Kapelle unter Leitung von Pg.
Hoppe.  An der Abschiedsfeier nahm neben weiteren
Gasten die Stabsführerin des RAD . w . I . Klebe  teil,
der die Betreuung der Unterkünfte obliegt.

Zusahkleiderkarte für jugendliche
Wie kürzlich bereits bekanntgegeben wurde , wird auch

in diesem Jahre wieder eine Zusahkleiderkarte für
Jugendliche ausgegeben , und zwar mit 30 Bezugs-
abschnitten für Knaben und 20 Bezugsabschnitten für
Mädchen . Die Karte enthält weiter zwei Bezugsnach-
weise für je ein paar Striimpse oder Socken . All » Be¬
zugsabschnitte und Bezugsnachwrise der Zusatzkleider¬
karte sind sofort fällig . Die Zusatzkleiderkarte wird auf
Antrag  an alle Jugendlichen ausgegeben , die zwischen
dem 2. September 1923 und dem 1. September 1928 ge¬
boren sind und bereits eine 3. Reichskleiderkarte erhalten
haben . Antragsberrchtigt sind die Jugendlichen oder
deren gesetzliche Vertreter . Die Anträge können vom
3 0. März  ab bei den zuständigen Wirtschaftsämtern
(Kartenstellen ) gestellt werden . Bei der Antragstellung
haben die Jugendlichen ihre .3. Reichskleiderkarte sowie
einen Ausweis , aus dem das Geburtsdatum hervorgeht
(z . B . Kennkart », HJ .-Ausweis , Geburtsurkunde ) , vor¬
zulegen . Die Antragsfrist endet am 30 April 1942.

Sefolgschaftsmilglieder im flusland
Der Reichsarbeitsminister hat eine Anordnung über

Arbeitsbedingungen deutscher Gefolgschaftsmitglieder in
den Gebieten außerhalb der Reichsgrenzen mit Ein¬
schluß des Generalgouvernements erlassen . Diese An¬
ordnung setzt insbesondere für die besetzten Gebiete
Höchstbedingungen fest. Danach gelten auch für die
Dauer der Entsendung die Lohn - und Arbeitsbedingun¬
gen des Heimatbetriebes . Es werden aber Zulagen ge¬
währt , die die Mehrkosten des Lebens im Ausland und
in den besetzten Gebieten abgelten sollen . Für die Durch¬
führung der sich aus dieser Anordnung ergebenden um¬
fangreichen und schwierigen Aufgaben hat der Reichs-
arbeitsministe ; einen Sondertreuhänder der Arbeit be¬
stellt . Er wird sich in Zusammenarbeit mit der Deutschen
Arbeitsfront und deren Auslandsoraanisation die so¬
ziale Betreuung aller außerhalb der Reichsgrenzen täti¬
gen Deutschen angelegen sein lassen.

Der Sondertreuhänder Ausland , Dr . Franke.  Ber¬
lin , Hansemannstrahe 10/12 , hat angeordnet , daß die
Betriebsführer ihm unverzüglich anzuzeigen haben , wie¬
viel Gefolgschaftsmitglieder , zu welchen Arbeitsbedin¬
gungen und nach welchem Einsatzort sie entsandt haben.
Ferner haben die Betriebsführrr ihm in Zukunft vor
der Entsendung von Eefolgschastsmitgliedern die Ar,
beitsbedingungen bekanntzugeben . Außerdem sind jeder
Wechsel des Einsatzortes und Anzahl der Zurückkehrer
mitzuteilen . Hierdurch wird der Sondertreuhänder Aus-
land in die Lage versetzt , die Arbeitsbedingungen ein¬
heitlich auszurichten und zu überwachen . Den in Frage
kommenden Betriebsführern wird empfohlen , sich oie >

Die Deutsche Arbeitsfront im warcheland
Auf Einladung der Deutschen Arbeitsfront , Kreis-

waltung Bremen , sprach der k. Kreisobmann der Kreises
Hermannsbad im Gau Wartheland , Pg . Thomsen,
im Laufe dieser Woche in 15 Versammlungen vor den
Gefolgschaften zahlreicher bremischer Groß - und Klein¬
betriebe sowie vor dem gesamten Amtrwalterstab der
Kreiswaltung Bremen über wirtschaft »-, arbeits - und
sozialpolitisch « Fragen des Ostraumes . Auf der letzt¬
genannten , am Freitagabend im Saal des Fruchthofes
durchgeführten Veranstaltung wurde der Redner von
Kreispropagandawalter i . V A h l e r s herzlich begrüßt.
Pg . Erommö  sprach anschließend erstmalig in seiner
Eigenschaft als Kreisobmann i . V . zu seinem Mit¬
arbeiterstab , dem er kurze Richtlinien für die Arbeit der
kommenden Wochen erteilte . U. a. wies er auf die kom¬
mende Reichsstraßensammlung am 11. und 12. April hin,
die von der Deutschen Arbeitsfront durchgeführt wird.
Außerdem beantwortet « er mit her Feststellung , datz der
kommende Karfreitag arbeitsfreier Tag
ist. viele an ihn gerichtet « Anfragen.

Dann sprach Pg . Thomsen vom Volkstumrkampf und
Wirtschaftsaufbau im Wartheland . ein Thema aus sei¬
nem täglichen Arbeits - und Erfahrungsbereich , das er
in außerordentlich vielseitiger und fesselnder Weise be¬
leuchtet « . Er erläuterte di« mannigfachen Probleme , die
sich im Volkstumrkampf  aus den Aufgaben , di«

deutschblütigen Menschen zu einer beutschbewußten
Volkrtumsgruppe zusammenzuschließen sowie aus der
Rücksiedlung Hunderttausender von Deutschen vom Bal-
tenlaiid bis Bessarabien ergaben . Hier hat die Deutsche
Arbeitsfront als Beauftragt « der Partei die verant¬
wortungsvolle Aufgabe , durch intensive Schulungsarbei -t
aus den Menschen verschiedener deutscher Starmnes-
zugehörigkeit die Deutschen des Warthelandes zu for¬
men . Die Wirtschaft  der Warthelandes wird heute
zum größten Teil von Treuhändern verwaltet . Nach dem
Kriege wird sich dieses Land , das etwas größer als Hol¬
land ist , den Deutschen öffnen , die es durch ihren Einsatz
an der Front oder in der Heimat mit erobern halfen.
Wenn es schon heut « aus der deutschen Ernährungswirt¬
schaft nicht wegzudenken ist, so wird es nach dem Kriege
den schönsten Bauernhöfen Raum geben , und neue
Straßen , Autostraßen und Wasserwege werden diesen
Raum erschließen.

Das Ansehen der deutschen Pioniere im Osten weiter
zu pflegen , ist unsere Aufgabe — so schloß Pg . Thom-
>en sein« Ausführungen . Das Wartheland als
Brückenpfeiler für die deutsche O st Poli¬
tik braucht die besten Deutschen.  Nach den
mit starkem Beifall aufgenommenen Ausführungen des
Redners schloß Pg . Gramm « die Veranstaltung mit derIFührerehrung.

Anordnung des Sondertreuhänders Ausland , die im
Reichsarbeitsblatt und in den Mitteilungsblättern der
Reichstreuhänder veröffentlicht wird . zu beschaffen , da¬
mit sie sich nicht durch Verstöße strafbar machen.

Mindest - und Höchstmaße für Frldpostsendungen . Für
Feldpostbriefe und Feldpostpäckchen gelten die Mindest¬
maße nach den Bestimmungen des zivilen Postdienstes.
Diese Mindestmaße sind für Feldpostbriese und Feldpost¬
päckchen »1 in rechteckiger Form : Läng « 10,5 cm , Breite
7,4 cm . d ) in Rollensorm . Länge 10,5 cm , Durchmesser
2 cm . AIs Höchstmaße sind nach 8 4 der Anweisung für
die Bearbeitung der Feldpostsendungen im Bereich der
DRP . zugelassen : a) bei Päckchen in rechteckiger Form
Länge , Höhe und Breite zusammen 6V cm , I>) bei Päck¬
chen in Rollenform Länge und zweifacher Durchmesser
zusammen 80 cm.

Berufsschule für Boot - und Schiffbau . In der Be¬
rufsschule für Boot - und Schiffbau in Burg fand erst¬
malig in einer kurzen Feierstunde die Entlassung von
37 Berufsschülern statt , die durch die Facharbeiter¬
prüfung ihre Leistung als Boot - bzw . Schiffbauer oder
Schiffschlosser unter Beweis gestellt hatten . Im Vor¬
dergrund der Ansprache des Schulleiters , Gewerbeober¬
lehrers Naupert,  standen die Worte des Führers,
daß nur der ein Recht hat , in der Volksgemeinschaft zu
leben , der auch bereit ist, in dieser zu arbeiten . Wie
groß die Verpflichtung sei, die Arbeitskraft gesund und

leistungsfähig gerade unseren Feinden zum Trotz und
unseren Nachkommen zum Segen zu erhalten , schilderte
der Schulleiter in packenden Worten , Gerade an den
Schiff - und Bootbauer werden setzt und in Zukunft
Forderungen gestellt werden müssen , das Errungene
des Nationalsozialismus zu erhalten , wozu eine starke
Kriegs - und Handelsflotte notwendig sei. Auch, daß
dieser Beruf einmal wieder zu den anerkanntesten und
geachtetsten gehören wird , wie noch vor hundert Jahren
der des Schisfszimmerers , mutz das Ziel des Nach¬
wuchses sein.

Für das Deutsche Rote Kreuz in Afrika . Anläßlich
der Schulentlassung der 6. Klasse der Oberschule
für Mädchen im Westen,  Langereihe , fand ein
bunter Nachmittag statt . Nach einer kurzen Ansprache
wurde die Vortragssolge durch mehrere Lieder einge¬
leitet . Außer einem Märchenspiel als Hauptstiick kam
ein lustiges Scharade -Spiel zur Aufführung . Zahlreiche
Gäste , darunter viele Soldaten , dankten den Schüle¬
rinnen durch lebhaften Beifall und Blumenspenden . Der
Eesamterlös fließt dem Deutschen Roten Kreuz in
Afrika zu.

Den 7V. Geburtstag begeht heute Friedrich Busch,
Huchting , Neuerdamm 3.

Den 80. Geburtstag begeht heute Wilhelm Nord-
tz r u ch, Alfelder Straße 9, in körperlicher und geistiger
Frische.

Lsursr »Spism
Wollte man Krulle nach seiner Krawatte be¬

urteilen , so müßte man ihn für einen pikfeinen
Bruder halten , denn der Schlips war aus Seide
und kostete . . . Sein Preis kam in der Gerichts¬
verhandlung nicht zur Sprache . Man kann aber
mit größter Sicherheit auf 2,60 Emm tippen , denn
dieser Kostenpunkt war bei Krulle gewissermaßen
der springende Punkt aller seiner Seitenspriing «.
Der Betrag von 2,60 RM . spielt « in Krulles Wir¬
ken eine geradezu verhängnisvolle Roll «, so daß
man diese Zahl seine Pechzahl  nennen könnte.
Jedesmal -, wenn man Krulle wegen dieses oder
jenen Betruges beim Schlips hatte , waren 2,60
Reichsmark durch die Maschen gerutscht . Es schien
gerade so, als habe sich Krulle «ine moralisch«
Rechenmaschine zugelegt , auf der die nach L.6Ü RM.
kommenden Kugeln festgrleimt waren.

Krulle hatte eine Spezialität : Zechprellerei ! Mit
der Sorglosigkeit eines spielenden Kindes klemmte
er sich hinter den Tisch, um sich an Bier und
Schnaps gütlich zu tun . Hatt « er sich für 2,60 RM.
dieser herben Flüssigkeit hinter den Schlipsknoten
geträufelt , so schielte er nach der Hintertür . Nur
eins hatte Krulle vergessen , daß nämlich die Gast¬
wirte einen guten Blick für Schicker dieser Sorte
haben . So kam es . daß der Nassauer fast immer,
sobald er durch die Hintertür schlüpfen wollte , die
Bremse in Gestalt einer kernigen Bierfaßfaust im
Genick spürte.

Auch in dem Falle , der jetzt zur Verhandlung
stand , war Krulle mit dem festen Vorsatz auf Frei¬
bier in ein Lokal gegangen . Ein Ober befriedigte
seine feuchten Wünsche . Um von vornherein jedem
Argwohn die Spitze zu nehmen legte Krulle ein
korpulentes Portemonnaie neben den Bierfilz.
Später stellte sich heraus , daß in dem Porte¬

monnaie ganze acht Pfennige steckten, das sonstige
Volumen dagegen durch eine Rolle Kautabak her¬
vorgerufen wurde Vorläufig wußte der Ober
nichts von dieser irreführenden Füllung , doch schien
er etwas zu ahnen , denn er ließ Krulle nicht aus
den Augen . Und dann kam das Sonderbar « der
Geschichte : Als der Zechbetrag die Summe von
2,60 RM . erreicht hatte , wetzte der Ober Daumen
und Zeigefinger vor Krulles Nase . War es Zu¬
fall ? Hatte der Wecker der Vorsehung geklingelt?
Wie dem auch sei : Krulles Finanzen waren so und
so notleidend . Er wies sich aus und versprach für
den nächsten Tag Zahlung.

Da er nicht mehr ganz nüchtern war . setzte er
sich in eine Taxi . Dem Chauffeur erzählte er
etwas von einem kranken Neffen zu dem er als
besorgter Onkel eilen müsse . Sei es . daß Krulles
alkoholbehindert « Zunge die Straßenbezeichnung
nicht mehr deutlich zu formen vermochte , sei es . daß
dem Taxilenker ein Hörfehler unterlaufen war:
jedenfalls stopte die Kraftdroschke ein paar Straßen
vor dem Ziel , zufällig in der Nähe einer Polizei¬
wache . Die Uhr schnappte . Auch das Schicksal
schnappte , den Krulle mußte seine Baraeldlosigkeit
eingestehen . Sein Angebot , der Chauffeur möge
am nächsten Tag « zu Krulle kommen und kassieren,
wurde abgelehnt . Auch dem Polizeirevier läutete
die Nachtglocke.

Der Fahrpreis stellte sich auf — 2.60 RM .?
Nein , diesmal haute es nicht ganz hin . Es waren
nur 1,95 RM . fällig , doch ist wohl anzunehmen,
daß . wäre die Fahrt nicht vorzeitig abgebrochen
worden , die Uhr auch diesmal Krulles Pechzahl
angezeigt hätte.

Riickfallbetrug in zwei Fällen ! Zehn Monate
„Kautabak ", immerhin ein teurer Priem für ein
paar Mollen und einige Kilometer Rollen!

Aomslingsn
Schulungsabend der DAF . Der letzte Abend d4r Be¬

triebsschulung der DAF . brachte wieder ein vollbesetztes
Haus . Ortsobmann Pg . Brüns  konnte neben den Ob¬
männern , Walkern und Warten der DAF . wieder sehr
viel « Betriebsfllhrer und leitende Angestellte begrüßen.
Der Redner des Abends , Pg . Milnchmeyer,  sprach
sehr lebendig und wirkungsvoll über das Thema „Der
Betrieb als Einheit im Kriege ". Seine Gedanken¬
gänge lassen sich kurz dahin zusammenfassen , daß ein
Betrieb mit einer Kompanie Soldaten zu vergleichen
ist. die mit ihrem Kompanieführer an der Spitze in
soldatischer Kameradschaft ihr letztes einsetzt für Deutsch¬
lands Sieg . Dieser Gedanke muß für das kameradschaft¬
liche Zusammenleben und -schaffen im Betrieb genau so
richtunggebend sein wie für die Soldaten draußen im
Felde.

Eine dringliche Anregung In normalen Zeiten sorgen
mit dem Verschwinden des letzten Schneerestes die Besen
der Straßenreinigung dafür , daß wieder Sauberkeit in
den Straßen herrscht , und hinsichtlich der Bürgersteitze
obliegt diese Pflicht den Anwohnern bzw . Grundstücks¬
eigentümern und den gegebenenfalls von ihnen beauf¬
tragten Personen oder Instituten . Mangel an Arbeits¬
kräften bringt es im Kriege leider mit sich, daß diese
Arbeiten nicht so ausgeführt werden können , wie .es
sein müßte . Die Folge ist, daß es in mancher Straße.
Hemelingens z. Z. nicht so aussieht , wie man es wün¬
schen möchte . Hieraus ergibt sich die Bitte und zugleich
die Anregung , auch einmal den Straßenbesen da in
Wirksamkeit treten zu lasten , wo es nicht unbedingte
gesetzliche Pflicht ist. Es >gereicht niemand zur Schande,
zum allgemeinen Besten eine solche Besenarbeit zu ver¬
richten , im Gegenteil , jeder Straßengassant wird sich
freuen , wenn er ein Fleckchen trifft , das wohltuend von
der Nachbarschaft absticht . Auch tut sich die Hausfrau
damit selbst einen Gefallen , denn je sauberer die Straße,
desto weniger Schmutz wird ihr ins Haus getragen!
Hinzu kommt als zweite Anregung die , nun die Vor¬
gärten instandzu  setzen . Nicht nur Hemelingen,
sondern auch die angrenzenden übrigen Gebiete des
Bremer Südostens bedingen infolge ihrer aufgelockerten
Bauweise besonders liebevolle Pflege des StraßenbildeS.

Die Mütterberatungen der Nebenstelle Hemelingen deS
Hauptgesundheitsnmtcs Brenren liegen in der kommenden
Woäie wie solgt: Montag von 14.30 bis 15.30 Uhr in Heme¬
lingen , Glockenstr. 3. Dienstag von 15 bis 16 Uhr in der
Volksschule Arbergen. Dienstag von 14.30 bis 15.30 Uhr in
der Volksschule Osterholz, Mittwoch von 14.30 bis 15.30 Uhr
in der Knabenschule Postweg . Freitag von 10 bis 11 Uhr im
Parteihaus , Sebaldsbrücker Heerstr. 16.

Unter dem fioheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Fehrseld. Montag , 30. 3.. 18.30 Uhr . Polftische-
Leiter-Zitzung bei Erotheer , Fehrseld 31, mit sämtlichen Stä¬
ben der Gliederungen.

Ortsgruppe Findorsf . Die Politische-Leiter-Sitzung am
Montag fällt aus.

Ortsgruppe Hastedt. Montag , 30. März , 20 Uhr, wichtige
Zellenleiter -Besprechung in der Geschäftsstelle, Erscheinen
Wicht.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung, . Kasse. Die Beitragswertmarken

sür April könne» abgel>olt werden.
Ortsgruppe Altstadt. Montag , 30. 3., 17 Uhr, Neuenstr. 3,

Markenausgabe.
Ortsgruppe Buntentor . Montag . 30^ 3., Nähnachmittag für

unser« Soldaten in der Dienststelle, Kornstr« von 3—7 Uhr.
Täiere, dicke Nadel und starken Zwirn bitte mitbringen.

Ortsgruppe Fehrseld. Markenausgabe am Montag , 30. 3.,
von 18.30 bis 18.30 Uhr im SA .-Heim.

Ortsgruppe Neptun . Montag , 30. 3.. um 16 Uhr Gemein-
schaitsuachmittag sür Frauenschast und Frauenwerk im Ottilie-
Hvssiumin-Haus , Hansastraße. >

Ortsgruppe Ostertor. Die Nähstube ist Montag , Dienstag
und Mittwoch ab 10 Uhr zahlreich zu besehen.

Ortsgruppe Werder. Nächster Gemeinschaftsabend der NS .-
Frauenschaft und Teutsches Frauenwerk am Dienstag , 31, 3.,
um 18.30 Uhr. Schule , Kornstraße (Stopfnadel und Schere
bitte mitbringen .)

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Dienstag , 31. 3., um 15.30 Uhr
findet unser Geiueinschaftsuachmittag sür Frauenschast und
Frauenwerk im tsemeiiiflhastshaus statt.

Ortsgruppe Seefahrt . Am Dienstag , 31. 3., stopfen wir ab
15 Uhr im Fliegerhorst.

Deutsches Rotes Kreuz
Kreisstab. Dienstag , 3l . 3., 19.30 bis 21 Uhr, dienstliche Be¬

sprechung sämtlicher DNK .-Aerzte/innen , Bereitschastssührer/
innen und des Kreisstabes (Mühlenstrahe ). Anschließend kenne«
rudschastliches Beisammensein.

Bereitschastssührer, Abteilungsleiter und Mitarbeiter . Mitt¬
woch, 8. 4,. 18.30 Uhr Sonderausbildung.

Bereitschaft (in) 1—6. Montag , 6. 4., 18.30 Uhr. Sport.
Montag , 13. 4.. 19.30 Uhr, Sport . Freitag , 17. 4., 19.30 Uhr,
Kartenkunde für Führer und Unterführer.

Bereitschaft (in) 1—5. Mittwoch, 1. 4., 18.30 Uhr, Ord¬
nungsdienst mit Tragen . Mittwoch, 8. 4.. 19.30 Uhr, Wcr-
tiiiigsübiingen . Mittwoch, 15. 4., 19.30 Uhr, Ordnungsdienst
mit Tragen.

Bereitschaft (in) 7. Mittwoch, 8. 4.. 20 Uhr. Schule, Mohn-
dort, Besehlsaitsgabe , Wertungsübungcn . Sonntag , 12. 4.,
l" Uhr. Hemelingen , Vereinshaus , Befehlsausgabe . Wertungs¬
übungei,.

Bereitschaft (v ) I. Donnerstag , 9. 4., 19.30 Uhr, Gymnastik
und Wertungsübungen.

Bereitschaft («-) 2. Donnerstag , 16. 4., 19.30 Uhr, Gym¬
nastik und Mert .niigsübungcn.

Bereitschaft (er) 3. Donnerstag , 7. 4., 19,30 Uhr, Uebungs»
abend.

Bereitschaft (,«) 4. Donnerstag , 2. 4., 19.30 Uhr , Gymnastik
und Vortrng . Dienstag , 14. ch, 19.30 Uhr, Uebungsstunde.

Gruppen- und Zugsührerinnen . Freitag , 17. 4., 19.30 Uhr,
Schulungsabend.

6so «-g August Koc ^ i

Von - er Aen - ung - es - eutschen Achaulplelers
(Fortsetzung und Schluß)

Oben wurde der enge Zusammenhang von Kunst und
kühn festgestellt . Kühnheit des Schauspielers , die nach
den ethischen , wie überhaupt den positiven Bezirken
des Menschlichen hinstirbt , ist heute kaum mehr zu er¬
warten . Eine Erschütterung , wie sie Hamlet empfindet
vor der Leistung des alten Mimen , dessen Auge naß,
besten Gesicht vor innerer Regung erblaßte und dessen
Haltung geprägt war nach seinem Sinn , — ist bei
einem Typendarsteller nicht erwünscht . Er darf keines¬
wegs etwas prägen nach seinem Sinn . Er muß im Ge¬
genteil die geprägte Form bleiben , die Mutter Nqtur
oder ein anderer Wille in dem oder dem Sinn « von
ihm verlangt . Eben weil er für den fremden Willen
die rechte Type war.

Wem diese Erkenntnis klargeworden ist, steht vor der
Frage , ob diese Art Schauspielerei Berechtigung hat , am
Weltbild mitzuformen , das völlig anders sein soll als
das , welches Mächte schufen, die seit Gründung des
Zweiten Reiches in Deutschland mit allen Mitteln ar¬
beiteten . das Theater in eine Rostra für analysierend «,
klassenkämpferische und stärksten ? nach dem Negativen
tendierende Demagogie zu machen , um damit eine Syn-
thHe der deutschen Volksgemeinschaft zu unterdrücken,
geboren aus der stolzen Selbsterkenntnis ihrer tat¬
sächlichen Werte , den Gemeinschastsgedanken ihrer na¬
türlichen Rechte , kurz. ihrer europäischen Sendung . Das
was sich in Berlin formte , war das Theater als Pio¬
nierstoßtrupp für das internationale Gemenge unter
jüdischer  Führung . Wobei hier international nicht
etwa im Sinne eines geistigen Kosmopolitismus ver¬
standen sein möchte . Nach dem politischen Zusammen-
bruch 1918 zerschlug Herr Jeßner das Königliche Schau¬
spielhaus . Damit war eine letzte Möglichkeit genom¬
men , den nie unterbrochene » Willen zu einer ewigen
positiven deutschen Theaterkultur , — wenn auch viel¬
leicht und zugegebenermaßen nur in dünnem Faden , —
fortzuspinnen . Der deutsche Mensch kam, sofern «r wirk¬
lich eine ungebrochene starke Natur war , als Träger
ethischer Gestalten auf Berliner Bühnen nun nicht mehr
in Frage . Dafür erschienen die Kortners , Granachs,
Schildkraut , Deutsch und so weiter . Der deutsche Mensch
durfte sich in niedrigeren Regionen , am liebsten im
Schlamme austoben . Und wie viele fühlten sich wohl,
wenn fie die blonde Bestie exhibitiönieren dursten

im Dreck, wo er am tiefsten war Gefährliche , kühn«,
deutsche Darsteller , die um einer Hekuba willen „die
Bühne in Tränen hätten ertränken und das allgemeine
Ohr mit graujer Rede füllen bis zum Wahnsinn den
Schuldigen treiben und den Freien hätten schrecken"
wollen , fanden weder Theater noch Dichter . Die kriti¬
schen Theaterpäpste von damals , die Kerr , Jacobjohn
und der Wiener Fackel -Krauß . zwar alle untereinander
grimme Antipoden , waren in einem völlig einer Ansicht:
„Was aus der Stärke einer deutschen , überhaupt einer
nationalen Eeisteshaltung ' geboren war , kam auf deut¬
schen Bühnen nicht in Frage , war überhaupt als .übler
Kitsch ' undiskutierbar " Wenn Herr Kortner schrie und
Herr Granach kreischte, hatten deutsche Löwen nicht zu
brüllen . Die durften sich wohltemperiert und gesittet
daneben behaupten und wurden auch nur nach diesen

'Gesichtspunkten beschäftigt.
Wenn man Kossinnas großer Wirkung in Akademiker¬

kreisen und bei der Jugend einen gewissen Anteil am
inneren nationalen Umschwung zurechnen muß , so ist es
mehr als erstaunlich , daß seine Auswirkung auf dem
Gebiete der Schauspielkunst nicht revolutionierender ge-
wirk hat . Wenn Künstler soviel bedeutet wie Bekenner
und Künder sein . dann hat Kossinna den deutschen Büh¬
nen die neuen Impulse gegeben , di« sie brauchen . Und
damit die Forderung ausgestellt : Auf den deut¬
schen Bühnen alle Räume wieder zu öff¬
nen für die sich verschwendenden Naturen
bei denen die „Verkündigung " der deut¬
schen Art . die ja in ihren Formen schier
grenzenlos ist . im Wesensbild ihres Seins
und Schein ens rein und voll hervortri . tt.

Es besteht ein ständiger Wettkampf des geistigen Ni¬
veaus auf der Bühne zwischen dem Schauspieler , der,

-wenn er wirklich einer ist, nur scheinbar ein reprodu¬
zierender Künstler ist, und dem Dichter des Bühnen-
werkes . Sind beide kongenial im Wissen und Erkennen,
dann entsteht die große Harmonie , bei der alle Stil-
gesetze schweigen , weil das Mysterium der großen Ver¬
kündigung etwas komisches und blutqebundenes ist. Nie
kann eine Type aus der Händlerwelt in Bezirke ge¬
langen . die für einen Prometheus zubereitet sind.

Den Bruch konnte die raffinierteste Berliner Regie¬
kunst nicht kitten . Ein Neues -Uraltes muß erstehen,
das auf dem ungebrochenen Menschen aufgebaut ist,

der allein durch sein Da -Sein in die hohen Bezirke
reicht , aus dem beispielsweise «in Bach seine Kräfte
holte.

Es war geradezu das Kennzeichen der Berliner Ein¬
stellung , daß solche Forderungen in „harten Ohren star¬
ben ". Mitleidiges Lächeln , das jüdische Lächeln auf den
Lippen aller , die im deutschen Theaterleben eine Macht¬
stellung innehatten , stellte sich bei Anmeldung derartiger
Forderungen ein . Der Geschmacksdrill von Jahrzehnten
hat seine Wirkung getan . Denn wer durfte sich unter¬
fangen . über die Berliner Theaterkultur zu mäkeln?
Wer durfte die Talentfiille auf diesen Bühnen abstrei¬
ten ? Die Intensität der Beteiligten , die Akkuratesse
der dargebotenen Leistungen , die Artistik der Darsteller«
die Präzisionsarbeit in allem Technischen , die Wendig-
keit im Behandeln des Stoffes , das raffinierte Wissen
um die Schausensterwirkung des Bühnenbildes und der
Kostüme , die Kenntnisse alles dessen , was Angriffspunkt
ist auf die erregten , besonders die sexuell gespannten
Nerven der Großstadtmenschen ? Die mitunterlaufende
Wirkung der geschickt eingesungenen Sensation ? —
Schließlich und endlich : die Hochziichtung eines beispiel¬
los hypnotischen Apparates , aus den so ziemlich jeder
hereinfallen mußte , und der an und für sich ein Spiel¬
zeug für große Kinder wäre . wenn sein « Gefahr
nicht darin bestände , daß dahinter die
Mächte stehen , für die es nur ein Ent¬
weder — Oder gibt : Entweder : die eng¬
lisch - jüdische — oder die kommunistische
Welt ! Niemals aber dir große neue euro¬
päische Idee unter dem preußisch - deut¬
schen Weltbild,

Wird hier von den Schauspielern gesprochen , so sei,
um Irrtümer zu vermeiden , festgestellt , daß es einen
Unterschied zwischen dem Komischen und dem Tragischen
hinsichtlich ihrer Quellen nicht gibt . Deshalb muß auch
das Höchste und Heiligst «, wie es sich bei den Menschen
gestaltet . Gegenstand der Komödie sein und nicht etwa
nur der Tragödie . Das Komische führt seinen Ernst mit
sich. eben in der Ironie , genau wie das Tragische
seinen Scherz keineswegs abzulegen braucht . Aber leider
halten heute viele gute Leute , die fast durchgehends
phänomenale Jnstrumentalisten aber schlechte Musiker
sind, Humor und Frivolität für identisch . Und dabei
ist der Unterschied so einleuchtend : Die Frivolität ver¬
wirft das Ideale schlechthin , sie erklärt die gemeine
Erscheinung , die von der Idee entblößt ist, für das
einzig Wahre . Wohingegen die Komik nur deshalb
Macht hat — auch über das Erhabene , welches sie
zum Spaß an den Banalitäten dieser Welt zerplatzen
läßt , weil das Subjekt , der menschliche Geist das Er-

vnsere Lükneo meiden

Staatstheater . Edgar Kahn  trifft zu Beginn dieser
Woche in Bremen ein , um den letzten Proben zu seiner
Uraufführung „Die ewige Kette"  beizuwohnen.

Renate Densow vom Stäatstheater Bremen
wurde für die nächste Spielzeit als Salondame an das
Schauspielhaus in Breslau  verpflichtet.

haben « in sich aufgesogen hat . ja weil er selber alles
Erhabene ist , der unzerstörbare Aufbewahrungsort , den
die poetisch dargestellte unendliche Negativität zwar
von allen Seiten skurril und komisch betrachten , aber
nie und nimmer zerstören kann . Bon einer solchen Optik
waren aber die Spaßmacher des Zweiten Reiches zu¬
meist weit entfernt.

Auch hier war das Ziel keineswegs belanglos ! Wie
selten erlebte man Prägungen eines menschlich und hu-
morig kühnen Draufgängertums , aber wie so oft Ent¬
fesselung zweckgebundener Frechheit gegen untaugliche
Objekte . Zynismus . — Auch hier haben die Größen
der Boulevardtheaterkonfetktion die heillose Verwirrung
im Vaterlande unendlich vergrößert . Deutschland steht
vor dem Abschluß einer gewaltigen Zeitwende Ihm
ist die Führung Europas in die Hand gelegt worden.
Das englisch -jüdische , das „liberale " Weltbild soll einem
ganz und gar anderen weichen : — dem „deutschen
Wesen ". — von dem so unendlich viel gesungik und
gesagt worden ist und an dem . wie Rückert meint:
„einmal noch die Welt genesen soll ."

Ist es nicht eine Selbstverständlichkeit , daß von alle«
bekennenden und kündenden Künsten nirgend dieses
Wesen reiner leuchten muß als von den deutschen
Bühnen ? H

Die vorstehenden richtungweisenden Ausführungen
G. A. Kochs sind dem Februarheft 1942 der neuen par¬
teiamtlichen Zeitschrift für die Probleme der Darstel¬
lenden Künste . „Deutsche Dramaturgie" (Ver¬
lag Frz . Eher Nachf ., Berlin ) , entnommen . Wir haben
bereits anläßlich des Erscheinens der ersten Nummer
dieser von Dr . Walter Slang als neue Folge der „Bau¬
steine zum Deutschen Nationaltheater " herausgegebenen
Monatsschrift eine ausführliche Würdigung ihrer kul¬
turpolitischen Planung gebracht und verweisen heute nur
noch im besonderen auf den Inhalt des Februarheftes,
das neben dem von uns abgedruckten Beitrag bedeutende
Arbeiten u. a. über Krieg und nationalsozialistische
Dramaturgie (Dr . W . Stang ) Geschichte im Drama der
Gegenwart II (K . Künkler ) und Die dramaturgische
Aufgabe des Spielleiters (R . Eggarter ) enthält.
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Wir setzen heute die grundsätzlichen Ausführungen
des letzten Sonntags über die Aufgaben und Be¬
deutung der verschiedenen Düngung im Garten
fort und gehen zu der Düngung mit Handelsdünger
über . Hierauf einmal eindringlich hinzuweisen , ist
besonders wichtig , da bei allzuvielen Gartenfreun¬
den die Düngung mit Handels - oder Mineral¬
düngern leider zu sehr vernachlässigt wird oder
gar zu deren eigenem Schaden abgelehnt wird.
Diese Einstellung der Kleingärtner mutz entschieden
eine andere werden und sich in allen Kleingärten
endlich die richtige Anwendung der Handelsdünger
durchsetzen. Wie nun diese Anwendung richtig
erfolgt , und warum  wir diese Düngung niemals
vergessen dürfen , darüber wollen wir heute etwas
hören.

Kraft gibt dem Boden der Handelsdünger!
Zu einer ausreichenden Düngung , zur Steigerung

des Pflanzenwachstums gehört aber eine gleich¬
zeitige Steigerung aller  Nährstoffe . Sollen er¬
höhte Erträge erzielt werden , so kann dies nur
möglich sein , wenn wir die Kernnährstoffe , Stick¬
stoff , Phosphorsäure , Kali und Kalk im Boden über
die geringe im Naturdung enthaltene Menge hin¬
aus noch wesentlich mehr steigern.

Das ist aber nur durch Deräbsolgung von Han¬
delsdüngern  möglich . Unter Handelsdünger ver¬
stehen wir mineralische Dünger , die die Kernnähr¬
stoffe in mehr öder weniger hochprozentiger Form
enthalten.

Wir haben anfangs gesagt , datz nur Fehler  in
der Anwendung der Handelsdünger diese in Mitz-
kredit bringen konnten . ' Wie nun wendet der
Gartenfreund diese für die Pflanzenernährung un¬
bedingt wichtigen Mineraldünger bzw . Handels¬
dünger r ich t i g an?

Ueberlasfen wir dem . Landwirt und dem Garten¬
bau , also den Fachleuten auf dem Gebiete der
Pflanzenzucht und -pflege , die Düngung mit Spe-
zialtzüngern . vorzugsweise mit den vielen Spezial-
düngern des Stickstoffes . Sie geben Lei mangelnder
Kenntnis des Gartenfreundes Ursache und Anlatz
zu Fehlern und Rückschlägen . Ein Gesetz mutz sich
der Gartenfreund von der Ernährungslehre im
Pflanzenleben einprägen . Das Gesetz besagt , datz
wir zur Wachstumssteigerung auch alle Kernnähr¬
stoffe gleichzeitig steigern müssen . Es ist also falsch,
wie es häufig geschieht , vorzugsweise nur einseitig
mit Stickstoff zu düngen . Im Gegenteil , alle Nähr¬
stoffe und vor allem Kali und Phosphorsäure , auch
Kalkdüngung , sind erforderlich , um ein gesundes
und ertragreiches Pflanzenwachstum zu erzielen.
Nicht durch einseitige , sondern durch gleichzeitige
Düngung mit allen wichtigen Mineralstoffdüngern
bewirken wir also Lee richtige Handelsdüngeran¬
wendung.

Voll  düngung durch Handels misch dünger.

Und so kommt der Gartenfreund zu der für ihn
einzig richtigen Anwendung der Handelsdünger in
Form der bewährten Und anerkannten Handels-
Mischdünger , wie z. B . Nitrophoska und 8st8 -s- 8,
die sowohl Stickstoff und Kali als auch Phosphor¬
säure , oft auch noch Kalk » enthalten . Im übrigen
wird der Gartenfreund zur Vermeidung weiterer
Fehlerquellen in bezug auf die Bedarfsmenge die
genannten , weniger hochkonzentrierten Handels¬
mischdünger bevorzugen , mit denen er bei einer
durchschnittlichen Verwendung von 100 Gramm auf

den Quadratmeter die beste Gewähr für eine er¬
folgreiche Düngung hat und Schäden durch zu reich¬
liche Gaben sehr hochprozentiger Handelsspezial-
dünger vermeidet.

Diese richtige Anwendung von Handelsmischdün-
gern ergänzt in der erforderlichen und günstigsten
Weise die eingangs als notwendig begründete
Erunddüngung mit Stallmist und anderen organi¬
schen Düngern.

Der Vollständigkeit halber muh hier noch er¬
wähnt werden , datz von weiteren Spezialdüngern
die auch in einer besonderen Verwendung für den
Gartenfreund angebracht , oft sogar notwendig sind,
an erster Stelle noch die Kalkdüngung,  je
nach Boden mindestens alle 3 Jahre , zu nennen ist.
Gleichfalls ist noch die Düngung mit Thomas¬
mehl  als gleichzeitige Düngung mit Phosphor¬
säure und Kalk am besten während des Winters
und insbesondere zu Obstkulturen durchzuführen
Ferner ist die besondere zusätzliche Kali  düngung
mit 40prozentigem Kali oder mit Kalimagnesia vor
allem bei allen Wurzelgemüsen zu beachten , die
wesentlich zur Ertragssteigerung beiträgt.

Wir fassen zusammen.

Wir haben also gesehen , datz sowohl der Natur¬
dung seine besondere Aufgabe und damit seine
ungeminderte Bedeutung für das Boden - und
Pflanzenleben hat , als auch die verschiedenen Mi¬
neraldünger , von denen für den Gartenfreund mit
seinem Kleinland vor allem die Handelsmischdiinger
unbedingt wichtig und unentbehrlich für Boden
und Pflanzenwuchs sind.

Darum müssen wir zusammenfassend sagen : Keine
Ertragssteigerung des Bodens , keine wirklich aus¬
reichende und höchste Erfolge bringende Boden¬
bestellung ohne Handelsdünger , aber auch keine
wirtschaftliche , die Bodenkraft voll erhaltende Dün¬
gung und Bodenbestellung ohne Verbindung von
organischer Natur - und Humusdüirgung mit der
ergänzenden Verwendung von Handelsdüngern.

Auch heute im Kriege ausreichende und richtige
Düngung.

Zur Verwirklichung dieser Erkenntnisse in der
Praxis verweist uns die Zeit heute auf die um¬
fangreichste Ausnutzung aller Möglichkeiten zur Her¬
stellung von Kompost  als wertvollen Humus¬
dünger und auf die Anwendung der auch heute
noch zu erhaltenen Handelsdünger . Datz hierbei
die Phosphorsäuredünger als die am längsten an¬
haltend wirkenden Vorratsdünger im Boden bei
bisher ausreichender Düngung am ehesten gespart
werden können , ist günstig . Sparsamere Düngerver¬
arbeitung soll uns jedoch nicht wieder zur einseitigen
Stickstoffdüngung verleiten . Dünger aus Knochen¬
mehl und Hornspänen werden heute wieder mehr
zur verdienten Anwendung kommen und vor allem
dürfen auch die reichlich vorhandenen , besonders
den gesundheitlich so wertvollen Wurzelgemüsen so
sehr- zuträglichen Kalidünger bei der Düngung im
Garten nicht verpesten werden , ebenso wie nach wie
vor dör ausreichende , und für die verschiedenen
Kulturen jeweils günstigste Kalkgehalt des Bodens
zu beachten ist.

Unverändert lautet die Forderung für eine rich¬
tige Düngung im Garten : Naturdünger und Han¬
delsdünger . V?. /vi.
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Wettbewerb des Deutschen Siedlerbundes
Der gesamt « deutsche Gartenbau ist zur Leistungs¬

steigerung in der Eemüseeerzeugung aufgerufen wor¬
den . Zur Sicherung des Erfolges werden Wettbewerbe
durchgeführt . Auch der « Deutsche SiedlerbuNd hat seine
Siedlergemeinschaften zu einem Wettbewerb aufgerufen.
Von den He i m st ä t te n s i e d l e r n wird ge-

! fordert , Latz sie ihren gesamten Bedarf in Gemüse aus
rhrem eigenen Garten decken uNd damit für das Jahr

k 1942 als Käufer auf dem Gemüsemarkt vollkommen aus-
L scheiden . Durch den Wettbewerb sollen nicht Höchstleistun-
W gen einzelner Siedler ausgezeichnet werden , sondern die
M Leistungen der Siedlergemeinschaften . Die Beteiligung
ff ist bis zum 15. April zu melden . Die Bewertung erfolgt
L in zwei Begehungen der beteiligten Siedlergemeinfchaf-

ten durch Lehrwarte nach einem Punktsystem . Sie er-
ß streckt sich auf die Grütze der von den Siedlern bewirt-

schasteten Eemllsefläche , die 'Äntensität des Gemüsebaues,
' den Bezug von Jungpflanzen und die Vorratshaltung

von Gemüse . Zusatzpunkt « werden für zusätzlichen An-
> bau im Rahmen der Brachlandaktion , für Anbauaus¬

weitung durch Umbruch von Rasen oder Zierflächen so-
- wie für den Verkauf von überschüssigem Gemüse geben.

Die beste Siedlergemeinschaft eines jeden Gaues wird
zum Reichssieger erklärt und erhält einen Preis des
Reichsernährüngsministeriums . Die Nächstbesten werden
Gausieger und erhalten ebenfalls wertvolle Preise . Dar-

! über hinaus wird der Deutsche Siedlerbund die Sie-
s ger besonders auszeichnen.

Dienst am ostersannabend
! Bei den staatlichen Behörden , den Gemeinden , Ge-
s meindeverbänden und sonstigen öffentlichen Körperschaf-
s ten ist nach einew 'Anordnung des Ministcrrats für die
i Reichsverteidigung während des Krieges am Tage vor
' Ostern im gleichen Umfange Dienst zu leisten wie an
/ anderen Sonnabenden . Die Reichsbank und die Kredit¬

anstalt können den Dienst wie die anderen .Banken
regeln.

Schachturnier im wichelm -Derker-fjaus
„Kraft durch Freude " sührt am Karfreitag , Oster-

sonnabend und an den beiden Ostertagen in der Wan-
K delhalle des Wilhelm -Decker-Hauses ein Schach -Turnier
M durch , das von der Firma Carl F . W . Byrgward ver-
M anstaltet wird . Es nehmen an diesem Schachturnier die
M besten Spieler folgender bremischer Betriebe teil : Atlas-
M Werke AE ., Carl F . W . Borgward , Deschimag . Werk
U AG . „Weser ", Focke-Wulf Flugzeugbau GmbH ., Weser-
U Flugzeugbau GmbH ., Bremen , Delmenhorst , Lemwerder
U und Nordenham . Es sind für die Sieger wertvolle

Preise vorgesehen , die in den Schaufenstern der Firma
st Schlotte , Obernstratze , ausgestellt sind . Diese Veranstal-
s tung wird das Interesse aller bremischen Schachspieler

wachrufen und es wird an den vier Spieltagen ein
, reger Betrieb in der Wandelhalle herrschen.

Eine halbe Milliarde RM . für die Ratten . Es gibt
ganz gewitz nur wenig Menschen , die nicht Abscheu und
Ekel vor den Ratten empfinden . Um so erstaunlicher
mutet es deshalb an , datz die so dringend gebotene Be¬
kämpfung der Rattenplage in Deutschland von vielen
Volksgenossen oft nur unzulänglich durchgeführt wird.
Denn es genügt keineswegs , sich an ' den behördlich vor¬
geschriebenen Matznahmen zum Kampf gegen die Ratten
zu beteiligen , im übrigen aber der Ausbreitung der
Ratten gleichgültig gegenüberzustehen . Die Sicherheit
unserer Ernährung hängt zum guten Teile von einer
Vorratswirtschaft ab , die möglichst verlustfrei arbeitet.
Fachmännische Schätzungen beziffern das Heer dieser
Schädlinge auf mindestens 80 Mill . Ratten , die unser
Volksvermögen jahraus , jahrein um wenigstens 400 bis
500 Mill . RM . verringern . Wer sich diese Tatsache erst
einmal gründlich überlegt hat , dem wird es fortan eine
selbstverständliche Pflicht sein , zu allen Zeiten nach¬
drücklich  die Ausrottung dieses Schcidlings zu be¬
treiben.

- - Luck ru ssxsn »>»I - VLU .L 0er Verio - ßuoxsrst ! l. »

ist kvin rvioller likavo,
Der ein 6ni sieb kauksa Kanu.
^ber bivter seinem Haus
Lrsitst sieb ein Oärtcksn aus!

Keiner bat rvas ckraus gemaebt -

LKÜllL msivt : »Aa » »vär

llolt sieb einen Spaten ran,
llnck dann gräbt

cksr tüobt 'ge blaun
Den vergilbten Käsen um . -
Ltaunevck stellt man

umillnrum:
„Luellt cker einen

Lokatr hier wollt ?"

PD1TD lacllt:
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llsute ist es notwendig , zeckentzuackratmetsr deutschen Lo¬
ckens ausrunutreo , um ckis Krreugungvon Nahrungsmitteln
ru steigern . Ls gibt noch viele bracliUegencks Libellen , ckis
ausgenutzt vsrcksn können , ollns Vsrsek veuckung mit Saat¬
gut uock Düngemitteln ru treiben . 8o können r. 6 . kassn-
klücllen . ckie niellt im Lellatten von Läumsn unck Häusern lie¬

gen , rum Kobau von Kolli mit bestem Krkolg benutzt werden.

72 neue Lauernköje im Nordseegau
Welche Bedeutung der bäuerlichen Siedlung auch im

Kriege beigemessen wird , geht aus den jetzt veröffent¬
lichten Ermittlungen des Statistischen Reichsamtes her¬
vor , nach denen im Jahre 1940 im Gau Weser -Ems
72 Bauernhöfe mit 1465 Hektar Fläche neu errichtet und
247 Landzulagen mit einer Gesamtfläche von 795 Hektar
an bestehende landwirtschaftliche Kleinbetriebe zum
Eigentum abgegeben wurden . Es handelt sich um elf
Höfe in Oldenburg , um 55 Höfe im Regierungsbezirk
Osnabrück und sechs Höfe im Regierungsbezirk Aurich.
Für die Bauernsiedlung neu erworben wurde 1940 im
Nordseegau eine Gesamtfläche von 3739 Hektar . Am
1. Januar 1941 waren allein in Oldenburg insgesamt
7710 Hektar für Siedlungszwecke vorhanden . '

Rotenburg . Ne u ero st hannoverschcr Ritter¬
kreuzträger.  Der Führer verlieh das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Wilhelm
Eggers , Kompaniechef in einem Infanterie -Regiment.
Oberleutnant Wilhelm Eggers hat in den harten Ab-
wehrkämpfen südlich des Lägodasees durch seinen uner¬
müdlichen und rücksichtslosen Einsatz wesentlich dazu bei¬
getragen , datz mehr als 40 Feindangriffe — zum Teil im
Gegenstoß — abgewiesen werden konnten . Die Absicht
der Bolschervisten , mit vier zusammengefatzten Divisionen
den Durchbruch zu erzwingen , wurde durch den zähen
Widerstandswillen des Oberleutnants Eggers und
seiner tapferen Infanteristen zum Scheitern gebracht.
Oberleutnant Eggers stammt aus dem Gau Osthannover
und wurde am 7. Juli 1910 als dritter Sohn des
Sattlermeisters Eduard Eggers in Scheetzel ( Kreis
Rotenburg/Hann .) geboren . Im April 1931 trat er als
Freiwilliger »beim Kavallerie -Regiment 13 ein , um die
Unteroffizierslaufbahn einzuschlagen . Im Juli 1938
wurde er als Wachtmeister zum Offiziersanwärter er¬
nannt . Im September 1940 wurde er zum Leutnant und
im November 1941 zum Oberleutnant befördert.

Lloppenburg . Lehrgang für Ländfrauen in
der Web schule.  Durch die Landesbauernschaft We-
ser-Ems wird vom 17. April bis 18. Mai an der Web¬
schule Cloppenburg ein Lehrgang für Haussiertzarberten
abgehalten . Anmeldungen müssen bis zum 7. April ber
der Landesbauernschaft eingereicht sein.

Hannover . ErsolgreicheRevifion desOber-
reichsanwalts.  Der am 15. Juli 1895 in Czen-
stochau geborene polnische Landarbeiter Kasimir Gro-
chula aus Böckelse wurde am 20 . Januar dieses Jahres
vom Amtsgericht Eifhorn wegen gefährlicher Körper¬
verletzung zu einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten
verurteilt . Dieses Urteil griff eine Revision des Ober¬
reichsanwalts vor dem Reichsgericht wegen Nichtan¬
wendung des 8 4 der Volksschädlingsverordnung vor
dem Reichsgericht an . Das Reichsgericht hat jetzt diesem
Rechtsmittel entsprochen , das angefochtene Urteil aufge¬
hoben und nochmalige Verhandlung und Entscheidung
der Sache durch die Vorinstanz , zu der das zuständige
Sondergericht bestimmt wurde / angeordnet Der Ange-
klagte , war seit längerer Zeit als Landarbeiter bei
einem Bauern in Böckelse beschäftigt . Er war als
jähzorniger und brutaler Mensch bereits hinreichend
bekannt . Am Abend des 3. Januar d. Js . befand er
sich auf dem Heuboden als ihm der Sohn des gerade
abwesenden Bauern auf Eeheitz seiner Mutter einen
Auftrag überbrachte . Der Pole , der ' sich unbeaustichtM
fühlte , warf in grotzer Wüt dem Jungen sofort einen
Besen an den Kopf . Durch den Wurf wurde der Bauern¬
sohn von der Leiter gestürzt Er blieb unteti bewütztlos
liegen . Er hatte sich bei dem Sturz mehrere Zähne
ausgebrochen und am Auge verletzt.

Hannover . Beim Fensterputzer ! abgestürzt.
In der Rodenstratze stürzte beim Fensterputzern eine
64jährige Frau aus 12 Meter Höhe aus dem Fenster
in den Hof . Sie erlitt einen schweren Schädelbruch , dem
sie kurz nach der Einlieferung iy das Krankenhaus erlag.

kunck um ckLo Volt
fllle louschkundon müssen mit vor Sericht

Frankfurt , 28 . März . In der oberhessischen Kreisstadt
Bedingen wurde bei der Besitzerin eines Manufaktur¬
warengeschäfts ein großes Lager gehamsterter Lebens¬
mittel , die zum Teil schon verdorben waren , entdeckt,
das sie sich durch unzulässigen Tausch gegen Textilien oder
durch ihre nebenberufliche Tätigkeit als Kurpfuscherin
verschafft hatte . Was 'es nur an kartenpflichtigen Dingen
gibt , fand sich in dem Hamsterlager , zu dessen Fort¬
schaffung ein grotzes Lastauto nötig war , vor : über zwei
Zentner feinstes Weizenmehl , zwei Zentner Fett , Butter,
Speck und Oel , 70 Kilo Zucker, unzählige Pakete mit
Hülsenfvüchten , Kakao , Kaffee , Tee , Zucker, mehrere
hundert Eier , Kondensmilch , Reis , Schokolade . Pralinen,
Zigarren , Zigaretten , zahlreiche Dauerwürste und ein¬
gemachtes Fleisch und vieles andere mehr . In dem Tex-
tilwarenlager fanden sich, ebenfalls grohe Mengen zu¬
rückgehaltener Waren vor , die zum grotzen Teil noch aus
den Vorkriegszeit stammten . Die Hamsterin , die einer
sehr strengen Strafe entgegensieht , wurde verhaftet . Nach
ihrer Festnahme fanden sich in ihrem Laden noch mehrere
Kundinnen mit umfangreichen Lebensmittelpaketen ein,
die sie eintauschen wollten . Auch diese ' und alle son¬
stigen Mithelfer sehen strengen Strafen entgegen.

In einem furchtbaren Wutanfall erschlug in der schle¬
ichen Ortschaft Puschwitz im Kreise Neumark ein
Geisteskranker seine 68jährige Mutter und zwei Ge¬

schwister mit einem Hammer . Der Kranke sollte in eine
Heil - und Pflegeanstalt geschafft werden . Um dieses
„ihn kränkende " Vorhaben zu rächen , beging er die Tat.

Ein Samenkorn reist um die Welt . Beim Baden im
Kleinen Belt wurde vor Monaten eine Samenkapsel
von etwa 5 Zentimeter Durchmesser gefunden , die ihres
fremdartigen Aussehens wegen dem Botanischen Gar¬
ten in Kopenhagen zugeschickt wurde . Hier stellte man
fest, datz es sich um die Frucht einer in Westindien
beheimateten Mimosenart der Familie Entada handelt,
die bei schlingpflanzenartigem Wuchs eine bedeutende
Höhe zu erreichen pflegt . Im Tropenhaus des Gartens
ausgesät , begann das Samenkorn auch zu keimen , und
die Pflanze war nach zwei Monaten über mannshöch
geworden . Heute hat sie bereits eine Länge von vi,er
Metern erreicht . Soweit sich die Reise des Fremdlings
rekonstruieren lätzt , scheint diese „per Golfstrom " vor
sich gegangen zu sein . Man glaubt , datz die Frucht quer
durch den Atlantik bis hinauf nach Spitzbergen , Island
und Grönland geschwommen ist und von dort entläyg
der skandinavischen Westküste Dänemark erreicht hat.
Das Antreiben einer ähnlichen Samenkapsel an der
schwedischen Küste scheint diese Annahme zu bestätigen.
Man rechnet mit einer Mindest -Reisedauer von andert¬
halb Jahren auf dem beschriebenen Wege.

Fundobjekt : ein Schwan . Die Fundämter sind schon
immer Aufbewahrungsstelle für alle möglichen und un¬
möglichen Dinge gewesen . Datz aber ein lebender Schwan
als gefunden abgegeben wurde , kann wohl bisher nur
die kleine schleswig -holsteinische Stadt Meldorf als Ku-
riosum verbuchen . Das Tier befindet sich in guter Pflege,
doch hat sich der Eigentümer bisher noch nicht gemeldet.

Unsere Sportmeldungen
iimmmiiiMiimimimiiiimmiiimmiimittiiiiiiiiimmmmmmmmmmmmm

Loren am „lag der Wehrmacht"
In der Lcttmo -Vvrbrck-Kirserii« an der Bohrer Straße haben

am. Snnntag die Barer der Wehrmacht ihren Kampfring aus-
gcstallt , um ebenfalls wie im Vorjahre ihr Können unter
Beweis zu stellen. Einige Bremer Kämpfer haben sich selbst¬
verständlich zur Beringung gestellt . Außer den Kämpfern der
Wehrmacht gehen auch vier Gebietsmeister der Gruppe Nordsee
in den Ring . Der BAC . Heros entsendet folgende Kümpser,
die Kebietsmeistcr Stratmann , Wille und Klvcknw, ferner
Schmidt , Sliur . Polenz , Müller , Dralla und Krämer , Kriegs¬
marine Bremen . Der BSpE . Bvr 'frcnndc meldet Ianscheck und
verschiedene Ingendkämpscr und der Boxclnb Sportsmann
Hanken und Gebietsmeister Pest . Tie Kämpfe werden sicher
genau loie im Vorjahre stch eines guten Zuspruchs erfreuen.
Es treffen sich alle Bremer Boxanhnngcr um 13 Uhr in der
Lettvw -Bvrbeck-K»ferne .'

Soldaten spielen oegen Manien
Am Ostersonntaa kommt es in Antwerpen zu einem Fuß¬

ballspiel zwischen ' einer deutschen Soldatcnmanisichaft und
einer flämischen Auswahlelf . Tie Einnahme dieses Kampfes
aus dem 55 UM Zuschauer fastenden , Beerschvt -Plah fließt den
im Osten .verwundeten Flamen der „Flämischen Legion " und
der „ (( -Flandern " z» . Der deutschen Svldntenclf aus dem
Bereich des Militärbefehlshabers in Belgien und Nvrdsrank-
reich gehören so gute Spieler wie Bachmann (Bielefelds . Krne-
ger und Kosmala (Westfalia Seines , Zielinski (Richt !,ofe»
Neuknhrcm , Rntccki lSerteü ), Ditgens lIager Bückcburg ) usw.
an . Die Flamen bieten eine Mannschaft anr , die sich nur aus
bekannten belgischen Nationalspielern znsammenseßt . Für die
Uebnngsspiele stellte der Beerschvt AE . u a. den in der ganzen
Fußballwelt bekannten Raymond Braine , serner die Innen¬
stürmer Isemborghs und Ecnlecrs , weiterhin sind mit dabei
der Rekord -Nationale Boorhvs , der an t>4 Länderspielen teil¬
nahm , van Enelenbcrghs und van Baerenberghs von, SC,
Andcrlccht sowie Kiebooms und de Dckcn (beide Ölynipic Char-
lervi ).

Spanien kommt mit 18 Spielern
An der bevorstehende » Reise der Nationalmannschast nach

Berlin und Mailand zu den Fnßballänderspielen gegen
Deutschland und Italien nimmt die spanische Tportössentlich-
keit regen Anteil , Feststeht vorerst , daß die spanische Streit¬
macht 18 Köpfe » Insassen wird . Tor : Martorell lEspanol
Madrid ! und Acnna lEornna !. Verteidiger : Tcvuel lEspanol »,
Arqnctn (Bilbao ! und Juan Namon «Valencias ; Läufer : Ga-
bilvnbo lAthletic Aviacion Mndrjd !, Naich (Barcelona «, Ger¬
mern lAthlctic Aviacion ! und Mateo (Sevillas : Stürmer : Epi
«Valencia », Herrerita »Oviedos , Mnndo »Valencia », Zarra
«Bilbao », Eesar (Granadn !, Eampos «Athlet » Aviacion ), Enn
lin (Bilbao ), Bravo (Barcelona ) und Liz (Granula ).

Zwei Uebungsspiete der Nationalen
Die zur Vorbereitung auf das Fußball -Länderspiel gegen

Spanien in Wuppertal versammelten 27 deutschen Spieler
werden schon in der kommenden Woche einer Leistnngsvrvbe

unterzogen . Ncichstrainer Josef Herbergcr veranstaltet an zwei
auseinändcrso -lgcndcn Tagen zwei Uebnngsspiele . die wert-
vvllen Ausschluß über die voraussichtliche Besetzung dss.r Na¬
tionalmannschaft sür den 12, April Hn Berlin vermitteln
werden . Am Sonnabend , 4. April , treten im Duisburger
Stadion die Lehrgangsteilnehmer gegen eine Auswahl des
Spvrtbereichs Ntedcrrhein an , bereits für den OstersonNtag.
5. April , ist im Stadion zn Wuppertal -Elberfeld eiy zweites
Uebungsspiel angesetzt, wobei die Gaumannschast von Köln-
Aachen der Gegner sein wird.

lischtenn 'S - Endspiele
Am Sonntag , 10 Uhr , finden in der Turnhalle der Schule

au der Nürnberger Straße die Endspiele der , Frauen staft.
Die Teilnahme erkämpften sich in -der Kruppe Ä : Frag Eriks
mit 5:0, Fr . Lohstroh mit 4:l , Frl , Mnkelmanü mit 3:2 und
Frl , Schimcek mit 2 :3 Siegen , während in Gerippe B sich
Fr , Lölvenberg mit 5:0, Frl . Bahlmamr .mit 4:H Frl , Behlies
mit 3:2 und Frl , Rütcr mit 2:3 durchsetzten. Die Endspiele
der acht besten Männer sindcn an , Dienstag unr U! Uhr eben¬
falls in der Schule an der Nürnberger 'Straße statt . In
Gruppe A sührt Löwenberg mit 0:0 vor Noszeka mit 0:1,
Fahrtmann mit 1:2 und Aufderheide mit 1' 3 Siegen : Dfe
Teilnehmer der Gruppe B sind H , Wrobcl mit 7:0, Selke mit
5:2, Bläser und A, Wrobel init je 1:3 Siegen Nach den bis¬
herigen Kämpsen dürste es Löwenberg (Rot -Weiß ) auch in die¬
sem Jahre gelingen , den ersten Platz zu belegen , während um
die nächsten Plätze harte Kämpfe entbrennen »»erden . Inr
Rahmen der Beranftaltungen zum Tage der Wehrmacht wird
iu Begefaek der Entscbeidungskampf der beiden Dtafsclmeisür
der BKlasse . Flak Grohn — Focke-Wulf , ausgetragen , Tex
Zieger erhält den Titel : Meister der B -Klasse.

Hockey am Sonntag . Auf dem Kuhhirten spielen um 9,30 Uhr
MTV von (875 Jugend — HC , Horn Jugend und um
»0,30 Uhr MTV , von 1875 — Hockehclub Horn ' Herren.

Doch Reichskiimpfc der Turnerinnen . Die bereits mitgeteilte
Absage der Reichskümpse der Turnerinnen ist zu früh erfolgt.
Es wird vielmehr versucht , diese wertvolle Prüfung ' des weib¬
liche» Nachwuchses im Turne » doch noch in diesem Idhve zu
veranstalten . Allerdings wird der Reichsrpettkainps wicht mehr
gemeinsam mit der Meisterschaft , sondern in Zukunft als
selbständige Veranstaltung abgewickelt,

Gegen Finnlands Ringer später . Der für den 12, April
nach München angesetzte Länderkumpf der Amateurringer von
Deutschland und Finnland ist aus technischen Gründen vor¬
läufig abgesetzt worden . Es soll versucht werden , diese, Begeg¬
nung a» einem späteren noch z» bestimmenden Zeitpunkt
nachzuholen,

Pferdesport am Sonntag
Nnhleben (Beginn ll Uhr !: 1. R, : Türkis , Heidegraf , Sil-

vretta , — 2 R' : Bertgunde , Peter von Wohlerst , Jta . —
3, !>!,: Hilde Wnrthy , Daphne , Edwin — 4, R : Dolman,
Veilchen , Sonetta , — 5, N : Radanne , Silvana , Joker , —
0, N : Iennh , Zicthen , Nvrah — 7, R : Solltär , Iahn , Lajos.

Hamburg (Beginn 11 Uhr !: 1. R : Eyklus , Eresendo , Zarah.
— 2, R : Frobewin . Erstling . Dalmatiner , — 3, R : Morgen-
mädl , Peggy , Prolog , Erlcnbnsch . ---- - 1- N. : Fred Bingen,
Odin , Amulett , - 5, M , Niedersachse , Meise Ostris II,
0, R : Meine Sonne , Mischka, Elmo, , — i7. R, : Barbnesse
Hankv , Peter Rubens , Tiirmsrieb.

Ist Frau Müller eigensinnig?

Der Fall mit Frau Müller scheint hoffnungs¬
los . Sie kann im Waschhaus kein Ende
finden . Da hat sie eingeweicht , gekochtund
nachgewaschen. Man glaubt , sie ist fertig.
Da geht es nochmal von vorne los : erst heih
spülen , dann lau und zuletzt kalt. Muh das
sein?
Frau Müllers Gebaren scheint unv<
ständtich. Aber heute im Kriege muh m,
manches tun» um die Wäsche, länger zu <

halten . Dazu gehört besonders sorgfältiges
Spülen . Frau Müller nimmt dazu ein
gutes Spülmittel , das gleichzeitig das Was¬
ser weich macht. Ein Gewebe , das nach
dem Waschen noch Rückständeenthält , wird
spröde und geht oft rasch entzwei . Ein von
allen Rückständenbefreites Gewebe dagegen
hält viel länger . Jedes Stück Wäsche, das auf
diese Weise auch nur ein Jakr länger hält,
ist ein Gewinn für Sie.
And wie waschen Sie Buntwäsche ? Bunte
Schürzen , farbige Oberhemden , bedruckte
Kittel usw. werden nur kurz eingeweicht.
Es genügen zwei bis drei Stunden . Stark
verschmutzte Teile wäscht man mit Lauge

vor, die von der Weihwäschc übriggeblieben
ist. Iur Not kann man sie mit etwas Wasch¬
pulver auffrischen. Dann bereiten Sie nach
Vorschrift die Lauge mit enthärtetem
Wasser. Buntwäsche wird nicht gekocht!
Es genügt , wenn sie in gut heitzer Lauge
eine halbe Stunde liegenbleibt und dann
gewaschen wird.
Nach dem Spülen — erst warm , dann kalt—
muh Bui wasche sofort zum Trocknen auf¬
gehängt werden . Lassen Sie die Teile im
nassen Zustand nicht aüfeinanderliegen.
Sie haben sonst Ärger mit dem Abfärben!
Es gibt übrigens Wäscheteile, die haben es
besonders schwer im Leben. Nehmen Mir

einmal das Trockenhandtuch in der Küche
von Frau Schmidt . Allein an einem Tage
passierte folgendes : drehMesserverkehrtrum
abgetrocknet, viermal mit der Gabel durch-
gestohen, ein beschädigtes Trinkglas abge¬
wischt! And das Resultat : Schnitte , Stiche,
Löcher!
Ja , man muh heute im Haushalt die Augen
aufhalten . Was nützt alle Sorgfalt beim
Waschen, wenn der Sohn des Hauses feine
Butterbrote auf der Tischdecke schneidet,
statt auf dem Brettchen ! Nicht nur beim
Waschen, sondern auch beim Gebrauch die
Wäsche-schonen — das ist im Kriege hpppelt
wichtig!
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Oesfcntftche Versteigerung . Montag
den M ds ., nachm . 2 Uhr , und
Fortsetzung am Dienstag , dem
31. März , vorm . 10 Uhr , in der
Turnhalle , Aus den Hasen 06, im
Aufträge des Herrn Obcrsinanz
Präsidenten Weser -Ems div . Aus
wanderungsumzugsgut , insbe >
Schlafzimmer , Eßzimmer , » Couch
Flurmöbel , Bücherschränke , Ortend
brücken, Haushaltsgegenstände
Kristall , Glas , Geschirr u . a. m
ösfentl . mcistbiet . gegen bar . Hü
necke, Rötsch, Gerichtsvollzieher.

v « - K0 » 7Szv5 ? ir/i.dIK5Uir7z.

itortsi-

kimiclitvngsn

l-angenstc . 1S5 . I?of 277 SS

Oessentlichc Versteigerung . Mlontng.
den 30. März 1912, nachm . 11.30
Uhr , versteigere ich im Lokale
Königstratze 11, im Auftrage dcs
Obersinanzpräsidenten Weser -Ems
Auswanderungsgut als div
Einzelmöbel , Staubsauger , Opern
glas , Haus - und Küchengerät,
Glas -, Kristall - und Porzellan-
sachen, div . Bestecke, Eß - u . Trink-
geschirr , Eßservice und anderes
mehr . Böthe , Gerichtsvollzieher.

Visrmsrkt

Wer dressiert »leine 6 Monate , alte
deutsche Dogge ? Gute Bezahlung.
Angebote unter M 2881

Vollkornbrot

Ankaui
Ziegen , Lämmer , auch Notschlachtun

gen , Ströhrmann , Pfcilstraße 7.
Ruf : 8 10 31

1 Milchschas oder gute Milchzicge.
Adresse in der Geschäftsstelle
Blumenthal

ist tsZIiekesWssclien mit

ZeessnäMgnäkIIileie

ßrünälicke keinißung uiiä rugleicsi
nsturKemsste ?k!ege « kür sehr
kmpfinüliclie guck oklle 8eessn >s

8treulsose95 ktz.
klLrton 48 kkg. ^ eillpscßuoß 19 ktz.

Einige Wachhunde für sofort zu
kaufen gesucht. Angcb . mit Preis
Rasse und Alter uuter S 1292

Drahthaar -Foxterrier -Rüde , kleinras¬
sig, etwa 1 Jahr alt , möglichst 'm-t
Stammbaum . Ausführliche Preis,
angcbote unter W 2889

Kaufe Möbel Kontormöbel , Geld -IG. Trauring . H.-Fahrrad m. gt . Be
schranke Herren -, Eß > u . Schlaist reisung . Angeb . unt . M 1330

Möbet -Ankaus seit 190«. Herren -, .?» s Edel
Eß- und Schlafzimmer , Küchen , fallen
Teppiche , Einzelmöbel , vollständige N ^ Am Wall Ruf -' 2 33 ^ Ken^
Hausstände . Büromöbel . Geld -! Nr 12/50121 ^
schränke. Handlung Heinz , Abben -,„. ^ -
torstraße 16 a , Rus:  215 95 sGol - und Silber kaufen Meyer

Gartenschirm und Gartenmöbel zu
kailseil gesucht. Ang . u . H 1326!

L Möbius , Faulenstr . 41. Gen
C 12/5561

Gartcnmöbel zu kaufen gesucht.
'Angebote unter G 1211

Gut erhalt , silb. Zigarettenetui zu
kaufen ges. Angeb.  u . D 2681

Für Parzelle kl. Kiichenschrank, ktM ^ hr gesucht. An g. u , B 4257
Nechtsherd (cvtl . geg. kl. Oient !Klavier , gut erh . Angeb . u . S 2885
2 Korbsessel, 1 Stühle . Angebote Kaufe Pianos u . Flügel . Vor Verk.
unter N 1331  Fachm . srag . Karl Bauer , Klavier-

1 gut ' erh . mod . Kücheneinrichtuna . ! u . Orgelbautechn . Kielst . 23. 82086
Angeb.  unter F 1315 Gut erh . Akkordion , 80—120 Bässe

mche gut erhaltenes Kiichenbüfett . ! Preisangebote unt . L 2880
Angebote unter N 2693_ Akkordion oder Schifscrklavier.

Kaufe gute gebr . Möbel gegen Kasse I Angebote unter 5347 an die G«
sowie Speise -, Herren - u . Scklaf -! schästsstelle Blume nthal
znnm ., einz . Möbel , Polstevmübel , Radio -Geräte u. Musikinstrumente
Portieren , Teppiche, . Federbetten . Zahle Höchstpreis . Zimmermann
Wcßler , OlberSst . 37. Hd., N..80386> Am Wall 66, Dovent ., Rus ' b 10 19

Kaufe gebrauchte Korbsessel, auch Radiogerät , IlO V., evtl . geg. Sing
defekt. Angeb . unt . N 2882 j Rühm , zu tauschen . Tel .' 2 87 57

Modernes Herrenzimmer , nur ausiGut erhaltenes Radio . Ang . untev
gutem Hause . Angcb . u . VL 128lj I 1303 an d. Geschst .öemelingen
an die Geschäftsstelle ^ egesack, _Klcinempsänger , 110—120 Wechselstr

Neuwertiges Eßzimmer . Angebote m.s Angebote unter P 4290
Preis unter U 2887

Gut erhaltenes Büfett.
mit Preis unter 11 4252

Gemeinschaftsnnterkunst sucht Radio
Angebotes Schreibtisch , Schreibmaschine

Schreibmaschinentisch . Ruf : 2 99 77
Ausziehtisch . Ang . Unt . VZ 1357lNeue oder gut erhalt . Aktentasche

an die  Ges chäftsstelle Vegesack_ s Angebote unter Z 1255
gut erhalt . Stühle s. Wvhnzimm . Welche Dame hat sür kauft» . Ange
Angebote uiiter D 1301_ stellte große Handtasche zu verbau

Gut erhaltene Kommode . Pveisange -I fen? Angebote unter C 2872
böte unter A 2870

Verkauf
Kanarien -Weibchen u . Wellensittich

Otten , Grascnstraße , 12 II
Foxterrier -Hündin billig abzugeben.

Br .-ft ' ' " . ' '-Lesum, Horst -Wesiel-Str . 55
Ein Wurf junger Schäferhunde ab-

zugeben . Rus : 215P2

Kommode . Angebote unter K
Wickelkommode zu kausen gesucht.

Angebote unter Z 1297  sWer

Lederner Schultornistcr s. Mädchen
2690s Zu kaufen gesucht. Preisangebote

unter C 3607 .

Gut erh . Kindcrbettstelle und Sport¬
wagen . Angebote unter VH 1365s
an die Geschäftsstelle Vegesack.

verkauft ^eine Hängematte
(Garn ) an Soldaten im Felde?
Ang . unt . VE 1362 an die Ge
schästsstelle Vegesack_

Entlauien
Ein Sumpfbiber . Wiederbringe, : er

hält gute Belohnung . Wilh
Kreth , Br .- Blumcnthal,
Am Forst 32. Rus : 931

Tu vsrksutsn

KLchcnbüsctt K Meter lang , 20
sür Parzelle passend . Abcntors
wallstr . 59  z

Zweischläfrige Bettstelle m. Rahmen
und Ausleger , Nachttisch 150 -K, 1
Anrichte 100 1 Kleiderschrank
(2türig ) 10 2 Ledersessel ü 60
und 100 -lil, 1 eich. Bücherbort
60 ^ k. Besichtigung von 10 bis
12 Uhr . Fcdelhören 8 II_.

Kommodo (Eiche) 40 Sosa , ge
braucht , 70
Heino Müller , Ritzenbüttel

Wäscheschrank 120 -// , weiß . Wasch¬
tisch mit Marmor und gcschlifs.
Spiegel 160..L 'neuw . Gceren 11/16

Gr . Spiegel m. Untcrsatz , 70
Angebote unter L 2691_

k ? Kai olle
Hön <le vollruwn!
dZocken 5is cism
Zekukmocksc jstrt
keine Oftecsiusrigs
^cösit . äcsiufts, eile
täglich rockgemäll
gepflegt v/sccksn,
holten viel länger.

Oclbilder.
Br .-Vegesack, Vahnhvsstraße 23

Teppich , 3X4 u . Staubs , 110 Volt,
zus. 230 Geeren 11/16

36tcil . Besteck, 90 Ausl ., 90
Angebote unter F 1261_

Gut erh . Fleischwols, 15
Neuenstraße 22 1

Zinkbadcwanne 15
straße 3

^//. Manteusscl-

Großcr 2rädr . Handwagen , fast neu,
150 Hempeniveg 53_

Ein starkes Dreirad , 150
Elisabethstr . 48 s , II links

-Pielwaren -Werkstatt Ilse Grotz-
mann . Verkauf ab Donnerstag,
26. 3. 1912-wicdcr Fcdelhören >07,
Ecke Contrcscarpc

Spielschicbkarre , sehr stark , 12 --//.
Altenburger Str . 11_

Neues Spielzeug . Autos , bewegliche
Dackel, Enten , Pferde m. Wagen
Schiebkarren und Kastenwagen.
Müller , Wähmannstraßc 11II,
von 8 bis l Uhr_

Nähmaschine , 60
Eontrescarpe 200,b

Reise-Schreibmaschine , neu , 250> ,F,
Rechenschieber .Eastcll -Addiator U87

Teppich oder Brücke. Angebote unt .!W °itschießendes gutes Jagdgewehr,um! Kaliber 12 od. 16 aus Privathand.
BW , l293 Gischau - stelle Vegesack, U-igebote unter A 1298Kl. Teppich , 2sl. Gasherd . F 52 680 m- r , - -- ^ . , 7'  ^

k>6er6 . tt Moo. u .von Prw ° t kauft ^ ^ sendGutes Oberbett . 'Angeb . mit Preis
uiiter G 1325 Bernhardt , Fcdelhören 69

. ^ . .Pistolen . Drillinge u. Flinten kaust
1 oder 2 Fach Gardinen , neu oder lausend Franz Gersiek. Weges-

gut erhalten , zu kau,er, gesucht,j eli^ 2, Ruf : 2 0321
Angcbote erbeten unter D 1019

Gute Gardinen od
gardine . 'Angcbote unt . N 1210

>Häsin zur Zucht , Luftgewehr u . Sosa.
Stores , Uebcr -j Preisangebote unter B 2871

Kuchen-Gabeln oder Gabel
Messcrchen. Angebote mit Preis
unter L 1203

.Kaufe jeden Posten gebr . Blumen-
undj topfe gegen gute Preise . B . Bcll-

mcr , Gartenbau , Platjenwerbe
. , ,26 m Maschendraht , 1—2 in Höhe

Höhensonne , 220 Volt . Angeb . unter Angebote mit Preis an A. Stel-
D 2873 oder Ruf 8 36 91 s ^ 7., Reservelazarett Vegesack

Gut erhalt . Wringmaschine . Angeb . laufend jeden Posten Sekt-
mit Preis unter E 2685s Flaschen u . auch andere Behälter

Für ein Gefolgschaftsmitglied suche
'ch für sofort möbliertes Zimmer. kilm - Iksslsr

Sonnenstr ft usa -Mctropol . Täglich 3.00 u . 6.30
Berusstätige sucht Wohnküche und

Zimmer oder kleine Oberwohnung.
Angcbote unter U 3769

(3. Woche!) Ganz Bremen spricht
vom „Film der Nation ": „Der
große König " mit Otto Gebühr,
Kristina Svderbaum . Gustav Fröh¬
lich. Hans Nielsen . Paul Wege
ner , Paul Henckels. / Die neueste
Deutsche Wochenschau . / Jugend!
zugelassen . / Vorwerk. 11—19 Uhr
Heute 10.00: „Der große König
lbereits ausverkauft !)

Gemiitl . Dauer heim , 1- 2 Zimm . in !" ^ «^ täglich 3.00 und,6,30.

Ruh . Ehep . s. 2 leere Zimmer nnts
Kochgelegenh . od. kl. Wohn . g!
od. später . Angeb . unt . K 1286

Eine alleinst . Frau s. ein Zim . u.
Küche od. Tausch . Ang . N 42891

Beamter s. z. 1. 6. od. sr. 2 Zimm.
u . Küche. Angebote unt . S 1250

mod . Hause , nähe Sielwall , Oster¬
deich von Geschäftsmann zu so>.!
od. spät , ges. Angeb . unt . B 131! s

Ein dramatisches und fesselndes
Bild menschlicher Größe entsaftet
sich in dem neuen Veit-Harlan-
Film der Tobis : „Der große Kö¬
nig " mit Otto Gebühr , Kristina
Svderbaum , Gustav Fröhlich . /
Die neueste Deutsche Wochenschau.
Jugendl . zugelassen . / Vorverkau'

_11 —19 Uhr.
V. ält . alleinst . Ehep . 3—4 Zimmer -Alfa -Kaiser . Täglich 4.00 und 7.00

Wohnung oder größer . Angebote Ein neuer Bavaria -Film voller
unter 5345 an die Geschäftsstelle starker Ereignisse und mitreißsn-
Br .-Blumenthal s der Höhepunkte : „Geheimakte W

Wir suchen sür 2 Lehrlinge Wohn .!
mit voller Verpflegung . Angemess
Vergiftung wird durch uns gezahlt
Abeking L Rasmussen , Jacht - undj
Bootswerft , Lemwerder i. O

k sut sicft
üdsc slnsn g u t sllrsnclsn

äsc silrl , odns ru clcücksn,
äsc clsm , Pak llslt
gibt — übsc siosn
Ltists!
von

Ostsclocslsinw . 17
llsitsstslls tvlorsclstc.

Jg . Ehepaar sucht 2 möbl . Zimm .!
mit Kochgelegenheit . Grohn oder
näh . Umg . Ang . unt . VG 136ls
an die Geschäftsst . Vegesack

B . 1" mit Alexander Golling . Eva
Jmmermann , Richard Hüußler.
Günther Lüders / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend¬
liche zugelassen.Alleinst . Dame sucht Wohnung,,

Stube , Kammer , Kü . mit Zubeh ., Ksa-Palast . Täglich 4.00 und 7.00
miigl . in Vegesack od. allern . Um¬
gebung . Ang . VV 1355 an dies
Geschäftsstelle Vegesack

Saub ., jg . Ehep . sucht sür die Dauer
des Krieges möbl . Schlaszi . und
Küche oder Kochgelegenheit ohne
Wäsche und Bedienung . 50
Angebote unter G 1262

Suche 1 leeres Zi Paul Jochmann .!" sa-APollo . Heute 4.00 u 7.00 Uhr:

Ein neuer Bavaria -Film voller
starker Ereignisse und mitreißen¬
der Höhepunkte : „ Geheimakte W.
B . 1" mit Alexander Golling , Eva
Jmmermann , Richard Häußler,
Günther Lüders / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend
lichs zugelassen . '

Sumannstroße 65 I
Pens, , alleinst . Beamter s, mbl . Zi.

z. 1, 4, Ang . unt . M 2692
Ehepaar sucht 2—3-Zimmer -Wohn.

bis 70 -/ «! zum 1. Mai ob. früher.
Angebote unter E 52 679

Herr sucht möbl . sep. Zimmer.
Angebote unter G 2876

Zwei berusstätige junge Krieger -I
Witwen mit ruhigem 2jährigem
Kinde suchen per bald oder später
im Zentrum zwei möbl . Zimmer
mit Küche oder Küchenbenutzung
in gutem Hause . Wäsche wird ge¬
stellt ; die Reinigung wird selbst
übernommen . Ang . unt . V 2888s

(Morgen letzter Tag !) Ein
großer Ersolg ! Begeistert ist das
Publikum über : „ Jenny und der
Herr im Frack" mit Gusti Huber,
Johannes Heesters , Hilde Hildes
brand , Paul Kemp , Oskar Sima,
Die neueste Deutsche Wochenschau
Jugendliche nicht zugelassen,

Ufa-Hansa . Heute 4,00 u . 7.00 Uhc:

1>Ieus I» o »sn
bringen neue sirsucisn orn
ollen lnrtrcimsnk . ^ sr ekwor
Sssoncksrsz suckk, tut gut
cioron , immer wiscisr nock-

rusrogsn , cksnn rtänckig
trssssn dlsvksitsn ein

Hu« 2 32 7 S/77

(Morgen letzter Tag !) Ein
großer Erfolg ! Begeistert ist das
Publikum über : „ Jenny und der
Herr im Frack" mit Gusti Huber,
Johannes Heesters , Hilde Hilde¬
brand , Paul Kemp , Oskar Sima.
Die neueste Deutsche Wochenschau.
Jugendliche nicht zugelassen.

Das gute AaestgeZekäfl ! '

sür Damen - u. /
Zerren-ÄiMek!

Woknungslsusck
Suche 3—1 Zim „ Küche, evtl . Bad

Biete 3 kl. Zim ., Bad , abgeschlvsi
Findorff . Angeb . unt . T 1293

Biete ' 1 Zi -, Kü . u . Zub . Unterh . I
Miete 50 9t. Arbeitsamt . Suche,

Zi ., K., Zub . abg . Aug . A 1310s

Tivoli -Theater . Tägl . 3.30 u . 6.30:
Der neue Tobis -Film : „Zwei in
einer großen Stadt " mit Monika
Burg Karl John . Hans ! Wendler.
Käthe Haack. Marianne Simson
Hannes Keppler , Paul Henckels /
Die neueste ' Deutsche Wochenschau
/ Jugendl zugelassen . / Vorverk.
v. 11—1 u ab 3.30 Uhr Ruf 2 08 01chwachh. Heerstr . 2 Zimmer , Koch- ^ -

gel.. Heiz , 35.—, geg. 2—3 Zim. (^ ^ " kulrg. Tagl . 3.30 u . 6.3ü Uhr:

1 gut erh . Fält - od. Holzboot (2sitz.) ! Rus : 2 87 71
zu taufen ges. Ang . mit Preisan - aller Art kauft Franz A
gäbe unter N l - i.6 j gange . Landwehrstraße 116

Pnrzellenwagen . Angeb mit Preis - Zentner  gute Speise -Kartofseln
angahc unter G 4316 s Angebote unter L 1308

Ein Pnrzellenwagen.
unter Z 4318_

Angcbote M Zentner Kartoffeln zu kausen ge
sucht. Angebote unter K 2879

uftdat flicht sahrbercites Suche 1 bis 4 Zentner gute E
Fahrrgd zu ts. -Ang . u . D 134 »s kartosfeln . Tade . Novdstraße 31

Herrcnsahrrad gift erhalten . . Ange - 2^ z Zentner Speisekartosseln . Ang
böte unter U 4291 _ s z;Z 1378 Geschäftsst . Vegesack

Damensahrrad . s berusstätige Frau
auch ohne Bereifung . Preisange¬
bote unter T 2886

Isusckgssucks

^ . „ >Fensterrahmen , 1.30X1,30 em, neu
Gut erhaltenes Damen -Fahrrad Dl Legehühner zu tauschekausen gesucht. Ruft 4 75 51 gesucht, Bohlen , Obcrneuland.
Knabcnrad mit 'Vereisung Angebote Obcrneulauder Heerstraße 15

unter W 1212,
Knabcnfahrrad gesucht.

Preisangebote unter L 435V

Aparte eich. Kredenz m. Anss. neuw
230 N9N. Tausche geg. 2 gt . ' erh
Sessel. Angeb . unt . N 4310

Gut erh . Rad sür lOjührig . Mädel . Ziauhsauger , 110 Volt , gegen 220
Angebote an Dittmann , Braun -^ Biebricher Straße 7
schweiger Straße 15
gut erhalt . Sportwagen . Angeb

mit Preis unter B 4232

- Gut erh . Damenrad mit guter Be

Kinderwagen (Korb od. anderen)
Angcbote unter R 4291

reis . geg. Chaiselong mit Zuzaht
Angebote unter F 4210

Gut erhaltener Kindersportwagen zu
kausen ges. Prcisangeb . u . E 10o0

Guter Kinder -Sportwagen.
Cordes , Schildstraße 6

Kindersportwagen . H. Müller,
Margaretcnstraße 18

erh . Kinderwagen . Ang . unt.
VZ 1291 Geschäftsstelle Vegesack

Gut

Kinderdreirad . ^
Angcbote mit Preis unt . M 1351

Puppensportwagen , neu oder gut
erhalten . An gebote unter E 1323

Fast neuer Kindersportwagen gegen
Damenrad zu tauschen ges. Busch
Häbenhauser Landstraße 51

Kinder -Sportwagen gegen Dreirad
zu tauschen gesucht. Hermann
Löns -Straße 2l Part.

portw . mit Fußsack u . Korb gegen
gr . mod . Puppenwagen , 1 Paar
Ki .-Sties . Gr . 19/20 geg. Mädch
Halbsch. Gr . 21/25 . Ang.  I 13k

Schöner D.-Frühjahrsmantel , Größe
42/11 , zu tauschen gegen Dame,n
Wintermantel . Ticckstraße 23

/x 20 -4Ü. Bremen -Osterholz,
acker 28-

Hall- Ein Puppenwagen , Dreirad oder

t Cutaway mit Weste, 50 1 H.-
Sommermc -ntcl lCo» vcoatl 50 F
1 schw eichene Schrankgramolo
50 Br .-Horn , Berckstr/ 66 s

Wslcks ^ ufgobs Kot

Ikn/̂ agen?
A- 3 blockt
^ogsn täglick . um rsins wicktigs
bsil , cjie Vst'cjouutigZtäfsgkesit, ciuk'ck-
rukvkr'sn . ^onclst 't ctsrjeciock
ruvisl ocls,' ru saufen so
s ŝüsn sick ksickt össckv/srctski wt6
LvÄbi-evsn . ^ ogLn ^ t-uck. (Sefükl
ÄSl' Vöils ocisi' sou ŝs ein.

genügsn sckon 2—^ 7ob !s ^sn
öiLS5l5ts ^ ognssio . um clis äours
ru nsuti'o !isis ''sn . 6ocju êti cjis tzs-
sck^/et'clsn !n lcur'rs «' ? sit ru dskeben
unü clen k̂ ogsn ru nok'molef' lotig-

ksit ruk'üclcruiükl'Ssr.

kn ollsn köc « lil 1.3? Ica.
LOIciblsUsnI rv bobsn.

Rundfunk -Gerät , Wechselstr., 300
Angebote unter H 2688

3 Irlsin « Lrürisrksrn,
clis möcvtsn kscllo,
äsr Ollgsis iorwriscts iclSin,
sstrt >sngv,sNsn sie » nocv rwo.
vcucn:
SincI clsins Scugsn groll,
so inssrisrs >c!sln,
elsnn rvirrt cku ctsins Sorgsn los,
veis cllssss Srüclsrlsin

mit ctsn lldriosn gsscvlsbt,
clsrnnscUrt msn nlsr !m Sllcks
s !sb > I

Dkl.- reinwollener AnzugStO —12 I,,
35 ,Habenhoiiser "Landstraße 29

Dunkelblauer Gabardine -Mantel,
30 Martbnrgstratze 57

Elegantes Abendkleid , Gr . 11, neu,
150 ->1/ Schleismühle 20 Part.

1 Paar Silberschuhc , Gr . 36/37, fast
neu , 13 Adresse in der Ge¬
schäftsstelle Vegesack_ _

1 P , n. Lackschuhe Gr . 38 12,— ,//!,
1 P , Solzschuhe Gr . 38 6.— ^
1 P , Ledcrschuhe Gr . . 39 8.—
1 Lampe m. Schirm — -E, Vor
8 fthr zwecklos, Hqnsastr 220 1

1 -X-Klarinette 15 1 ft -Klarinette
10 1 O-Klarinette 25 ,/k, > blü-
Klarinette 30 ckk, I Notenpult
2 Notengabel 2 Sonntags
von 9—11 Uhr , Br .-Blnmenthal,
Ellhornstraße 27 _

Guitarre 15 ,:/k, Hemmstr . 911
Radio . 2teil „ Gleichste, 110 Volt,

1 Röhren , 75 -lk. W , Krimert,
Bachstraße 123 I

Kramola mit Pl . 25 Korb -Stu-
benwag , 15 E, t K,-Wagen 12
Hofsnungstr , 18 _

Für Wirte : Billard mit Marmor-
. Platte , s, neu , 300 Ruf 5 38 28
Goethes Werke, 15 Haiblederbände

(neu > 60 <7, Manteusfelstr , 3 pt.
2 Schließkörbc . Ang , nnt . I  2689
Parz .-Budc 2^ X3 Trcskv wstr , 32
Öbstbäume . Habe noch in I Oimli-

tät sehr starke Ware ea, 5000 Stck,
Apiel , B -rnen . Zwetscl' en . P ' lon-
men , Süßkirsckren und Pfirsiche in
Hpch- Halbst und Busch ab
Baumschule abzugeben . Bestellun¬
gen bitte schon jetzt. Rosen , Zier¬
sträucher , Himbeeren usw . große
Auswahl . Wilhelm Bruns . Baum¬
schulen. Kohlen -Stuhr . Nähe Sied¬
lung Grolland . schwarzer Weg,
Ruf Bremen 5 0197

su <gss ucks

Holländer . Anzz, nnt , VU 1351
an die Geschäftsstelle Vegesack

t Puppenwagen , mögt , mod . Form
t Hutkarton . Zuschriften an Stet
ter , Bismarckstraßc 112

kslcrwunsch . Wagen und Schienen
Spur 0, Angeb , u , Z 1339

Nähmaschine , Chaiselongue , Couch
Bettstelle und Wäsche. Bischofs¬
nadel 51 Rns : 2 45 92

Schreibmaschine zu kausen oder zu
mieten gesucht.
Kaufet , Rosenkranz 27_

Gefrieranlage sür Speiseeis.
Angebote unter R 2695

Sommeranzug , gut erhalten (auch
Kombination !, sür initiiere Fig,
Größe 1,75 Meter , gesucht. Ang,
mit Preis unter I 1348_

Gut erh , Hcrr .-Anzug 1,75, gut erh
Damcn -Kostüm Gr , 46, sowie ein
Kü chenschrank. Aug , u , K 4328

H.-Soi »mermantcl . Ang , D ' 4217
Herren -Uebcrgangsmantcl , gut erh

Angeb , mit Preis unter F 2686

Freundl . gut möbliertes Zimmer an
Herrn , Jsarstraße 15

H.-Ucdcrgangs - od. Sommermantel
mögt , neuw , s, mittl , Figur <Gr,
l,72 mi 'Ang . m. Preis u . P 1227

Garage . Saarlauternerstraße.
Fcrnrns : 3 93 66

Heller Dam .-Mantel , Bademantel,
Bluse , Somm .-Klcid , Schlasanzna,
seidene Unterwäsche , alles Gr . 11
aus giitem Hause . Aug , u . B 4190

Schwarzer Scidcnmantcl o. Compl .-
Mantcl , ncuwcrtig , bis 100 RM.
Größe 52. Aug , unt . M 1309

1 gut erhaltene helle Staubmäntel
Fernruf : 5 07 53__

Wer verkauft an ein Pflichtjahr
Mädchen Unterwäsche und einige
Kleide^ Ang . mit Preis unter
VB 1359 Geschäftsstelle Vegesack

Mantel sür 7jähriges Mädchen.
Angebote unter L 1221_
P . braune Da .-Sportschuhe Gr . 37
Fernruf : 5 07 53

Ein Paar Brautschuhe , Gr . 11, ein
Da .-Pullovcr , Gr . 12. Tel . 8 16 71
Paar Marschstiesel , Gr . 42/44 , zu
kausen gesucht. Meyer . Hinter der
Mauer i s , Rus 2 52 40 u . 8 38 39

Gute Schaftstiefel , Gr . 11, gute Zieh-
harmonika . Angeb . unt . E 2871

Rollschuhe zu kaufen gesucht. Be¬
dingung Kugellager . Preisange¬
bote unter H 1317

Paar neue Damen -Sportschuhe
Größe 36, gegen Größe 37/38 . An

böte unter K 1265_G'
Biete fast neue schwarze Da .-Schuhe

mit höh. Abs., Gr . 37, suche guten
Schuh , Gr . 38, mit höh. od. flach
Absatz, auch leichte Sommerschuhe
Rus 5 06 34

Tu vermieten

Frdl . möbl . Zimmer.
Bischvfsnadel 5 I

Möblierte Wohnung , 2 Zim ., Küche
und Zubehör . Ab 10 Uhr.
Am Deich 123_

Möbliertes Zimmer mit zwei Betten
Ncuenstraße 9

Gr . Schuppen sür Lagevzwecke, Nähe
Föhrenstraße . Ang . u . D 1280

Freundl . möbl . Zimm . Stratmann
Grundstr . 2l , Bcs. von 9—12 Uhr

Gut eingerichtetes (Herren ) Zimm .,
Verpflegung . Zentralheizg .. Bad
Telefon . Frühlingstraße 13

Möbl . Zim . Bremervörder Str . 23
Kleiner Laden , beste Lage , auch als

Büro geeignet , sür 1—2 Jahre zu
vermieten Anfr . u . A 957 an
Ala Anzeigeu -Gesellschait m. b. H
Bremen.

Aeltere Wwe . bietet alleinst . Ehep.
welclp:S etwas Haus - und Garten¬
arbeit mit übernimmt bill . Woh¬
nung und Gartenland . Ang . nnt.
VN 1349 Geschäftsstelle Vegesack

Bei Wohnungsausgabe vorteilhafte
Möbcllagsrung Friedrich Bohne
Friescnstr 28/30 S -Nr 110 95

Fernumzüge . Wohnungsnachweis.
Möbellagerung Wilhelm Rose-
krock Breitenwea 28

Fernumzüge Louis  Ncukirch , Bahn-
hosstraße 31, Ruf 2 12 31/37

blistgesueks

Flaksoldat (Wiener ) dessen Frau ab
Ostern auf 14 Tage kommt , sucht
Privatunterkunst , Nähe Sielwall.
Angebote unter T 1251_

Ankauf von : Antiquitäten ant . Mö¬
beln guten Gemälden Porzellan !Altgold , Altsilber Schmucksachen
etc. Otto Schoener Kunsthändler, ! aus Edelmetallen kauft Juwelier
Bremen . Börsendurchgang , Fern » Wilhelm Frölich Papenstroße 16.
ruf 219 81. I Gen . 0 12/50118 -

2 belg. Arbeiter s. möbl . Zimmer
mit 2 Betten u . Küchenben . Gegd.
Wescrflug . Ang . an Jules Bo-
gaerts , Scharnhorststraße 75

2 3 leere Zimmer mit Küchenbe-
nutzuna von sauberem Ehepaar ge¬
sucht Instandhaltung wird über¬
nommen . Angeb . u . C 1860. .

bis 60.—. Nienburgcr Str ., 3 Zi .,!
Kü . 50.— geg. 3 Zim . b. 70.—. !
Luisenthal , 3 Zim ., Kü ., 60.— geg
1 Zim . b. 80.—. Steintor , 4 Zim !
Kü ., 60.— geg. 3—1 Zi . bis 120-
Contrescarpe , 3 Zim ., Kü ., Bad,!
Heiz. 70.— geg. 1—5 bis 130.—.
Panzcnberg , iz ?> Zim ., Kü ., Bad,!
73.— geg. 3 Zün . b. 75.—. Hör¬
ner Str ., 2>4 Zim ., Kü ., Bad . Hz.
75.— geg. 3—1 Zim . bis 100.—.
Suhrfeldstr ., 3 Zim ., Kü .. . Bad,
Alans ., Heiz. 80.— geg. 2—3 Zim .s
bis 60.̂ -. Humboldtstr ., 1 Zim
Kü ., Bad , Maus . 81.— geg. 3 Zi . !
Fuldastr ., 5 Zim ., Kü ., Bad 100.
geg. ,3 Zim ., bis 50.—. Bohnenstr .,1
i Zim ., Kü ., Bad, >2 Alans ., Etg .-
Heiz. 110.— geg. 3 Zim ., Kü ., Bad,

Der groß « Erfolgsfilm in Wieder¬
aufführung : „Das Mädchen vom
Moorhos " (nach Selma Lagerlöfs
vielgelesenem Roman ) mit Hansi
Knoteck, Theodor Loos , Hilde Sep
sak, Friedrich Kayßler / Jugend
nicht zugelassen . / Die neueste
Deutsche Wochenschau.
Vorverkauf heute von 11—13 Uhr
Modernes Theater . Heute Sonn
tag und morgen Montag 3.30
und 6.30 Uhr : Der große Wieder-
ausführungs -Ersolg : „Ich heirate
meine Frau ". Ein spritziges Lust¬
spiel mit Lil Dagover , Paul Hör-
biger . Theo Lingen / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Heiz. bis 70.—. Gcisbergstr ., 5 Zi .,
Kü ., Bad , Heiz. 125.— geg. 3 Zi.
Kü ., Bad , Heizg. Bentheimstr.
1 Zim -, Kü ., Bad , Heiz. 115 —
geg. 5—6 Zim . bis 200.—. Dijon
str ., Eins .-Haus , 8 Zimm . usw.
250.— geg. 5—6 Zim . und au.
mehr Ferntausch mit Hamburg,
Hannover , Braunschweig , Düssel¬
dorf , Emden , Rostock, Leipzig u.
and . Städte ' mehr . Bitte Tausch-
listen einsehen . Louis Neukirch,
Bahnhosstr . 31, Ruf : 2 12 31—37

Wohnungstausch Wilhelmshaven —
Bremen . Biete sonnige , in gutem
Zustand befindliche I -Zim .-Wohn
in Wilhelmshaven u . suche gleiche
in Bremen oder Umgebung . Ang
unter B 1359

Fü r älteres Ehepaar biete ich in
Pirna (Sachsen ) eine in gutem
Zustand besindl . 5-Zimmer -Wohn.
und suche gleiche in Bremen
Schönes , ruhiges Wohnen Angeb
unter D 1361

Decla -Theater . Heute Sonntag , zwei
Vorstellungen 3.30 und 6.30 Uhr:

Der großeWicderaussührungsersolg
„Ich heirate meine Frau " . Ein
spritziges Lustspiel mit Lil Tago
vor, Paul Hvrbiger , Theo Lin¬
gen / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche nicht
zugelassen

Admiral -Palast , Hemmstratze . Heute
4 u . 7 Uhr : „ Illusion ". Ein heiter¬
ernstes Liebesspiel mit Brigitte
Horney und Johannes Heesters,
erstmalig als Partner / Wochen¬
schau: Neueste Folge / Jugendliche
nicht zugelassen / 1.30 Ühr Jn-
gendvorstellung : „Till Eulenspie-
gel" mit Theo Lingen.

Wer zieht nach Aumund ? Biete
3Ve Zimmer , Bad , Heizung , geg.
31/2—1 Zimmer Utbremerviertel.
Angebote unter VD 1361 an die
Geschäftsstelle Vegesack

kUr «Isn I. u1Iscku1r

" Verkant
Patent -Verdunkelungs -Rollo.

Eggers Ostertorsteinweg Nr . 4.
Ruf : 212 73

Vcrdunkclungs -Rollos wwie —>ämll.
Verdunkelungsanlagen Rollover¬
trieb M Neuseld , Buntentorstein-
weg 321 Ruf : 5 34 61 '

Verdunkelungsrollos in allen Grö¬
ßen aus Papier , Binsenläuser 80
und 90 ow breit , bezugscheinsrei
Teppich -Diersch. Landwehrstr . 159
Ruf : 8 2187

Alhambra -Lichtspiele , Gröpel . Heer¬
straße 195/97. Ansang wochentags
7 Uhr , sonntags auch 1 Uhr . „Das
andere Ich ". Hilde Krahl , Mathi is
Wieman , Harald Paulsen / Ju-
gend hat keinen Zutritt_

Barberina -Tonlichtspiele . Sögestratze
Anfang : 1.30 / 1.00 / 6.30 Uhr:
„Was geschah in dieser Nacht?"
mit : Lili Murati , Irene v. Meyen-
dyrss, Karl Ludw -g Diehl , Theo
Lingen , Hans Brausewetter , Lucie
Englisch u . a. / Kulturfilm und
die neueste Wochenschau / Jugend-
liche nicht zugelassen!_

Cahitol , Gröpelingen . Heute 4 und
7 Uhr : Hilde Koahl in „Der Weg
zu Jsabel " / Jugendliche nicht zu¬
gelassen / 1.30 Uhr Jugendvorstcl-
lung : Harry Piel.

Kammer -Lichtspiele . Ostertorstw >»5
Bis MontagI Täglich 2.15, 4.30,
7.00 Uhc : „Martha ". Grete We»
seit, Helge Roßwaenge , Hanna
Ralph , Fritz Kampers , Georg Alex¬
ander . / Jugendlich « zugelassen.

vnlsrrickl

Tanzschule Harald Rosemann . Gesell
schaststanz — Step . Anmeldung
sür die Frühjahrskurse täglich von
12 bis 13.30 und 16 bis 20 Uhr
Kohlhökerstraße 53, Ruft 2 86 29

' Skala -Theater . Faulenstraße 55/59
Achtung ! Neue Anfangszeiten
Täglich l .30, 3.00, 5.00. 7.00 Uhr
„Der Gasmann ". Heinz Rüh-
mann . Anny Onbra . / Jugendliche
nicht zugelassen.

Ton reifte Franz Bcndix . Anmel
düngen für die neuen Kurse in
Gesellschaftstanz , sür Anfänger u.
Fortgeschrittene werden täglich an¬
genommen . Düstexnstraße 41,
Ruf : 8 47 77_

Deutsch, Sprachen , Steno , Masch.-
Schreiben usw . Dipl .Hdt . Josesine
Behrendt , Fehrfeld 16. am Sielwall

^rischcns Priv .-Handelsschule , Lieb-
srauenkirchhos 8, Ecke Katharinen-
straße . Ruf : 2 57 21, erbittet An¬
meldungen sür April aus unter-
richtstcchnischen Gründen bald
möglichst__

WernickeS Privat -Handelsschule , Be^
rufssachschule . Ansgarikirchhot 8.
Ansang jeden Monats Beginn
neuer Nachmittagskurse tn Kurz¬
schrift Masch.-Schreiben . Buchfüh¬
rung . Deutsch Rechnen. Fremd¬
sprachen usw. Die Teilnahme ist
nur bei frühzeitiger Anmeldung
möglich _

Primaner gibt Nachhilfeunterricht u.
beaufsichtigt Schularbeiten im eige¬
nen Hause , Schwachhsn . R. 1 58 16

Vs » I 0 » sn

Schlips mit gold . Nadel u . Brill.
gute Belohnung . Abzugeben Ans-
garitorstr . 11, Laden . _
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Welt -Theater . Heute 1 und 7 Uhr:
Harrst Piel in „ Artisten " / Die
neueste Wochenschau / Jugendliche
über 11 Jahre haben Zutritt /
Heute 1.30 Uhr Jngendvorstcllung

Grohner Lichtspiele „ Capital " . B >s
Montag , heute 3.30 und 7 Uhr
„Das andere Ich " mit Hilde
Krahl , Mathias Wieman , Harald
Paulsen u. a. Jugendliche nicht
zugelassen / Wochenschau : Neneüe
Folge. __

Damen -Armbanduhr , verchr . Abzu¬
geben gegen Belohnung . Beute,
Schmiidtstraße 2

Begesacker Lichtspieltheater . Breiteitr
Heute 16.15 u . 19 Uhr : „Geheim
äkte W. B . I" mit Alexander
Golling . Eva Jmmermann u
m. — Nach dem Roman Dm
eiserne - Seehund " von Hans A'
thur Thies . — Dieser neue Ba¬
varia -Film voller mitreißend -. !
Höhepunkte , der den Erfinder des
Untersee -Bootes , dem Deutschen
Wilhelm Bauer , ein verdientes
Denkmal setzt, bleibt nur noch bis
Montag aus dem Spielplan . — K>
sangen von der Kraft eine-
großen , männlichen Lebens nu.
von der Wucht seiner Ereign,si
iolgt man diesem dramatischen
Filitz . der einem Deutschen cvwidmet ist, dessen Verdienste u>
sterblich wurden ! — Diesen künü
lcrisch wertvollen Film muß sebl -
aesehcn haben . / Deutsche Wocbe.i
schau / Jugendl . zugelassen. /
13.30 Uhr : Jugend -Vorstellung:
„Geheimakte W . B . 1".

Fernumzüge . Carl Aug . Drewes L
Co.. Baumstr 56/58 . bei der Dau-
zitzer Freiheit . R. 8 27 42 u . 8 27 43

Die Wirkung von diocitln
nack ? ros . Or . k-Iobermann
ist eine so koke . ckok rcfton
ckie kleine kvsenge von S bis
10 g in Pulverform brw . S
dir lOTablstten köglicft ou ; .
reicftt , um einen gvtenkrkolg
ru errielen . Wer ; Ick hier¬
in eine kescftrönkvng auf¬
erlegt , hilft cken vielen , vcel-
cke heute wegen cker grollen
l̂ lockfrage kiocikin nickt
immer erkalten können.

1 «

tislt noc :k lünFEr.
vvsON . 81s 68 slls

81sI6 umärsksn;
clsnn Icommt r1i6
vKsrG HÜlilS
unlsn uricl ksnn

8iok srliolsru

00UTSM kUUMOvrir



2. Beilage zu Nr. 88 Bremer Zeitung
Sonntag , den 29. März 1Ä42

Wo eegens de brunen Ogen un dat sparte Haar in de
Familje rinkamen wär . dat muß keeneen genau to
seggen . Welke meenien , dat stammte woll ut de Fran - nemen , ok wenn he mal sien willet Schur lieg . Wat

hest ?" Do gung Geerd ganz still mit , un so sind de
beiden en Paar worden . Gesa wüst eern Mann got to

zojentiet , as domals hier herum Suldaten un Duanen
un son Tüügs legen harr . Annere seggt wedder , dal

Ok as he all meer to Iaaren kamen wör , brok dat
miste Bloot noch af un to bi em dör . Se harrn veer
Kinner , en Jung , de den Hofs nahstens kreg, un die
Deerns . De slogen aber all meer na Gesa eer Kant.
Domals kämen de Gardinen vor de Finstern hier rum

up . Geerd harr dar nix mit in den Sinn . As « aber
de Jung sick en Fro namen harr , do kämen denn ok
jo Gardinen vor de Finstern . Geerd gnurrte arig ober
den neemodschen Fuddenkram , kunn aber doch » ich de
Winnst kriegen gegen de Froonslüüd . Aber Gardinen
könt jo ok man en Tietlang hangen , denn möt se
wuschen weern . Enen goden Morgen wör dat denn so
wiet . De junge Fro harr de Gardinen afnamen un in
de Baljen kregen . Up den Hoff worden Lienen schoren,
un nu hungen de Gardinen dar so recht will un un-
schullig . De Maisunn ' schull se drögen , de Wind puustte
dar so moi dör , se gungen up as Seiels an den Mast.

anner Lüüd snackten un däen , dat scheerte em den Deu - föm anrieben , Pulsch up den Nacken . He wör
bel . Wenn de annern Buern na eer Vee kieken wulln, in 'n Fell ' wesen , ok woll eben in 'n Krog . Do ritt em

de Deubel . He dreit den Pulsch um , klemmt em unnern
Arm as en Lanzenrieder un dat jummer gegen de Gar¬
dinen an . „Partie !" roppt he denn un wedder . „Par¬

kn de beste Kopp , wenn he di vor de Fööt leggt ward ! streich. Genmal , dat wör in de Roggenarnt , un sien

Un dar schöt se domals in de rüg « Tiet in Frankriek Lüüd seetrn just to Middag . harrn de Neddendör

wör all eerder wesen . Dat schull en Keerl wesen hebben , denn nömen se den Pulsch up den Nacken un gungen to

de bi de grate französsche Revolutschon utneit wör , wie ! Foot . Geerd muh rieben , un saken nog stunnen Peerd

he glowt haxr : Beter en Minsch mit Kopp  in Dütsch - und Putsch stunnenlang vor den Krog . Un wenn he

land as ,en ohn e K op p in Frankriek . Denn wat helpt denn ant Hus käm. denn geew dat meist en Dullmanns - ti'e'r "PH 'tie !" "bit von de^feinen Gardinen nix wer na-

^ . . . . - - - - - - — -» I - - r-— bixhxn wör as en paar armselige Striepens , wo se
nahstens blot noch de jungen Arwken mit afdecken
kunnen.

Na , domals gew dat jo noch keen Punkte un keen
Bezugsschien , un so löt sick de Schaden jo noch wedder
gotmaken . Hett fudder nix kost't as en Paar dick ver-
brullte Ogen von de junge Fro un - en fetten Offen.
Geerd de kreg sogar noch wat to , un dat wär de Oekel-
naam ' „Geerd Dullmann " ! Lruno ? stsr ^.nton.

bannig gau mi ^ bi de Hand wesen hebben.

De buteizlandsche Naam ' is unnergaan , aber de bru¬
nen Ogen . dat swarte Haar un dat annershaftige We¬
sen. de hedbt sick holen . Nich just bi alle un ok nich
en een graben Street , ne . dat saken mal en Eenerat-
schon obersprungen , is denn aber jummer wedder up-
dükert . Un dat hett sick denn sunnerbar nog utnamen
twuschen all de Blauögten un Flastkopplen . Aber ok dat
Wesen  schiente sick an de fronrve Klöör to holen , wenn
dar ok mannichmal en arigen Druppen von dat Nedder-
sassenbloot mit rinsprutt 't wör . Von eenen . de so um
de foftiaer Jaaren rumlewt hett , weevd noch af un
to Stuckschen von verteilt . Dat kummt woll . wiel he in
Coden un in Siechten «n beten ut Spoor löp.

Alls , wat lange Haar un en Scharten drog , dat wör
nich säker vor em. Aber wenn de Deerns em ok woll
ganz geern » akieken däen . so nömen se sick doch ok wed¬
der bannig in acht. Se harrn doch woll Manschetten
darfor . d« brunen Ogen un dat swarte Haar kunnen

^ sick nahstens verradei^
Nu wör dar de blonde Gesa Meyerdierks . den Buer¬

vagt sien Ollste . De harrn Geerd sien brunen Ogen doch

halv dicht maakt . Höner un Swien schulten nich up de
Deel kamen . Do kumm Geerd anrieben , smitt den Pulsch
up Stet , neit dat Peerd de Hacken in den Buk un sett 't
ober de halve Dörn weg na 'r Delen rup . Dat gisst jo
en Moordsgeraster , un de Lüüd kamt anstorten . Se weet
jo nich , wat dar los is . Geerd aber , de lacht blot , stiggt
as un sett 't sick denn an den Disch , as wenn nix wesen is.

Begegnung auf Kachtfahrt / Von Kurt H. ksuffmsnn

Als Antonie mit dem Zugführer die abschließend « Be - ist schon fünf Tage unterwegs — und zwei hat er noch

sprechung über den Dienstplan dieses D-Zuges , von zu fahren . Und wenn er ankommt , muh er unbedingt

Berlin nach einer Stadt tief im Südwesten des Reiches frisch und gesund sein . Es ist ungeheuer wichtig für ihn ."

gehabt hatte , begann sie ihren Kontrollgang.
Ueber die Berge von dicht ineinanderverkeiltem Ge¬

päck, die die Gange versperrten , hinweg zu turnen , er¬
forderte nicht nur ein « fast artistische Gewandtheit , son
der» auch eine unentwegt gut « Laune . Aber beides be
sah Antonie in hohem Matze . . . das erster « infolge
bester sportlicher Schulung , und das letztere als an-

Damit überreichte er Antonie den Schein , die den
Schlummernden mitleidvoll betrachtete.

Antonie liest den ^Lichtkegel ihrer Kontrollampe me¬
chanisch über die Zeilen der Fahrscheine gleiten . Plötz¬
lich liest sie einen leisen , unartikulierten Ausruf des

arig in 't Hart drapen . Aber de Öol harr ganz anner geborenen , sympathischen Eharakterzug.

Gedanken mit eer . Wör gar nich an to denken , dar
he gotwillig ja seggt harr . '

Gesa harr eer eegen Stugen boben in 'n Hus '. Dat
wör anners just keen Mode , aber de Buervagt wull
woll säker gaan , dat em nich mal so'n grallen Kater
sien Vogel wegholte . Do köm bisse lurige Julinacht , wo
de ganze Heben vull Gewitter seet , un wo nahstens
fiev Füern in de Rund de Arbeit von fievmal en ganzet
Leben to nichte maakten . En von de eersten Blitzen
beet sick fast in 'den Buervagt sien grot 't Dackhus . Dat
waarte man en ganz körte Tret , do stund alls in Füer
un Flammen . So eben un eben , dat de Lüüd noch
rutkamen kunnert ! Aber amangs , bat de Knechten noch
bi wörn un retten de beiden Maarpeer ut den Stall,
gung buten en gräsig Schlichen los : „Gesa ! Gesa
is noch baben !" Dicht an eer Treppen harr en
Wagen vull Hau staan , den harr de Blitz gliek mit saar,
un so wör in 'n Ogenblick alls in Füer wesen . Wör meist
keen Möglichkeit , an dar Finster to kamen ! Dat Dack
kunn jeden Ogenblick daalscheten . Do bolkte Geerd:
„Jungs , de Boomleddern an 't Finster ! Ick hal Gesa !"
Denn harr he sick en Peerdeken grepen , wör oberkopp
in de Füerkulen jumpt un dehn groll as en Katt na
bohen ! Gesa rutricten , eer de natte Deken obersmieten
un denn wedder runner — dat wör man en Tiet wesen,
harrst nich bit foftig teilen kunnt . Se wörn ober eerst
up halbe Höögde , do schot dat Dack daal . Got , dat de

DLeddern en beten wiet afstund , anners harr he mit
sien Last woll nich dör de Hüll dörkamen kunnt . De

Füste harrn - dicke. Braydblajen , un hat Haar wär em
meist afschreut . Aber dar löp Hinnerk Malstedt ok all
hen un haalte en Buddel Traan von Hus . Geerd löt
Gesa aber nich ut de Arms . De Deken wör affullen,
un se slog de Ogen up . Geerd aber reet se an sick un
kuhte se vor all Lüüd , un Gesa löt sich dat geern ge¬
fallen.

Geerd hett denn nahstens dre Dage in 'n Krog seien.
Do köm de Buervagt sulbcn , tickte em up de Schultern
un sä : „Du , Gesa sitt all de ganze Tiet un weent.
Wullt du eer nu sitten taten , nu du se di ut 't Füer holt

-riter -- insalae »>--
an - Erstaunens , ja des Erschreckens hören und es schien, all

taumele sre leicht . Dre Soldaten sahen sre schon neu¬
gierig und forschend an . ..Fehlt Ihnen etwas ?" fragte

Daß sie auch noch ihre eigenen , persönlichen Nöte und Soldat , der ihr den Schein gegeben hatte . Doch da

Besorgnisse hatte , — um Hans . . . um ihren Mann,
der irgendwo hochdroben in Norwegen im polaren Ge-

wir fragen nicht
wir fragen nicht, was aus uns werden mag,
und auch chr Mtter sollt nicht danach fragen,
Mir können euch doch nur das eine lagen,
daß wir marschieren müssen lag für lag!
wir wissen nicht, wie weit der weg noch ist,
und wieviel stpfer noch der lod wird küren,
doch unser weg, er wird zum Ziele fükren
trotz lod und lüwe, widerstand und List.
wir atznen nicht, wann jene Stunde schlügt,
da wir des Neiches feind;u voden rwingen.
doch glauben wir: es wird und muß gelingen.
Weil Sott der ster;en beißen willen trügt.

Hans Lxonbols.

und stundenlang mit ihr hier herumliefe und spräche,
nur schaden . Nein es ging nicht!

Sie merkte gar nicht , wie ihre Miene immer stqrr« r
wurde . Als der Zugführer sie in einem der nächsten Ab¬
teile traf schrak er förmlich vor ihrem veränderten Aus¬
sehen zurück, so bleich und verstört war ihr Antlitz.
„Fehlt Ihnen etwas ?" sagte auch er . Und wieder ant»
worietb sie : „Nein , o nein !"

Derweil « brauste der Zug mit unverminderter Ge.
schwindigkeit nach Süden . Hin und wieder lugte Antonie
in das Abteil , in dem Hans sich befand , — teils hoffend,

ihn endlich wach zu finden , dann wieder wünschend , er
möge noch schlafen , sich gesund schlafen . So oft sie aber
auch in das Abteil hineinsah , der Schlummernde hatte
sich noch nicht gerührt . Es dämmert « schon — und immer
noch schlief ihr Mann 2n einer Stunde würden sie am
Ziel fein , — nur eine Stunde noch, die letzte , in der
es oft am meisten zu tun gab . Und wirklich fand An¬
tonie keine Zeit mehr . sich um Hans zu kümmern . Erst
als der Zug die ersten Blockstellen der Endstation pas¬
sierte und schon alles zum Aufbruch rüstete , hatt « st«
Zeit in Hans ' Abteil zu spähen.

Sie schob die Abteiltür gerade in dem Augenblick zu¬
rück. als Hans , sich herzhaft gähnend aus feinen Um¬
hüllungen befreite , sich mächtig reckte und streckte und
dazu sagte : „Gott . . . Kinder — habe ich geschlafen —
und ich glaube fast . ich bin gesund !" Doch kaum , datz er
das letzte Wort über die Lippen gebracht , starrt « er wi«

hatt « Antonie sich schon in der Gewalt , sagte beherrscht:

, , „ ^ ^ „Nein , o nein !" und gab den Schein zurück. Sie konnte

biet im Felde war , kam noch dazu durste aber so wie aber doch nicht verbergen , dast ihre Hand dabei zit - aeorami narrte er wie

_vctllcg vus Erscheinung wie aus einem Traum , Antonie —

Draußen im Gang lehnte sie sich an die Wand und jem « Frau Antonie stand,
schloß die Augen , sie atmete erregt . Tausend wirre , in - .

keine logische Ordnung zu zwingend « Gedanken tobten

einfach Allgemeinschicksal , — ein Schicksal , wie es Millio¬
nen teilten — — und ein Umstand dazu , der schließlich
auch sie. die ohne Kinder und großen Haushalt war , be-

.,Antonie — du . . . hier ? !" stammelte er fassungs-

ihr getrennt . . . Hans , chr Mann ! Ihr Mann , den sie
seit elf Monaten nicht mehr gesehen — und der keine

sie es . wie man so schön sagte , „nicht nötig hatte ".
„Fahrscheine und Fahrkarten , bitte ", sayte Antonie,

als sie die klemmende , sich sperrende Abteiltür mit einer
kleinen Krastanftrengung aufgeschoben hatt «. Unter den
Insassen , die ausnahmslos Soldaten waren , deren einig«
in legerer Haltung aus den Bänken wach faßen und sich
gedämpft unterhielten , um die übrigen , die in komisch
anmutenden Stellungen selbstvergessen schliefen und viel¬
fach schnarchten , nicht zu stören , entstand jene typische
Bewegung , wi « sie immer entsteht , wenn der Schaffner
nach den Fahrkarten fragen kommt . Diejenigen , die
wach waren , förderten ihre Brieftaschen mit den Pa¬
pieren zutage und rüttelten gleichzeitig ihre Kameraden
wach. welch letztere sich dann erst ein paar Momente
lang die Augen reiben mußten , ehe sie begriffen , was
mau von ihnen wünschte.

„Wohl alles Berliner hier . scheint 's ? ' sagt « Antonie,
die Karten prüfend.

los.
Sie nickt« mit gequält zusammengepreßten Livpen und

Tränen rannen ihr aus den Augen . Dann fiel sie ihm
wortlos um den Hals . Die Soldaten rundum hielten

Ahnung hatte , daß sie jetzt auf dieser Streck« fuhr . Er Mund vor Staunen auf.

kam von Norwegen herunter vom hohen Norden , und
war auf einer Dienstreise nach Italien . Und er war
lrank !" O . mein Gott , mein Gott ! keuchte sie varlos.

Und als hätte sie sich durch diesen yerzweifelten Aus
ruf selbst aus ihrer Betäubung und Erstarrung erweckt,
raffte sie sich plötzlich auf , rückte ihr« Mütze zurecht , strich

„Ja . Hans — ja ", sagte sie endlich , „ich wollte dich
nicht ryecken — du solltest dich doch erst gesund schlafen . .
In zehn Minuten geht dein Zug weiter , Hans — du

muht umsteigen !" sagte sie gepreßt.
Er nickte hüfter . „Warum hast du mich bloß nicht

gexoeckt? !" fragte er mit leisem Vorwurf in der Stimme.

sich die Haare glatt , legte die Hand auf die Klinke der — „Nein Hans — dein « Gesundheit war wichtiger ! Und

nächsten Abteiltür und sagt « : „Fahrscheine und Fahr - -
karten , bitte !" Der Klang ihrer Stimme war so seltsam

Hans — nun sei nicht traurig — Dienst ist Dienst !" sagte
sie mit einem Anfing von Humor . — „Ja — und

stlechern und brüchig , daß die Insassen befremdet auf - Schnaps ist Schnaps !" erwiderte er . aber es . würgte ihn
doch in der Kehle . — — Als der Zug aus der Halle
fuhr . der ihn weiter nach Süden über die hohen Pässe
trug , brach sie auf dem Bahnsteig in haltloses Schluchzen
aus . Nun Hans sie nicht mehr sah , durfte sie sich aus¬

sahen . Als Antonie dieses Abteil verließ , stand ihr Ent¬
schluß fest : Sie würde Hans keinesfalls wecken und aus
dem Schlaf aufstören , der ihm vielleicht die Gesundheil
nähme . Fiebrig und geschwächt , wie er war , könnte ihm

„Tjawoll !" tönte es ihr im Vhorus entgegen , an dem die Aufregung , wenn er ^ ie so unvermutet wiedersähe weinen - nun brauchte sie nicht mchr so tapfer zu sein.

sich nur einer nicht beteiligte , — ein Soldat , der in der . . . . .. - .. «».»»>». . . ».»»>. >- >>>> . . . . . . >>>. , > -

Eck« der in der Fahrtrichtung liegenden Bank mehr lag
als sah und fast vollkommen , bis auf die Stiefel , di«
unten heroorluglen , von einem darllberhängenden Man¬
tel verdeckt war . Auf seinen Knien lag eine dicke, warme
Wolldecke , wie es schien, schlief er sehr. tief und fest.

„Hier ist der Fahrschein von meinem Kameraden ",
sagte der ältere Soldat , der vorhin den anderen - ge¬
rufen kmtre und wies auf den Schlafenden „Er ist
krank " fuhr der Soldat fort . „Grippeanfall wahrschein¬
lich — er hat heftig gefiebert — und jetzt schläft er.
Wir wollen ihn nicht wecken, er braucht die Ruhe , er

Soldstengeschichten /

Ein deutsches Neiterlied /

Genau

Als Hindenburg noch Hauptmann war , blieb er bei
einem Grenadier stehen , um sein Zeitgefühl zu prüfen.

„Ich mächte wissen , wann fünf Minuten verflossen
sind", sagte er, „ich nehme jetzt meine Uhr in die Hand,
und wenn Sie meinen , daß - die fünf Minuten vorbei
sind, sagen Sie laut „halt "."

Der Grenadier stand so stramm wie er irgend konnte,
und genau nach fünf Minuten sagte er halt.

von H«ns Vethge

Kaltblütig

Von k «rl Vurkert
''Aul L Sekunde " me ^ überrascht , ^ jle auseinanderbrechen.

Im Weltkrieg hatte ein deutsches Marineluftschfff
großen Erfolg mit seinen vielfachen Fahrten wach Eng¬
land . Eines Nachts , als es den größten Teil seiner Bom¬
ben bereits abgeworfen hatte , geriet es in den Hagel
der feindlichen Abwehrgeschütze und damit in die größte
Gefahr . Es suchte zu entkommen , erhielt aber zuletzt
noch einen Treffer , der es mittschiffs schwer beschädigt «,
so daß es den Anschein hatte , als würde es in zwei

z Dem britischen Heer , das im Jahre 1810 unter Lord
Wellington in Spanien operierte , gehörte , neben an-

^ deren Hiössvolker » auch die sogenannte „Deutsche Le-
L gion " an . Sie setzte sich aus freiwilligen Offizieren und

Mannschaften des ausgelösten Braunschweig 'schen Korps
zusammen , und diese hofften nun unter fremder sonne
das WaffengÄick zu finden , das sie aus heimischer Erde
vergebens gesucht hatten.

Der englische Obeigensral , immer darauf bedacht,
die eigenen Truppen nach Möglichkeit zu schonen , gab
den Germatils natürlich reichlich Gelegenheit , ihre Bra-
vour zu zeigen , stellte sie in der Regel in die vorderste
Linie , und die nicht unerheblichen Erfolge , die er im
Verlauf der mannigfachen Kämpfe , sowohl im freien
Feld , als auch gegen befestigte Plätze erringen konnte,
waren in den allermeisten Fällen diesen tapferen deut¬
schen Abteilungen zuzuschreiben.

Vornehmlich waren es die bekannten „Schwarzen
Husaren ", die sich bei jeder Gelegenheit durch ihre Kühn¬
heit und Todesverachtung hervortaten , dabei nicht nur
den Dank des spanischen Volkes ernteten , sondern auch
die . Bewunderung der Engländer erregten ! aber der
Blutzoll , den sie immer wieder zu zahlen hatten , war
freilich nicht gering.

Wellington versäumte nicht , diesen unvergleichlichen
Reitern des öfteren , sowohl in seinen Tagesbefehlen,
als auch in Ansprachen an die Truppen , seine An¬

erkennung zu bekunden , und wenn er schon den Regi¬
mentern seines Königs die empfindlichen Verluste , dje
die Deutschen fast täglich erlitten , nicht wünschte , so
blickte er doch mit stillem Neid auf diese iinmer mun¬
teren , immer sangesfrohen Husaren , und ein Vergleich
mit seinen Engländern , die gewöhnlich in mürrischem
Schweigen oder lärmend , vielleicht sogar betrunken,
dahinmarschierten , mußte sich ihm . wohl oder übel . hin
und wieder peinlich aufdrängen.

Und da war es nun in der Schlacht von Almeida , in

der Wellington der französischen Hauptmacht unter

Massena gegenüberstand , und schon den zweiten Tag
wurde auf beiden Seiten um den Lorbeer des Sieges
erbittert gerungen . Der Lord hatte bereits seine besten
InsaNteriedivisionen und Kavallerieregimenter in den
Kampf geschickt, die waren geschlagen , zerschossen wieder
zurückgenommen worden , die noch vorhandenen Reser¬
ven hatten schon allen Akut verloren , und um die
Engländer sah es verzweifelt aus.

Der immer bedenkliche , immer bedächtige Wellington
war schon nahe daran , die Schlacht abzubrechen und

ja , daß sie vielleicht gerade noch im richtigen Augenblick
gekommen sind !"

Und so war es dann auch. Das deutsche Reiterlied
wirkte wie ein Wunder . Allen , die es hörten — und
es brauste weithin über das Schlachtfeld —, schlug es
in das Blut wie ein Zauber . Alle wurden davon hin¬
gerissen , die Ermatteten strafften sich, die Verzagten

„woher haben Sie diese Wissenschaft ?"
„Von der Turmuhr dort drüben ", erwiderte der

Rekrut.
Nach einem Jahr

General Haeseler war Zeit seines Lebens ein Feind
des Heiraiens und ist selbst Junggeselle geblieben . Schon
als Oberst gab er den Offizieren seines Regimentes nur
ungern den erforderlichen Urlaub für ihre Hochzeit . Et
pflegte ihnen zu sagen , die Liebe halte ja doch nicht vor,

gewannen wieder ein Vertrauen , die Fäuste krumpften und es entstünde nur Unheil daraus,

sich in neuer Entschlossenheit um Flinte und Säbel ; Einmal wollte ein junger Leutnant heiraten . Haeseler

selbst die Verwundeten richteten sich hier und dort müh - sagte ihm . er solle nur noch ein Jahr warten , denn er

Der Führer des Luftschiffes , Korvettenkapitän Schil¬
ler , sagte zu seinem Ersten Offizier , Baron Butlar , in¬
dem er nach der beschädigten Stelle wies:

„Wir brechen auseinander ! Wollen Sie das Kom¬
mando über das Vorderschiff oder das Hinterschiff über¬
nehmen ? Mir ist es gleich !"

Butlar war über den Witz in so kritischem Moment
derart verblüfft , daß er zunächst nicht antworten konnte.
Wenn er spat,er die Geschichte erzählte , denn das Schiff
erreichte trotz seiner Havarie den Heimathafen , pflegt«
er hinzuzufügen:

„Dies war der erstaunlichste Fall von Kaltblütigkeit,

sain empor , wollten sehen , was es da gab . Die aus - sei viel zu jung und unerfahren , — wenn er nach einem ^ r mir - im ganzen Weltkrieg begegnet ist."

einandergesallenen Kolonnen fingen an . sich zu ordnen . Jahr noch zur Ehe entschlossen sei , so sollte er wieder-

versprengte Reiter suchten nach ihrem Regiment , man
hörte wieder auf die Kommandos der Offiziere , und in
weniger als einer halben Stunde stand man wieder
in Reih und Glied , und nun ging es von allen Seiten
wieder zum Angriff.

Und Massena wurde geschlagen . Massena , dieser - be¬
rühmte General ! Er , der den sicheren Sieg schon in
seinen Händen glaubte , konnte es fast nicht begreifen.
Daß es ein schlichtes , deutsches Reiterlied war . das ihn
schließlich um den Ruhm dieses Tages gebracht , das
hat er sich wohl niemals einfallen lassen.

kommen , dann könnte die Ehe stattfinden.
Pünktlich nach einem Jahr meldete sich der Leutnant

wieder , sagte , daß er nunmehr willens sei, die Ehe ein¬
zugehen und bat um seinen Urlaub.

Haeseler erteilte den versprochenen Urlaub.
„Es wundert mich", sagte er , „und ich finde es sehr

anerkennenswert , daß Ihre Liebe ein ganzes Jahr vor¬
gehalten hat ."

Der Leutnant , der seinen Urlaub in der Tasche hatte,
«entgegnete in strammer Haltung , aber lächelnd:

„Herr Oberst — ich heirate eine andere ."

Der Mann war korrekt / Von Lalpd Arban

Lea fuhr von der Arbeit nach Hause . Ihr gegenüber
in der Straßenbahn saß ein Mann , der sie unentwegt
anblickte Lea merkte es . ohne hinzuschauen . Sie wußte
auch. daß er sehr gut aüssah und daß er ihr gefiel.
Man hat jedoch als anständiges Mädchen seine Grün»

das Taschentuch ? Nein , das war nicht mehr gang blü-
tenweiß — die Schlüssel di« machten Lärm . also die
Geldbörse . — Und schon ließ sie das Täschchen zu Bo¬
den fallen und ging weiter , als wenn nichts gewesen
wär «. Ueber acht Mark befanden sich darin . — . Nun

säße und ermuntert « fremde Männer nicht , indem man hörte sie auch schon, wie der Mann hinter ihr stehen-
blieb . Rasch bog sie um die Ecke, überquerte die Straße

ihnen schöne Augen macht. Lea blickte daher an dem
Herrn vorbei . —

Dann kam ihre Haltestelle und sie stand auf . Der
Herr stand ebenfalls auf Die Straßenbahn hielt , Lea
stieg aus . Auch der Herr stieg aus , Lea ging rasch, noch
rascher schlug ihr Herz . Eine Weile folgten ihr die
Schritte im gleichen Abstand , dann entstand am Gehsteig
sozusagen ein menschenleeres Loch und der Mann hinter
ihr Holle auf.

„Mein Fräulein ?"
Lea schwieg und ging noch schneller.
„Mir sehlt die Uebung ." sagt« der Mann neben ihr

„ich weiß , es ist nicht korrekt auf der Straße — aber
darf ich?"

Geistesgegenwart

Ein junger Leutnant kam während des Feldzugee
gegen Prinz Eugen mit einer eiligen Botschaft in das
jrarnösische Hauptquartier und fragte schnell und laut:

„Wo ist Villars ?"
Der Marschall , der in der Nähe stand , hörte es un¬

willig und sagte:
„Das klingt nicht sehr ehrerbietig . Sie hätten wenig¬

stens „Herr " hinzufügen können ."
„Mein Marschall ", erwiderte der Leutnant schlag¬

artig , .̂.sa^ t man Herr Hannibal , Herr Cäsar , Herr
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knackt c!ie Î uh?
Die Wortkette

Man bild « fünf Wörter . Jedes Wort beginnt im
Pfeilfeld und wird in Uhrzeigerrichtung gelesen . — Die
Wörter bedeuten : 1. Stadt in Ostpreußen , 2, Schuß¬
waffe , 3. Sternschnuppe . Feuerkugel . 4. Tiefseefisch,
ö. griechische Göttin der Unterwelt:

Ueber Kreuz

. . . „Danke !" antwortete Lea mit eisiger Ablehnung in

sich aus eine vorteilhaftere Stellung zurückzuziehen , als ^ 1: Stimme , doch schon tat es ihr leid . Warum hatie

mit einem Male hinter seinem Rücken ein Gesang er
scholl, und das waren die Schwarzen Husaren Von
ihrem jungen Rittmeister geführt ., kamen sie aus dem
Paradefeld daher und Schillers freudiges Reiterlied

' klang sanfarenhell über ihnen in der sonnigen Luft.

Der Lord hatte fast jäh den Kopf herumgeworfen.

sie auch so lächerliche Hemmungen , wo er ihr doch immer
besser gefiel . Ja , jetzt würd « sie ihm antworten , bei
seinem nächsten Wort wollte sie freundlicher sein . Nun.
warum lief er neben ihr her und schwieg ?"

„Verzeihung —" stammelte der Herr . griff nach seinem
Hut und blieb zurück Jetzt war es zu spät . Lea tat es

-seine verdüsterten Züge hellten sich im Umsehen , aus , derart leid , daß sie säst körperliche Schmerzen empfand

und nun wandte er sich lächelnd an seinen Adjutanten
der dicht neben ihm auf dem Pferd hielt : „Erawford.
was sagen Sie da ? Was sagen Sie zu diesen singen¬
den Husaren ?"

„Ich sage ", antwortete der Ossizier , „daß sie — nun

Am liebsten wäre sie stehengeblieben und - aber das
ging nicht . Was sollte sie tun ? Irgend etwas mußte ge
schehen. solange er sich noch hinter ihr befand . Seine
Schritte gewannen immer mehr Abstand . Die Hand¬
schuhe hatte sie an — rasch öffnete sie ihr« Tasche —

und betrat das Haus , in dem sie wohnte , ohne sich
umzusehen . Das fand sie gar nicht für nötig , der Mann
war in Ordnung , soviel Menschenkenntnis hatte sie.
Außerdem steckte ein Zettel mit ihrer Anschrift in der
Geldbörse . Lnrweder würde der Herr damit selber kom¬
men oder er würde den Fund mit der Post schicken.
Und ein paar nette Zeilen dazu . Und sie würde sich
bedanken , sehr lieb bedanken — das * weiter « ergab sich
ganz von selbst Als sie die Wohnung betrat , hatte sie
glänzende Augen und rote Wangen obwohl die acht
Mark für sie einen wesentlichen Betrag ausmachten.

Hoffend und bangend , aber doch voll Zuversicht , kam
Lea am nächsten Abend von der Arbeit heim . Ihre Zu¬
versicht wurde belohnt , denn ein kleines Päckchen war
mit der Post gekommen . Lea legte Hut und Mantel ab,
setzte sich dann feierlich zum Tisch und öffnete die Sen¬
dung , Natürlich , da lag die Geldbörse und hier ein zu¬
sammengefaltetes Papier . Sie faltete es langsam aus¬
einander . drückte unwillkürlich die Hand aufs Herz und
las : „Anbei die Börse , die ich gesunden habe . Sie ent¬
hielt RM . 8.56 Ich glaube korrekt gehandelt zu haben
wenn ich mir für Finderlohn und Porto gleich RM . 1.—
abziehe ."

, . , , unleserlich ) angegeben . — Die Silben I—II nennen «inen

Lea ließ sich auch weiterhin nicht auf der Straße an - europäischen Staat,

sprechen . - Auslösungen in unserer morgigen Ausgabe
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Man bilde , dreisilbige Wörter von folgender Be¬
deutung:

1—4 Oper von Verdi . 3— 2 keltischer Priester , 3— 8
schwedische Sendestation . 7—6 tropische Knollenfrucht.
9— 12 Zahl . 11— 10 Südfrucht . 13— 16 Nachkomme , 15— 14
Luftkurort im Rheinland . Die Mittelsilb - n der Wörter
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Ausgabe der Perbillianngsscheincssitzen oder Mandarinen beziehen.lAusgabe der Lebensmittelkarte«,ertolgt »nr gegen Vorlage der> Wer in der Zeit vom 30. 3.! Die Lebensmittelkartenfür dieNeifksretls.irton ni,k» Vnbiinntk- s,,« 11 rt icî y 6 r.iL 2
Fettocrbilligung für die minder¬bemittelteBevölkerung.Die Ausgabevon Relchsverbilli-gungsicheiucnfür Speisefettefürdie Monate Avril, Mai n. ^ nntivird wie iolgt durchgciülirt:l. Art der ScheineEs gelangen zn> Ausgabe:Neichsverbilliguugsicheiuel u. ll..2. » reis der Vctugsberechtigteu >s » Der NeichsverbillignngS-scheiu> wird innerhalb folgenderEiulomiuensgrcnzcnabgegeben:EinzelverioneuEbevaarcmonatlich monatlich:netto nettoohne Kinder 68 ,— 102 .—mit 1Kind 03.— 1-27.—mit2 .Kinder» l18.— 152.—mit3 Kindern 143.- 177,—mit4 Kindern 168,— 2tI2,-mit5 Kindern 103,— 227,-mit 6 Kindern

für jedes wei-
218,— 252,—

terc Kindi>t Den 25,- 25,—
Reichöverbilligungs-

schein ll erhalten Personen, diekeinen Anspruch auf den Reichs-verbilligungsscheinl haben, soweitihr Lobn- oder sonstiges Einkom¬men die vorstehenden Hvchstgren-,zen nicht um mehr als 50vH. über¬steigt.
8. AntragstclluugDie Abgabe der Verbillignugs-scheine ist vom Saushaltnugsoor-stand aus besonderemVordruckzu beantragen, und «war snr sich,seine Ehefrau und unterhalts-berechtigtenminderjährigen tlin--er bzw. Enkel- und Pslegekiu-'der, soweit sie in seinem Haus¬halt leben. Volljährige habeneinen eigenen Antrag zu stellen/lAntragsvordrnckesind beim Le¬

ben sinittelcinzelhändler abzuho¬len.»
Ve! der Antragstellnng sindvorzulegen:a> ein vollständigausgefülltes"und vom Haiishaltsvorstanü un-"terscbriebenes Älntragsformnlar,l>» cher ElntvnimcnsnachivciSlLohn oder Vielmltszettel, Ven-tenbcscheid nsu>.» tiir den lebtenMonat ibei Wochcnlvlinempsän-,gern für die lebten vier Voochens,vor der Antragstellung, !<> die ab Ö. April 13tLgültige AeichStettkartetiir die¬jenige» Personen, für die einVerbilliM>ngsichei>i beantragtivird. lDhne ReichSfettkarte darfkein Verbilligiingsschei» abgege¬ben werden.! Wissentlich falscheAngaben riehen Strafverfolgungnach sich.

1. AusgabestelleDie Verbiilignngsscheinewer¬den abgegeben:»i an HauptnttterstnbnngS- undZnschlngsemvsängerder Arbeits¬
losenversicherung sowie für Emp¬fänger von ürankengeld nachd l 17 AV2lPG. und nir die inihrem Haushalt lebenden min-deriührigen Angehörigen, soweitderen Einkommen unter dem

"Richtsatz für VerbillignngSscheineIliegt, oder, falls dieses Einkom¬men höher ist, sie noch Lehrlinge,sind.

Reichsfettkartcn nnd Lohnnach-tvcisc.
Die Ausgabe der Antragsvor-drncke erfolgt durch die Kolonial-ivarengcschüite. Bremen-Hemclin-gen, 20. 3. >042. Dienststelle He-melingeu der HansestadtBremen

lWvhlsadrtsamts. ^ _ _Griinüsteuer. HanszinSsteucr undDeichbeilrag1342 in der StadtBremen »ud in den bremischenLandgemeinde». Mit Rücksicht aufdie Kriegsverhältnissewerden deinSteuerpflichtigen in der StadtBremen und in den bremischeniLandgemeinden neue Grund-,stcner-, Hanszinsftener- n. Deich-!deitragSbescheidefür das Rech
nnngsjnhr 1042 nicht znLehen.Die Grundsteuer, die vanszinssteuer und der Deichbeitragsindfür das Rechnungsjahr 1042 inder Hohe zu entrichten, wie sie sichim einzelnenFall aus dem letztenbekanntgegebenen Steuerbescheidergeben. In dieser Höhe werdendie genannten Steuern und Bei¬trüge hiermit allgemeinfestgesetzt.Nur in den Fällen, in denen einGrundstück in die StenervflichtlBeitragSpflichtineu eintritt, oderin denen sich die Steuer oder derBeitrag gegenüber dem vorher¬gehenden Rechnungsjahr ändert,werden den Steuerpflichtigenschriftliche Bescheide zugehen.Die Grundsteuer, die SanSzinS-üeuer nnd der Deichbeitragsindeinheitlich für die Stadt Bremeneinschlienlichder eingegliedertenGebiete »und für  die bremischenLandgemeinden mit je einem

bis 11. 4. 1042 entgegen dieser!AnordnungApfelsinen oder Mau-!darinen abgibt oder bezieht, wirdbestraft. —"Bremen, 20. 3. 1942."Ernäürungsamt der HansestadtBremen, Abteilung R. i
Abgabe von Spiritussen! Alle über18 Jahre alten Berbrancher, die>m Bereichdes Ernährnngsamtsder HansestadtBremen wohnen,haben die Möglichkeit, LiterSpiritussen in der Zeit vorn30. 3. bis 11. 4. 1042 zu beziehen.ES handelt sich um die erste Svn-jüerznteilnng. Eine weitere Zu¬teilung ivird ' demnächst folgen.Da noch nicht alle Geschäfte voll¬ständig beliefert worden sind,muh sich ein Teil der Verbrau¬cher noch einige Tage gedulden.Die Abgabe erfolgt auf den

Abschnittldl 27 der Rührmittel-jkarte 33. Die Sviritnvsen könnennur von dem Verteiler bezogen!werden, bei dem sie durch Ab¬gabe des Abschnittestk 28 derNäbrmittelkarte33 rechtzeitig vor-!bestellt worden sind. in welche,w
^all der Stammabschnitt der,

Zeit vom 6. Avril bis 3. Mai
1042 werden ausgegeben am Diens¬tag, 31. März 1942, in -er SchuleSchwanewcde. Es sind folgendeAnsgabezeitenvorgesehen:Hans Nr. 1—25 und 151—175von 8 -0  Uhr : Nr 26—50 und176- 200 von 9- 10 Ubr: Nr. 51bis 75 und 201—225 von 10—11Uhr: Nr. 76—100 nnd 226- 250

rko »is»
Staatstheater. Kasse: Rus 25125Heute, Sonntag, 20. 'März, 10—I2 3vUhr, Kulturring d. Hitlerjugend.2. Ring 6. Borst.: „Der Bogel-händler",

18.30—20 30 Nhr. Mittwoch-Platzmiete Gr. L „Die toten Augen".Musikdrama oon d'Albert.

?§Ät ... des ^ ^ tM .^verscbenj ^ i^ Dw^worden ist.
die 'AbschnitteX 27 der Näbr-mittelkarte 33 abzutrennen utidvorläufig anfznbewabre». Anstal-Iten und Heimekönnen ohne Ab¬gabe des AbschnittesN 27 Sviri -"tnvsen beziehen, wenn sie diese!ant Grund eines vom Ernäh-

»on 11 bis 12 Ubr: Nr. 101- 125!M°ntag, 30. März, 18- 20.30 Uhr.Ltaffel-Anrecht. 8 Borst ., Gr. B„Tiefland", Musikdrama vond'Albert.
Dienstag, 31. März, 18- 20.30 Uhr.Tienstag-Platzmiete„Das Rhein¬gold".
Mittwoch, 1. April, 4745- 20.30Uhr, Mittwoch-Platz,knete, Gr. 6

„Die4 Lptimisten". Lustspiel-Lpcrette in 3 Akten. Text v. Moll."». Lorcnz. Musikv. Marc Rvlan^Donnerstag, 2. April, 18—20.45Tvnnerstag-Platzmiete, Er. 6„Die 4 Lptimisten".
Freitag, 3. April, 18—20.45 Nhr.ausser Plahmicte. In Anwesen¬

heit des Dichters. Urauiiiihrling,„Die ewige Kette". Schauspielaus unseren Tagen "von EdgarKahn tDer Panzertruppê gewidmett mit Hermann Speelmans

nnd 251—275 von 13- l4 Uhr:126- 150 nnd 276—300 von 14 bis15 Uhr.
Auf die Acndernna der Aus¬gabefolgewird besonders hinge¬wiesen. VorgenannteAusgabezci-ten sind unbedingt einzuhalten.Emvfangsberechtiatsind nur erwachse»« Personen.Die Lebensmittelkartensind beider Kartenansgabegenau nachzu¬zählen. Durch die Unterschreit er¬kennt jeder Emviangsberechtiatcden richtigen Emvfangan. Nach¬träglich werden in keinemFallefehlende Karten ersetzt. Schwane-wede. 27. 3. 1042. Der Bürger¬meister.

GemeindeRitters,ude

lingen. Breinen-Lcsum. Rreme»-Malnidorf n Bremen-Schönebeck.gelegenenGrundstücke sind somitan diesen Fälligkeitstage» jeweilsdrei der im Steuerbescheidfür1041 festgesetzten MonatSbeträgezu entrichten.
Für die Stenericlinldner, denenein schriftlicher Bescheid»ichs zu¬gebt, trete» mit dem Tage dieserBekanntmachung die gleichen

Recütswirknnqe», ei», als wennihnen an diesem Tage ein schrift¬licher Steuerbescheid bekanntgege¬ben worden wäre.
FallsStene,vilichtigedenStener-

bescheid für 1041 verloren haben,können sie sich einen neuen Be¬scheid beim Steueramt der Hanse-siadt Bremen. DvmShof. 26. aus¬stellen lassen.
Die im RechniingSiabr1041gewährten Stencrermähjqnngkn,Stnndniiaen und Teilmhlniiaentrete» nicht ohne weiteres fürdas Rech"i,i,gSialir1042 ein son¬dern müssen gegebenenfallsrecht¬zeitig vor dem Fälligkeitstag beg,Ornatwerde».' Die Anträgesind

gnsfsihetich zu begründe». 20. 3.1042. Sienergmt der HgnsestgdtBreMen. Domshof 26.

Die Ausgnbc der Lcbcns-mittcltgrten für die Zeit vom 6.'April bis 3. Mal 1042 ersolgtz ^g„i Montag,. 30 März 1042. und , Berlin a. GDienstag, 31. März 1042. im grv- «onnabcnd, 4. April, 18—20 45Heu Sttznngsfaale des Rathan- ' Uhr. Soiinabend-Platzmiete, Gr Uses, und zwar strntzenweisc wie „Die 4 Optimisten".^ Rknntaa 3N Mäcr- tsonnlag, 5. April, 1. LsteriugMontag. 30, März. . . . . „, zt,- ,3  Uhr , außer Platzmiet..Viel Lärmen um Nichts". Lustspielv. Thatespcare
17.30—20.45 Uhr, aus». Platzmiete:„Die Zauberflöte", Oper von W

Vorbestelln»«" "der" ' Sviritnosen ^ ott-Süler-Sir . M- SS Montag. S April. 2. Lstcrtag, l0.30vornehmen konntett, können ,n i« m 17  anden nachtolgenüc» Geschäften! .Nr. 1-- 3̂10̂ 16.-0 .̂1/.00.^ .!nt."°'en ohne Borbestellnng Be/irk 3" sÄie4sberg!rstl!,he' 14.30bis 15.20, Oienstadisweg 15.20 bis16.20, Ant den Rathen 16.20 bis17.00, A>,, Steiiinckcr, Dammstr.

AL70KIK

tzlntrM1kkzOKstr, VscrskirwsePr krotslli däow««o. In ikisn >!0ir>tscksa pslocüsn» Ociglnsl CksItoll, sk,obst k>srt!cst-> » kksckWoklmutk, mit lkism Lckittsntctavtsl» 5 vlsncls»!, ctis ivsitzs»/Lsdsi » Vüslts»Silnlksi. t-tumcilctst» lngc», cls> tvtsrm llds, clsIs!ck ctis î/stt ctsn<c>pi rstdcictch» 7 peclcin« SsossNcni« kqost llbci«t!t< « 5 potcott«. t̂ sic>Nt-ik -ötsrtitcsn» Ilöki vtto. ctis cka,s .msnts Zöngstia » lo lstlo-k»«lott. ctis tscirgtupps von tz/stlDtot » 7onis Lnnott. ctis Rimmsci-As cls« Uscr scttsot » Ingsborg,cls« sntrvelcsncls rcsutstn ktummsk
ilsru sie neueeteoeutrckeptiickenrck»,» >i
lgsckSckluS cks« ttsuptpcogtsmmI !I8g>. Suntv, 7si, Iw SpiegslsasslIlocken̂ kttvcock. Lonnodsnck unetSonntag I
gr. PisekmiNsgsvorsksNung»

beziehen:
1. Firma Fr . B u r h e n n e,Bremen. Lbernstr 86:2. Firmn H. W olters,Bremen, Stetfensweg 62:3. Firn,,, Paul Schindler,Bremen, Lstertorsteinweg103:4. Firma Ehr. Pgve,  Brcmen-Hemelingcn, Bahnbofstr. 14:5. FirmnG.H eine  in „ n n,  Br .-

17.00- 17.30 Ubr:
Bezirk 4: Bahnlfotstruftc, Hipter d. —

bis 13 Uhr, außer Platzmiete..Der Wassenichmied". KomischeOper v. Lortzing.
—20.45 Uhr. auß. Platzmiete

„Die Dubarrh". Operettev. H. N>Cremer. Blusik nach C. Plillöcke,v. Theo 'Älackeben.
Hüte», Wiiiömühlenstrake14.RI Schauspielhaus.1Z.U. Horft-Wessel-Str .. S1,bis. 10 Uhr tGeschi. Ingendvorst fü>Borgward)

chard"

Heute, Sonntag, .. Morst lü,.Der Graf von Bre-
6

68  15 .20—16,20, 'Nr . 60 - 82 16.20bis 17.00, Nr. 83- 505 17.00 bis
Fttma "Fra„/ ' ^ kÄ7 - f °̂ 1' « -Ü'A' .D' ^ int-rm Kiepelberg14.30̂ °'^ Zonntag: 15- 17.15 Uhr °' Wilde!.» - Hĝ bis 15.2G Hinter», -Eickhof 15.20 . „Der Gras von Bröchard"manii-Str 6

7. Firma llldvlf Loch . Bvemen-Blumenthal, Kavt.-Dalli»,,»n- ,,

bis 16.20, An der Uiitermühle,Am Brink, Strnckbergstratze 16.20bis 17,30 Ubr:

. Ae Abgabe der Svirilnosen er-!folgt in diesem Fall ebenfallsan» ,7 ,,, , g,!- ^ !zin ng> 17  Im" i"k̂ >, « s>k,t„,ttt >7 07 «u .vc»', Nr. .»40- .-,04 le.OO—1,.8t»

Bezirk 6: Bremer Landstr. 207 bis

den AbschnittIV 27 der Nähr-jMittelkarte 33. sofern diese mit « - -

kenSkrungs- u Vlkiktsekstlssml
dueck, das »tcenien Sonderzuteilungvon Bohnenkaffee!b"/ ?' F'P/ 'tSamt Bremen,

können in den vorbezelchiieten v.
Geschäfien Svirituvien ank Grund ^ - ch,u,iiku,uea"l4̂ 0 ' GF 'Oeines von, ErnälirnnaSamt Bre- j7>aü! - >h ' ,'l.Woe i->.-n it>.«n, -onoeiorct. ein,inen ausgestelltenBerechtianngs-scheines bezogen werden. Binnen- Meermoar, Bor Osterhagen16.20bis 17.30 Uhr:

bellen bei

rums, Olclit, Isclitss,s6sr- unä 6elenk-nerren, liexensckuk,
ppe unä LrkMnnFS-nkkelten, Î erven-1 ILopisctimerren.
,ten 8ie Inhalt uns pcsi » cksr
mg . 2S Tabletten nur 70 kkg.I
tt M allen /Vpotkeben . ksrickten
Lie uns über Ihre llckskrungen t
>r,I 6nidtt .. kckanckeo3 27/ 15

' 1042 sind von der Rcichsrcgiernng Abgabeva« Avselsine» und Ma«-> g z ,-,42  gültiaeii LebensmutesBcibUliginiasscheincbei EiIIkanŝ d̂e, Zeit vom̂ l^m̂ - bezngSkartcii . .

tzs an Anstalten tiür ihre Infasten nnd ihr Personal! vom17. 4. 1042 ab im Wohliahrts-auit. Domslws 20 Zimmer 105,G an alle übrigen wie folgt:täglich von 14 biS 18 Uhram 8. Avril für die BuchstabenF bis K,am 9. April für die BuchstabenT, bis X.
für die OrtsgruppenRabUnghanien, WvltincrshanlcnAusgabestelle: Schule Wolt-uiershanscr Strahe:Neustadt-'Nord, 'Neustadt-Süd'Ausgabestelle: HilfsschuleMainstrahe:Hobentor. Nencnlande

Ausgabestelle: Schule Wolt-mcrshanscr Llllee:Biintentor Ioh. Gosse!SlusaabeiteNe: Schule Kornstrahe:
Werder. SnckelriedeSlusaabestette: Schule Haben-hanser Landstraße:Horn, Hans Rickmcrß. Schmach-hanse,1, PagciitvrnAusgab«'stelle: Sclw',' Schmnch-hanscr Hcerstrahe 233:Osten. Peterswerde,. Steintor.Feluteld

Ausgabestelle: Schule Lessing-strabe:
Fedelböien. Ostcrtor. RolandAltstadt. Heidentor

Ansaabestelle: Domshof 20ILindenhofs. Z. 122-123:H>Ue. Weldedainm. Find»rfsAusgabestelle: Schule Herbst-strahe:
Weste». Freihafen. HansaAnsaabestelle: Schule Danziger Freiheit:lltbrcinen Neptun. WnslertnrmAnsaabestelle: Schule Sanff-strahe:
Wilhelm Decker. OstersenerberaWalle

'Ausgabestelle: Schule Helgo-lander Slrake:
Grövcliitqe». Weser'Ansaabestelle: Schule Ritter-hnder Strahe:
Indtistriehateii , Oslebsbansen

Ausgabestelle : Schule Oslebs-lninser Heerstraße 115.Wer infolge Krankheit oderans sonstigen zwingendenGrün¬den verhindert ist, an den kest-aesetzten Ausgabetagen zu er¬scheinen. kann die Scheine durcheinen volljährigenVertreter (keineKinder», der mit einer schrift¬lichen Vollmachtnnd den erfor¬derlichen Unterlagen versehen ist.abholen lassen. ^ .Mit Ablauf des 0. Avrilivird die allgemeine Ausgabeeingestellt. Vezngsberechtiate. kürdie die Berechtigung »ach dem0. April eintritt , stellen ihrenAntrag:
bei der Fürsoraestellcdes Wohl¬fahrtsamts. Wilh.-Decker-Hans.Für diese Stelle ist der lebteAusgabetagder 27. Juni  1042.Diese Regelung gilt für dasehemaligeStadtgebiet mit Aus¬nahme der Hasteüter- und Se-baldsbrückerVorstädte, die znmOrtsteil Hemelinqen gehören, nndder Grambke-Bnrger Vorstadtmit den Ortßteilen Vüren. Le-snmbrock nnd Grambkermoor. dieznin Ortsteil Nnralesnm gehören.Emvfanasl'erechtiate aus den ge¬nannten Vorstädtennnd Ortstei-len haben sich also an die Außen¬stellen des Wohlfahrtsamt? inHemelinacn hezichnvasweiseBnra-lcinm z» wenden. Berechtigte ansden übriaen eingemeindetenGe¬bieten stellen die Anträge eben-sglls be! den tür sie ,»ständigenAußenstelle» des W,'HUgh,'tsgints16. März 1042. WohlfghrtsgmtBremen _ ^

Bete.: Fettvcrbilliguugfür die be¬
zugsberechtigte Bevölkerung, „ürdie Mannte Avril. Mai n. Juni

Alle über 18 Jahre alten Ver¬braucher, die im Bereich des Er-nährungsamts der Ha„se»I«dtBremen ihren Wohnsitz haben,erhalten eine LonderznteUnng!

schisse,, können in den genannten« «zirk 0- Ne».-r R»„G„k„,-nS,»v„Ge,cka,te„ ebenfalls Spiritussen
beziehen, und .zwa,̂. ant den m,t! Vor Vierhünie» 15 20- l6 W, Am

lBobiientatiee. 4.w Ab-, Lebe»sn,ittelstamma„Rwei,es des. . . . Binnenschifferszu vermerken.Wer entgegenden vorstehendenBestimmungen Spii»tnasen ab-aibt oder bezieht, wird nach denVorschriftender Verbrauchs,eaeslinasstrafverordnnnqbestraft.Im übrigen werden die Ver¬braucher„nSdrücklich darauf hin¬gewiesen, daß der Stammaiis-weis der Näßrinittelkarte33 ivei-terhi» ansznbewahrenist da erals Ausweis bei den weiterenSviritiiosenzntellnnaen vorzn le¬sen ist. — Bremen. 20. 3. 1042.Eriiährnnasamt der HansestadtBremen. AbteilungU.

,̂ den"°mit! der' Obe'rimUil'e"dein Ausdruck. SchiUer" ver-! Vierhanle» 15.20 -16.20, Ams/lw„e,, ÄbschiUt. X 27 der Näh!-' ! § ,̂ >Il°alm 16W- 17M sfh7-'" ^mittelkarte84, Die Ausgabe der Bezirk 10: Stad'er 'Mnüsir,st/«viritnosen ist in diei'em Fall, 15.20. LesninstotelerStraßeferner aus der letzte» Seite deSi
gäbe ersvlgt in der Zeit vom80. 3. bis 4. 4. 1042. Eine Ab¬gabe des Kaffees vvO oder Nachdiesem Zeitpunkt ist verboten.Die Abgati» erfolgt ans denAbschnittIV 25 der vom Ernäh-rnngsamt Bremen lieränsgegebe-nen rote» und blauen Nälirmitlel-karte 34 für Erwachsene. Fernerkann Kaffee gegen vom Ernäki-rnngsamt Bremen ausgestellte

Berechtigungsscheine und Bezug¬scheine8 abgegeben werden. DieBerbrancherhaben den Kaffee beidem Verteiler zu beziehen, vondem sie bei der lebten Kaffeever-tetlniig in der 33,. ZnteilnngS-perivdc ihren Kaffee erhalten Vorbereitung für die Abgabe vonhaben. Ist dieses ci»S irgend-: Speiseöl in der 37. bis 30. Zntei-einem Gründe nicht möglich lungsperiodc. In der 37. bis 30."tz. 21. Geschüsisschließniigdes Ziiteiinngsperiodewerden die überfrnhcren Verteilers» kau» der 6 Iabrc alte» -lersvrgnngsberech-

15.20—16.20, 'Neue »Landstraße,viiiterm Sanübera, Am. Sandberg 16.20 17.30 UhrDie Karten werden zweckmäßignur vv», Hanshaltniiasvorstandoder seiner Eheirnn. je-cnsallsaber von einem erickhchsencn Fa-milieiimitglied in Empfang ge¬nommen. Ich weite ausdrücklichdaraus hin. daß die Karten nurzu den oben angegebenenZeitenausgegeben werden. Ritterknde,28. 3. 1042. Der Bürgermeister,tgez.» Evers.

Vsriekilicks»

Kastee' von einem anderen 'Ver¬teiler bezogen werden. Die Ver¬teiler können aus Berechtigungs¬scheine den Kaffee jedoch nur in¬soweit abgeben, als ihnen hier¬für Kaffee zur Verfügung steht.Eine 'Nachlieiernnafindet unterkeinen llmständenAtatt. Die Ver¬teiler werde» ferner darauf hin¬gewiesen, daß sie etwaige Rest-bestände aus den -Käsieevertei-lnngcn der 3l. und 33. Zutei-lnilgsperivde nicht abgeben dür¬fen. da diele Restbestände gemäß:amtlicher Bekanntmachungvorn22. 3. 1042 an die Lieferfirma
zurückzugeben sind.Die 'Verteiler habe» die Ab-!schnitte lV 25 der Nährinittel-: 30. 8. bis 4. 4. 42 den 'Abschnitt b'karte.34 bei der 'Abgabe des Kaf- der Rcichssettkartcnfür Normal-,tees abzutrennen. Sie haben dar-! Verbraucher, für Kinder und In -'auf zu achten, daß ihnen nichti «endliche vvn 6—18 I,ihren und'Nührmitteltarten eines anderenj der Reichsfcttkarte» SV 1, sv 3Ernährnnasamts vvraelegt wer- ,,„d SV 5 abtrennen , der durchden. Die Abgabe darf unter allen den Aufdruck„BvrbestelliinavvnUmständennur ans solche'Nähr- Speiseöl für die 37. bis 30. Zn-lmittelkarte» erfolgen,, die den teilunnsveriode"gekennzeichnet ist."

Zwangsversteigerungen. Dienstag,den 31. März 1042. vorn,. 10 Uhr,im Gcrichtshanse, Zimmer 171.1,. Im Wege der Zwangsvoll¬streckung: --
1. Große Joliannisstr . Nr . 102,Warnkengangund NenstadtSwaiivon Ehr. Fr. H. Becker.II. Zwecks'Aufhebungder Ge¬meinschaft:
2. Brcindtstraße Nr . 58 undWinterstraße vvn P. Knrtz unddessen aesch. Ehesran.3. WieditraßeNr. 44 von C Fr .!Pelz Erben. Amtsgericht Bre¬men.

tigten und die Inhaber der Reichsfettknrten sv 1, sv 3 und sv 5je 50 x Speiseöl an Stelle von-62,58: Margarine in jeder Zutei-lnngsverivde erhalten. Die Vcr-,braucher habe» kein Wahlrechtzwischen Margarine »ud Speiseöl,sondernkönnen auf den noch sest-izulegendenAbschnittin der 37.!bis 30. Zuteiinngsveriode nnrSpeiseöl beziehe». Damit die Ver-, " . .. . , .teilcr in die Lage versetzt werden, (»sscnsnl . vensnnkmsckungsnsich hierfür die erforderlichen'Vor-! ' "räte an Speiseöl zu beschaffen, Mohrcn-Apotheke ab 1. AprilwUd folgendesangeordnet: ! »nieder geössnet.
Kleinvcrteilern in der Zeit von, nu Nlilch-Gnindlage, Speise.. ' . " Gelatine, Lrok-Au'"'' el

Kartosselstärke-E, ' "ste, einge¬dickte, gezuckerte Magermilch,Maggi-Erzeugnisse. Wasch-Seiien-pultvr erbittet umgehend, damitke! ? Liesernngs-Verzögerungeneintreten. Carl Pott, Bremen,Sedanstr. 87/80. »Aus: 5 19 49

Heute, Sonntag, 19—21.15 Nhr 0Znm letztenmal: „Die Sonntogs-srou"
Montag: 10—21.15 Uhr iGeschlnsi'Borst. Focke-Wnlss„Der Graf vonBrechard"
Dienstag, lO—21.15 Uhr: 16. So-Ti. 0 „Der Graf von Brechard"Mittwoch: 10—2> Uhr 16. So.-M

Gastspiel- Hannelore Schrvth„Tageszeitender Liebe", Koniödvon Tario 'Niccvdemi
Donnerstag: 10 —21  Uhr , 17. Ka-Frei. Gastspiel HanneloreSchrvth„Tageszeitender Liebe"
Freitag: Karfreitag: 10—2l.l5 UhilGeschl. Vvrstell. Brink,nannj DerGras von Brechard"
Sonnabend: 10—21 Uhr, 17, KaSv. GastspielHannelore Schrvth„Tageszeitender Liebe"

U n fer Oster p r vg r a inm
Ostersvnntag: 15—17 Uhr. Gastspi, >Hannelvre Schrvth „Tageszeitender Liebe"
Ostersvnntag: 10—21.15 Uhr ..DerIlrsaust" vvn Goethe
Ostermontag: 15- 17 Uhr 0 Gastspiel Hannelvre Schrvth ..Tages¬zeiten der Liebe"
Ostermontag: 10—2l.lö Uhr, Goethes„Nrsanst"
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tnna zu rechneti. Okülirmittel-karten, die mit dem Ansdrnck„-7"versehen sind. dürfen ebenfallsnickst beliefert werden.- Fernerdarf an Zivilvolen kein Kaffeeverabtvlat werde».
An stnlte-n.Heime,Gemeinschafts-lagcr n»ü svnstige Gemeinschafts-verpfseanngen erkalten Beznglscheine znm Bezüge von Kaffee.Die Verteiler haben die ge¬sammelten AbschnitteIV 25 derrvten und blauen Nübrmitielkar-ten 34 für Erwachsene auf Bo¬gen bis zu 100 Stück llOXlOsaufzuklebenund am 7. oder 8, 4.1042 bei den zuständigenStelleneinzureichen. Nach Ablaut diesesZeitpunktes können keine Ab¬schnitte mehr angenommenwer¬den. Gleichzeitig ist auf dein Ab¬rechnungsbogenoder auf einembesonderen Blatt eine'Abrechnungeinzureichen, die folgende An¬gaben enthaltenmuß:1. Name des Kaffee-Lieferanten:2. gelieferteKatseeMengc:3. ansneaebeneKafseemeiige:4. verbliebenerBestand.
Zuwiderhandlungen gegen dievorstehend«'» Anordnungen wer¬den nach den Bestimmungender

Verüranchsregelniiassirafverorö-nnna bcstrast. Insbesondere wer¬den Verteiler bestraft, die aufNnhrmitielkarteiiauswärtiger Er-nährikiiasämter oder die Kaffeevor oder nach dem zugelassenenKeitvnnktabaeben. — Bremen,20. 3. 1042 Ernälirnnasamt der Anordnung über die Abgabe derHansestadt Bremen. Abteilung8 .s Bestellscheine! Die 'Bestellscheineder für die Zeit vom 6. 4. bi'

stelln»« der Oelmengezur Ver- und Kälteschuh,teilniig in der 37 bis 30. Ziltei-,.,.,-Inngsverivücauszuhändigen. Diehaben  am -b. 3. 4„ unser Lurovon der Komtnrstr. 2 znm DobbcnNr. 122 verlegt. Faber-'Niemannk So,
Krrtstsisi

Großverteiler haben die Restell-abschnittc als Beznasarnndlagean die Hersteller unverzüglichwciterznreichen. die die Abschnittezur Ausstellung vvn Emvfanas-
bcscheiniaiiilgen dem zuständigenErnabrnngsamt zuzuleiten haben.Bezugscheinê und -Großbezna-scheine über Sveiseölwerden nichtansgestellt. Für den Bezug vonSveiicöl ist jeder Abschnittmit150x zu bewerten. Damit sicher¬gestellt ist, daß die Ware späternur bei den Verteilern bezogenewird, bei denen sie bestellt ist, ha¬
ben diese den Stammabschnittder Verbandkästen SamtätShauSH. Fehr¬ist .betracht kommendenReichs- ,„o„,i Nachs.. Bremen. Knochen-

Bon der Reise zurück: llr . nw.NLücking, Ellhvrnstraße22Dr. msst. Runge, Praxis ab 30. 3. 42
wieder Rembertistr."2, 7—8.30 UhrDr. mest. Kalthvff, Brnckenstr. 24,ab l. April statt Mittwochs, Frei¬
tag nachmittags keine Sprechstunde

fettkarten 35 mit Firmenstempelbzw. Firmeiianfschrift und demZusatz ,,b'" oder „Oel" zu ver¬sehen. Die Abgabe des Sveiseölsdarf zur gegebenen Zeit nnr aufden dafür bestimmtenAbschnittbei gleichzeitiger'Vorlagedes vomVerteiler in der oben ange¬gebenen Weise gekennzeichnetenStammabschnitte der Reichsfett-karte 35 erfolgen. Die Großvcr-ieiler liefern an die Kleinvertei-ler bis spätestens znm Beginnder 37. Znteilnngsve>»vde je Be-stellabschnitt eine Menge von150x Sveiseöl. 20. 3. 1042. Er-näürnnasamt der Hansestadt Bre¬men. Abt. 8.

'hauerstr >6/17
8 por tversnvlsilungsn
Tb. Woltmcrshausen — Komet>5.30 Uhr. 'Vorher Iugendspiel.Platz BTG. NenenlanderStraß .Linie 6

Vorkr -igs

von F-ctt beransgegeben. Es l»an-> 11.̂ jßkönnen  im Bereich
_ _ einschlienlich des

delt sich nicht nm Bcz.nasicheine . L' der -̂ anse - ilnd des Mnrmeladebestell -!siir Margarine oder sorntiqe ?vette. stadt Bremen .sps^lnnen oder , scĥ ins 3a der Neichskarte sür _̂sondern nur um Verbilliaunas - Mandarnren lrvaeaeln' n rnid ve- Marmelade (wahlweise Zuckerl Terscheine. ^ . .»ogen lverd ^n. Die bereits in der Woche vomDie Ausgabe erfolgt am 8. und nur gegen Vorläge und Entmer -, zg z bis 4. 4. 1042  bei den Vcr-.. .. !. - tuna des Feldes Is 26  des IN-Bremen gültigen roten Gans -ibaltsansweites oder gegen Her - Inabe eines vom Ernäbrvnasami
Bremen ausgestellten Berecbti-nnnasicheines erfolgen . Fernerdarf die Abnabc an Binnenschif-ser oene» Bvrlaae des Lebens¬mittel ^ tannnanswcises snr Bin - . .. .»enschitier nvrvennnnnen werden .! kusvoserigs osnorüsnin weichem Fall die Abgabe ' - . - ^ , " " ',-„ ter Bezeichnnnn des AOagKe- ' Gemeinde SchwauewedeDatums nnd der Menge !m Anszghlnng des «ramilienunter-^Inninignsweis zn " erwerben ist. Halts . Der elnszghlnng erfolgt^ Kinker nnd Fnnendliche bis , ii! am Mittwoch . 1. Avril 1042. von18  Igbren könne » kg . Erwach - 10—12  Uhr , -Lchwancwede , - c. 3.sene über 18  Jahre '/. kg Avfel - 1042. Der Bürgermeister.

Die Wittheit zu Breinen, Wissen¬
schaftliches Amt der HansestadtBremen. Montag, 30. März: Na-
tnrwissenschastlicher Verein Dr
Friedrich Bnrr, Bremen. „Neuere
Ergebnisse der Bogclzugforschungmit besonderer BerücksichtigungdcS Bremer Gebietes". tMit Licht
bildern.» 18 Uhr, Festsaal derOberschulesür Mädchen, Philo-
sophenwcg 25—27. 'Nur für Mit¬
glieder. _

KonzertdirektionPracger L Meier,BischossnadelI
Mozarteum-Luartett (Salzburgs 8.

Kainmermusikabcnd der Philhar¬
monischen Gesellschast, übermorgen,Dienstag, 31. März, kleiner OäalGlocke, l8.30 Uhr. Werke von Mo¬zart Ausverkauft!

F. S. Bach: Matthäus- Passionam Gründonnerstag. 17 Uhr, und
Karfreitag, 16.30 Uhr, im großen«aale der Glocke Der Bremer
Tomchor Leitung: Richard Liesche.Solisten' Elisabeth Schmidt, IlseZhme-Sabisch, Matthias Buechel,GerhardBert.»mann, A. W. Dürr
Das Bremer StaatsorchesterKarfreitagausverkauft! Für Don¬nerstag Karlen zum Einhcitspre'sVvn2 RM. nichtnum. bei PraegerL Meier, Bischossnadel1. 'Kc>ne
telefonischen Bestellungen!

Ios. Hahdn: „Die Jahreszeiten" U
Philharmonisches Konzert amMontag, dein 13. und Dienstag"den 14. April im großen Saal,
der Glocke. Leitung: Gcncralinusildircttor H. Schnnckenburg. Solisten Annelics Küpper, HelmutMelchert, Fred Trissen. — Der
Philharmonische Ehor. Das Bremcr Staatsorchester. Karten R'M3.80. 3.50, 3—, 2.50, 2.00 beiPraeger L N!e>r, Bischossnadel1

Gerhard Husch singt Fr. Schubert.„Die schöne Müllerin" am Frei¬tag, 17. April, im kleinen Saalder Glocke. Am 'Bcchstein: HannSUdo Müller, Karten R'M. 4—,3.30, wenige 1.70 bei Pracger kMeier, Bischossnadel l.
Adrian Acschbacher Klavierabend amMittwoch, den, 22. April, imkleinen Saale der Glocke. Pro¬gramm: Bach: Partita Nr. I 8stur. BrahmS: Händel Variatio¬nen. Schubert: 3 ImpromptusChopin: 12 Etüden op. 25. Kar¬ten: »AM. 3.80, 2.70, 1.70 beiPraeger k Meier, Bischofsnadel'
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Union von 1801. Heute l8 Uhi,großer Saal Glocke. Konzert Köl¬ner Kammer-Orchester. — Mitt¬woch, 10 Uhr, Theaterabend

0. 2lvril 1942, und zwar für die
Buchstaben ^B bis K am Mittwoch, 8. Avril1042, vvn 14—18 Uhr.8 bis am Donnerstag, 9. Avril1042. von 14—18 Uhr.

Ausgabestelle für:Grenze: Kirchbachstrakc, Georg-Bitter-Straßc. Oitcrholz- Stadt:Psndchen'chnle Alter Postweg: >Ortsteil Hemclingenn. Arbcrgcn:Rathalls Hcmeltnoen. stimm. 14:Orisicil Mahndors: Hans Makn-dorf Nr. 57 lchem. Gemeinde¬amt».
Für Mahndorserfolgt die Aus¬gabe nnr am 8. Avril 1012. Die

tcilern abzugeben.Wer die Bestellscheinenicht
rechtzeitig abgibt, kann auf Be-!liescrnng keinen Anspruch er¬beben. — Bremen, 29, 3. 1042.Eriiährnnasamt der HansestadtBremen, Abteilung 8.

Farben- Lichtbilder-Vortrag
„Wunder der Farbenphotogiaphiewird, nachdem er zweimal aus¬verkauftwar, am Mittwoch, deml. April, 18.30 Uhr, im kleinenSaal der „Glocke" wiederholt.Er bringt einen hochinteressanten

Bericht über den heutigenStandder Fardenphotographie, mit vie¬len Tricks und Tips für jeden
'Amateur. Sichern Sie sich recht¬
zeitig gute nurnmcricrte Plätze im
Vorverkauf bei Praeger <V Meier,
Bischossnadel1. Der Reinerlös
fließt dem Deutsckxn Roten Kreuzzu. Veranstaltetvon einer Ncbel-Ersatz-Abteilung.

CentraihaUen. Der große Ersvlg verWiener Ausstattnngs-Revue „Me¬lodie der Liebe" nur noch biszum 30 März Karten nur noch
sür die I8-Uhr-AbendvorstellungenPreise der Plätzel — bis 3.—
Vorverkauf täglich ab ll Uhr ander Kasse Centralhallen, Dnstern-straße 4 KdF-Dienststelle. Nord-straße 45 III
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'Am Svnntag, dem 20. März 1042,15 Uhr, im Hotel ..Union" Vlu-menthal: Großvariete. Karten inden bekanntenVorverkansSstell.m.
NSG. Kraft durch Freude. KrersBrcmen-Lesuin- Am Sonntag,20. März 1042, um 15 Uhr, imHotel Union, 'Blumenthal Groß-Barietö. Karten in den bekannten

Vorverkaussstellen.
pssi » » ks«

Preisskat. Sonntag, 20. März. großPreisskat-Turnier Ans.' lO Uhr.17u. I0>H Uhr ' 22 Preise Preise:45, 43, 40, 37 usw Einsatz: 3,30RM Müller, Dcgesacker Sir 43/45.
Anzeigenschluß täglich 14 Uhr.Bremer Zeitung, NorddeutscheVolkszeitung. Brcmcn-VegesackBremen-Blumenthal
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